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EINLEITUNG 
Die Akademie der bildenden Künste Wien ist eine der prägenden Institutionen des künstlerischen tertiären Bildungssektors in Öster-
reich und ist weltweit eine der anerkanntesten Kunstakademien, was nicht zuletzt durch das große Interesse von internationalen Stu-
dierenden sowie Lehrenden bei Bewerbungen dokumentiert ist. Auch die internationalen Erfolge der Studierenden und Absol-
vent_innen im Kunstbetrieb zeigen deutlich die internationale Positionierung der Akademie der bildenden Künste Wien. Wir bieten den 
rund 1.500 Studierenden ein Lehrspektrum, das von der Malerei und Skulptur über Fotografie bis hin zu Video, Performance und 
Konzeptkunst reicht, und Architektur, Bühnengestaltung, Konservierung und Restaurierung, Kunstvermittlung und Kunstpädagogik 
umfasst. Zugleich garantieren wir einen hohen theoretischen Standard, der nicht zuletzt aufgrund der vielseitigen künstlerischen und 
wissenschaftlichen Forschung fest in die Lehre integriert ist. 

Es ist Aufgabe der Akademie der bildenden Künste Wien den Studierenden eine umfassende, je nach Studienwahl spezifizierte Bil-
dung zu bieten, die ihnen zukünftige berufliche Möglichkeiten eröffnet und die Entwicklung von Kritik- und Urteilsfähigkeit, Selbstrefle-
xion und Toleranz fördert. Den wertvollsten Beitrag für die Zielsetzungen der Akademie leisten dabei die hochkarätigen Künst-
ler_innen und Wissenschafter_innen sowie das hochprofessionelle und vor allem serviceorientierte Verwaltungspersonal. Es ist wei-
ters die Aufgabe der Akademie der bildenden Künste Wien, Bildung durch Kunst und Wissenschaft für die Gesellschaft und ihre Ver-
fasstheit umzusetzen. Die Akademie der bildenden Künste Wien nimmt diese gesellschaftlichen Aufgaben in besonderer Weise wahr, 
verfügt sie doch über künstlerische, künstlerisch-wissenschaftliche, wissenschaftliche, technische und kunstpädagogische Studien-
richtungen, über ein vielfältiges spezifiziertes Werkstätten- und Laborangebot. Mit ihrer Infrastruktur – den bedeutenden Sammlungen, 
der Bibliothek, dem Archiv, der Gemäldegalerie, dem Kupferstichkabinett und der Glyptothek – bietet die Akademie ein einzigartiges 
Angebot für Lehrende, Studierende und Interessierte. Für die Akademie ist es ein wesentliches gesellschaftspolitisches und bildungs-
politisches Anliegen, eine enge Verbindung zwischen Lehre, Forschung sowie Entwicklung und Erschließung der Künste und einer 
breiten, diversifizierten Öffentlichkeit zu unterstützen und fördern. Der Akademie der bildenden Künste Wien ist es ein wichtiges An-
liegen, allen Mitarbeiter_innen ein Arbeitsumfeld zu bieten, in dem eine hohe Arbeitszufriedenheit, geprägt von Solidarität, Anerken-
nung und Zusammenarbeit, gegeben ist. 

Das Profil der Akademie hat sich in dieser Weise zunehmend geschärft. Die Studien PhD in Practice und Master in Critical Studies 
zeigen besonders deutlich die zukunftsweisende Strategie künstlerische, künstlerisch-wissenschaftliche und wissenschaftliche Zu-
gänge im Bereich der Studien miteinander in inter- und transdisziplinärer Weise zu verknüpfen. Die Akademie hat durch dieses Profil 
in den letzten Jahren nicht zuletzt auch auf europäischer Ebene zahlreiche Akzente gesetzt, so ist sie z.B. in europäischen Universi-
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tätsnetzwerken (European Academic and Research Network – EARN, European League of Institutes of the Arts – ELIA) zur führen-
den Institution geworden und konnte bei der Institutionalisierung von Arts-based-Research europaweit eine wegweisende Rolle über-
nehmen. 

Die Akademie legt als Universität besonderen Wert auf eine forschungs- und kunstgeleitete Lehre in den künstlerischen, künstlerisch-
wissenschaftlichen und wissenschaftlichen Feldern. Dabei sind sowohl die Entwicklung und Erschließung der Künste als auch die 
wissenschaftliche und künstlerische Forschung Grundlage der Vermittlungsprozesse. Die Ergebnisse fließen in unterschiedlicher 
Weise in die Lehre ein und werden darüber hinaus einer breiteren Öffentlichkeit in Ausstellungen, Präsentationen, Symposien, Vor-
tragsreihen und Publikationen vermittelt. Die Darstellung eines komplexen Kunstverständnisses für die Wissensgesellschaft sehen wir 
neben der Ausbildung von Studierenden als eine wesentliche Aufgabe. Wie sich an den vielfältigen Aktivitäten verdeutlicht, gilt unser 
Interesse auch einer Öffentlichkeit, die an den Praxen der Akademie der bildenden Künste interessiert ist. 

Die Stärke der Akademie liegt einerseits in ihren erfolgreichen, international renommierten Lehrenden und andererseits bei den Stu-
dierenden aus über 60 Ländern. Die Akademie kooperiert sowohl weltweit mit anderen künstlerischen und wissenschaftlichen Uni-
versitäten als auch mit Kunstinstitutionen und zunehmend mit ausgewählten Unternehmen, die vor allem ihr Interesse an Nachwuchs-
förderung im Kunstbereich in Kooperationen mit der Akademie dokumentieren. 

Die vorliegende Wissensbilanz macht die skizzierten Zielsetzungen und Aktivitäten sowie die Bandbreite und Vielfalt der Akademie 
der bildenden Künste Wien in einer umfassenden Darstellung anschaulich. Die Wissensbilanz gliedert sich in drei Teile: 

Im Leistungsbericht (Teil 1) sind die Aktivitäten, Projekte, Maßnahmen und Leistungen der Akademie in qualitativer Weise veran-
schaulicht, wobei alle relevanten universitären Bereiche thematisiert sind. Die Kennzahlen (Teil 2) umfassen statistische Daten und 
Messgrößen der Akademie der bildenden Künste Wien. Ergänzt werden diese mit Interpretationstexten. Die Daten werden jährlich 
erhoben und im Vergleich von drei Jahren dargestellt. Im Leistungsvereinbarungsmonitoring (Teil 3) wird dokumentiert, wie der Stand 
der Umsetzung jener Ziele und Vorhaben ist, die in der Leistungsvereinbarung mit dem BMWFW festgelegt sind. 

Abschließend ist herauszustellen, dass der wertvollste Beitrag jener der Kolleg_innen der Akademie der bildenden Künste Wien ist. 
Es ist ihr Engagement und ihre Kompetenz, die die Voraussetzung bilden für die in der vorliegenden Wissensbilanz dokumentierten 
Aktivitäten und Leistungen. Der Dank des Rektorats geht daher besonders an alle Kolleg_innen der Akademie der bildenden Künste 
Wien. 
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1 KURZFASSUNG 

LEHRE 
Für das Studienjahr 2016/17 haben sich insgesamt 1.360 Personen für ein Studium an der Akademie der bildenden Künste Wien 
beworben. Die Daten belegen das hohe Interesse und die Motivation für ein Studium an der Akademie. Die Zahl der Studierenden hat 
erneut zugenommen (+6,3% im Vorjahresvergleich) und liegt aktuell bei rund 1.500. Der Anteil der prüfungsaktiven Studien liegt in 
den letzten Jahren durchgehend bei über 85%, aktuell beträgt er 86,5%. Der relativ hohe Anteil an prüfungsaktiven Studierenden ist 
nicht zuletzt auf die in manchen Bereichen gute  Betreuungsrelationen an der Akademie zurückzuführen.  

Im Jahr 2016 wurden insgesamt vier Professuren neu besetzt, jeweils zwei im Bereich der bildenden Kunst und in der Architektur. 

Aufgrund der Zusammenlegung der Schulfächer Technisches Werken und Textiles Werken in der Sekundarstufe (Neuen Mittelschu-
len – NMS, und in der allgemeinbildenden höheren Schulen – AHS ab 2020) wurde an der Akademie ein Lehramtsstudium für das 
neue Unterrichtsfach umgesetzt. Das Curriculum für das Unterrichtsfach wurde noch im Dezember 2016 vom Senat bewilligt, die fi-
nanzielle Bedeckung vom Rektorat festgestellt. Vom Qualitätssicherungsrat wurde im März 2017 eine positive Stellungnahme abge-
geben. Die Akademie der bildenden Künste Wien wird damit die erste Universität Österreichs sein, die im Wintersemester 2017/18 mit 
dem neuen Lehramtsstudium (Gestaltung im Kontext) beginnen wird. Ein weiterer Schritt der Umstellung auf das Bachelor-/Master-
System erfolgte im Lehramt mit dem Wintersemester 2015/16 durch den Start des Bachelorstudiums. 

Im Jahr 2016 wurden gemeinsam mit der Universität für angewandte Kunst und mit den drei Pädagogischen Hochschulen 
(Pädagogische Hochschule Niederösterreich, Pädagogische Hochschule Wien und Private Pädagogische Hochschule Erzdiözese 
Wien) die künftige Kooperation bei der Umsetzung und Weiterentwicklung einer qualitätsvollen Ausbildung künftiger Pädagog_innen 
für die Unterrichtsfächer Bildnerische Erziehung und Technisches und textiles Werken beziehungsweise Gestaltung im Kontext – Un-
terrichtsfach Technisches und textiles Werken für die Sekundarstufe verhandelt. Ein entsprechender Letter of Intent wurde unter-
zeichnet und die Akademie bereitet im künstlerischen Lehramt die mögliche Kooperation vor.  

Das HRSM-Projekt „ArtStart- Berufsziel Künstler_in“, das im Herbst 2016 in Kooperation mit der Vereinigung bildender Künstlerinnen 
Österreichs (VBKÖ) sowie der University of Westminster konzipiert wurde, richtet sich in der Pilotphase an Absolvent_innen der Stu-
dienrichtung Bildende Kunst. Es unterstützt während der Übergangsphase Studium – Beruf und fokussiert die drei Elemente Internati-
onalität, Praxisbezug und Gleichbehandlung. 
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ENTWICKLUNG UND ERSCHLIESSUNG DER KÜNSTE / FORSCHUNG UND ENTWICKLUNG 
Die Gesamterlöse aus Drittmitteln beliefen sich im Jahr 2016 auf rund 1,4 Millionen. Im Jahr 2016 entfielen die Overheadkosten durch 
den FWF. Trotz dieses nachteiligen Umstands konnten an der Akademie der bildenden Künste Wien die Erlöse vonseiten des FWF 
im Vergleich zu 2015 um 4,0% gesteigert werden. Nahezu das gesamte Fördervolumen (99,9%) stammte von österreichischen  För-
derorganisationen oder von österreichischen Unternehmen, mehr als die Hälfte davon vom FWF. Besonders dessen Programmschie-
ne PEEK ist für die Akademie von hoher Relevanz. 

Das Kunst | Forschung | Service der Akademie wurde bereits im Jahr 2015 um eine zusätzliche Stelle erweitert (0,5 Vollzeitäquivalen-
te). Überdies wurde eigens für die Förderung und Unterstützung der Doktorand_innen ein eigenes Doktoratszentrum durch HRSM-
Mitteln eingerichtet (ebenfalls 0,5 Vollzeitäquivalente). Durch die Aufstockung in diesem Bereich wird es künftig noch besser möglich 
sein, die wissenschaftlichen und künstlerischen Mitarbeiter_innen optimal und gezielt bei der Antragstellung zu betreuen. Für die 
Folgejahre ist daher eine Steigerung zu erwarten, wobei inhaltlich für die Akademie weiterhin der Bereich Arts-based-Research eine 
zentrale Rolle spielen wird. 

Im Kunst | Forschung | Service wurde im Jahr 2016 besonderes Augenmerk auf die Entwicklung von Maßnahmen zur verstärkten 
Beteiligung an internationalen Kooperationsvorhaben gelegt. Erste Schritte, wie z.B. die zielgerichtete Information und Bewerbung von 
EU-Calls wurden umgesetzt. Noch bis 2016 aus HRSM-Mitteln finanziert ist – ergänzend zum Kunst | Forschung | Service – das Dok-
toratszentrum implementiert, das als Supporteinrichtung speziell für Dissertant_innen und Betreuer_innen eingerichtet ist. Dies soll 
jedenfalls weitergeführt werden. 

Bereits seit dem Jahr 2013 bestehen an der Akademie der bildenden Künste Wien zwei Arbeitsgruppen, die auch im Jahr 2016 wieder 
besonders aktiv waren: Die eine – AG Repositorium – befasst sich mit der Implementierung eines institutionellen Repositoriums zur 
Sammlung des gesamten wissenschaftlichen und künstlerischen Outputs. Die zweite Arbeitsgruppe – AG Open Access entwickelt 
Ansätze und Maßnahmen rund um das Thema Open Access und anderer Initiativen im Bereich des offenen Zugangs von wissen-
schaftlichen Ergebnissen. 

Insgesamt ist es insbesondere auch durch das Phd-in-Practice-Programm gelungen, im Bereich des Artistic Research / Arts-based-
Research eine international hervorragende Position zu besetzen. Im Jahr 2016 trugen die Bemühungen der Akademie zum Beschluss 
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der „Florence Principles on the Doctorate“1 bei, die im Dezember 2016 von der European League of the Instituts of Arts verabschiedet 
wurden. 

GESELLSCHAFTLICHE ZIELSETZUNGEN 
Frauenförderung ist für die Akademie der bildenden Künste Wien eine sehr wichtige Zielsetzung. Der Frauenanteil unter allen Be-
schäftigten liegt aktuell bei bei 59,7%. Der Glasdeckenindex erreicht an der Akademie der bildenden Künste Wien mit 0,99 fast den 
Wert 1, was bedeutet, dass Frauen und Männer die nahezu gleichen Chancen bei Berufungen auf Professuren haben. Die hohe Be-
deutung der Frauenförderung zeigt sich auch in der Einkommenssituation: Der Gender Pay Gap liegt bei jener Gruppe der kollektiv-
vertraglichen Universitätsprofessor_innen nach § 98 UG, die am wenigsten lang an der Akademie beschäftigt (unter 4 Jahren), bei 
106,9%. 

Im Jahr 2016 wurde die antidiskriminatorische Betriebsvereinbarung mit dem Ziel, mögliche Diskriminierungen oder Benachteiligun-
gen effektiver und lösungsorientierter zu behandeln, überarbeitet. Die neue Betriebsvereinbarung über Antidiskriminierung und part-
nerschaftliches Verhalten am Arbeitsplatz ist seit 1. Jänner 2017 in Kraft. 

Ende November 2016 startete an der Akademie der bildenden Künste Wien das prämierte Projekt „Non- Binary Universities“. Ziel ist 
die Entwicklung und Erprobung von antidiskriminatorischen und geschlechter-diversitätsfördernden Maßnahmen sowie die Identifika-
tion von notwendigen gesetzlichen Novellierungen und die Erstellung von Leitfäden und (Muster-)Richtlinien. 

Im Rahmen der Initiative der Österreichischen Universitätenkonferenz MORE bietet die Akademie primär für unbegleitete minderjähri-
ge Geflüchtete künstlerische Workshops, Deutschkurse und Konversationsangebote an. Aktuell nehmen 35 Personen am MORE-
Programm teil. 

Einer der wesentlichen Aspekte des Profils der Akademie der bildenden Künste sind Aktivitäten im Bereich der Third Mission. Diese 
sind eng verknüpft mit Kooperationen mit NGOs, wie zum Beispiel die Projekte und Vorhaben rund um das Social Business magdas 
HOTEL (Caritas) oder die jährlich stattfindende Auktion im Rahmen des Rundgangs zugunsten Studierender aus sog. Drittstaaten und 
anderen gesellschaftlich benachteiligten Gruppen. 

                                                      
1 

European League of the Institutes of the Arts – ELIA (Ed.) (2016): The Florence Principles on the Doctorate in the Arts. Amsterdam. Online: http://www.elia-
artschools.org/documents/the-florence-principles. 
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INTERNATIONALITÄT 
Die wichtigsten Aspekte im Bereich Internationalisierung der Akademie der bildenden Künste Wien umfassen die Internationalisation 
at Home, Vernetzungsaktivitäten im Bereich der künstlerischen Forschung, bestimmte regionale Fokussierungen, Unterstützungsleis-
tungen und Service für das internationale Personal und für internationale Studierende sowie das Residency-Programm. 

Aktuell hat die Akademie der Bildenden Künste Wien weltweit 107 universitäre Partnerschaftsabkommen für den Studierendenaus-
tausch und bekommt fast täglich Anfragen von Hochschulen. 

Die Studierenden der Akademie kommen derzeit aus 69 Ländern, der Anteil der internationalen Studierenden ist mit 48,2% unverän-
dert hoch. Was die Outgoings betrifft, ist für das Jahr 2016 die außerordentlich hohe Nutzung der Studierendenpraktika von Erasmus+ 
auffallend. Im Vergleich zum Vorjahr hat sich deren Zahl verdoppelt und inzwischen werden 40% aller Mobilitäten in dieser Pro-
grammschiene absolviert. Die Studierendenpraktika bieten gezielte Möglichkeiten, um an kunstspezifische Berufsfelder anzuknüpfen. 
Anzumerken ist weiters, dass fast jeder dritte Studienabschluss an der Akademie mit einem Auslandsaufenthalt gefördert wird.  

Bei den ERASMUS+ (SMS-) Studienaufenthalten waren Deutschland, das Vereinigte Königreich und Spanien die beliebtesten Län-
der, unter den Nicht-EU-Ländern wurden Japan, Mexiko und Chile bevorzugt. Die meisten Incoming-Austauschstudierenden kamen 
aus Deutschland, dem Vereinigten Königreich und der Schweiz. 

Im Rahmen des HRSM-Projekts Doktoratszentrum stehen Mittel zur Unterstützung der Mobilität der Doktorand_innen (Reisekosten-
zuschüsse für Konferenzteilnahmen bzw. Teilnahmen an künstlerischen Präsentationen ihrer Arbeit) zur Verfügung. Dies stellt ein 
maßgebliches Incentive dar, um die Partizipation von Nachwuchswissenschafter_innen an internationalen Tagungen zu erhöhen. 

Aus den Erlösen der Kunstauktion, die auch im Jahr 2016 während des Rundgangs stattfand, wurde ein Residency-Programm für 
Künstler_innen aus Nicht-EU-Staaten realisiert. Im Rahmen dieses Programms 2016 kamen drei Gastkünstler_innen nach Wien bzw. 
an die Akademie der bildenden Künste. 
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KOOPERATIONEN 
In den letzten Jahren entwickelte sich eine Vielzahl an internationalen Kooperationen und Partnerschaften. Unter den wesentlichen 
internationalen Kooperationen ist an vorderster Stelle die aktive und intensive Teilnahme an Netzwerken zu nennen, die im Bereich 
der künstlerischen Forschung positioniert sind. Insbesondere durch die Repräsentation der Akademie im Board of Representatives 
der European League of the Institutes of the Arts – ELIA konnten europaweite Aktivitäten im Bereich der Arts-based-Research initiiert 
werden. 

Auch die zahlreichen internationalen Fachgesellschaften oder Berufsvereinigungen die durch Faculty-Mitglieder der Akademie mitge-
staltet werden, spielen eine wesentliche Rolle. 

Darüber hinaus sind für die Akademie Kooperationen mit Kunstinstitutionen – lokalen, nationalen wie internationalen –besonders er-
strebenswert, da hier wichtige Kontakte für Studierende mit möglichen Ausstellungs- und Präsentationskontexten eröffnet werden. 
Diese bilden auch ein integratives Element hinsichtlich der Berufsvorbildung, indem sie den Studierenden der Akademie relevante 
berufsfeldspezifische Kompetenzen und Qualifikationen vermitteln. Hinzuweisen ist ferner auf die vielfältigen Kooperationen des Insti-
tuts für das künstlerische Lehramt mit Schulen. 

Durch vom HRSM-Programm finanzierte Projekte wurden zahlreiche Kooperationen mit österreichischen Universitäten, Forschungs-
einrichtungen und (Kunst-)Institutionen begonnen und erfolgreich durchgeführt. 

Der gesellschaftspolitische Auftrag ist für Akademie der bildenden Künste Wien ein konstituierender Faktor, deshalb waren auch im 
Jahr 2016 für die Akademie der bildenden Künste Vereine oder Institutionen aus dem NGO-Bereich wichtige Partner_innen. 

KUNST- UND WISSENSTRANSFER 
Den Dialog mit der Gesellschaft, einen lebendigen, transdisziplinären Austausch zwischen Kunst, Forschung, Wirtschaft und einer 
breiteren Öffentlichkeit aktiv herzustellen sieht die Akademie der bildenden Künste Wien als eine ihrer wesentlichen Aufgaben. Insbe-
sondere das Wissenstransferzentren SÜD/OST/WEST, dessen Projektleitung an der Akademie angesiedelt ist, setzte auch im Jahr 
2016 zahlreiche Initiativen, um Kooperationsprojekte und Transferleistungen zwischen Universitäten, Wissensinstitutionen und Wirt-
schaftsorganisationen zu intensivieren. Die Akademie der bildenden Künste Wien, als Teil des Wissenstransferzentrums Ost – WTZ 
Ost hat sich dabei insbesondere um die Ausformulierung und Koordination der Bereiche Kunst, Erschließung und Entwicklung der 
Künste (EEK) sowie der Geistes-, Sozial- und Kulturwissenschaften (GSK) bemüht. Eine der wesentlichen Zielsetzungen im Jahr 
2016 bestand darin verstärkt Angebote für Studierende, Lehrende und Absolvent_innen zu schaffen, welche sich mit Methoden und 
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Praktiken der Verwertung und des Transfers von Wissen bzw. von künstlerischen Arbeiten auseinandersetzen und Synergien im inter- 
und transdisziplinären Bereich zu stärken. Außerdem wurde die Internationalisierung im Sinne von Projektkooperationen und Ex-
pert_innennetzwerken im europäischen Raum ausgebaut. Es ging auch darum, neue Entwicklungen und Wissensfelder zu vermitteln.  

Darüber hinaus fungiert vor allem auch die an die Lehre gebundene Ausstellungstätigkeit der Akademie als zentrales Instrument des 
Wissens- und Kunsttransfers. Hervorzuheben sind die drei Ausstellungsformate der Akademie, die auch im Jahr 2016 erfolgreich prä-
sentiert wurden: der jährliche Rundgang, die Ausstellung der Abschlussarbeiten und die Alumnae_Alumnireihe xposit. Hier wird ein 
Einblick in die aktuellen Schaffensprozesse der Angehörigen der Akademie geboten und insbesondere der Rundgang hat sich zu 
einem Festival mit umfangreichem Programm entwickelt. 

Hinzuweisen ist auch auf die vielseitige Ausstellungs- und Vermittlungsarbeit von Gemäldegalerie, Kupferstichkabinett und Glypto-
thek. Im Jahr 2016 wurde die Leitung neu besetzt. Damit verbunden ist auch eine Neupositionierung, wobei ein zentrales Ziel ist, ver-
mehrt junge und nicht-traditionelle Publikumsschichten anzusprechen. 

BAUTEN 
Mit Schreiben des Herrn BM Dr. Reinhold Mitterlehner vom 2. Februar 2016 wurde nun die Zusage über die Finanzierung der Be-
standsanierung gegeben und somit konnte die Umsetzung beginnen. Nun ist die Planung der Sanierung des Gebäudes am Schiller-
platz abgeschlossen und Baubeginn wird am 2. Oktober 2017 sein. Im Vordergrund steht eine Bestandssanierung, bei der vor allem 
die in die Jahre gekommene Infrastruktur (Leitungen, Fenster, Türen, Böden etc.) erneuert und restauriert wird. Bei der Planung der 
Restaurierungsarbeiten bestand eine Herausforderung vor allem auch darin, einen zufriedenstellenden Ausgleich zwischen Denkmal-
schutz, dem Kunst-, Forschungs- und Lehrbetrieb und den Rechtsvorschriften des Arbeitsschutzes (Arbeitsstättengenehmigung) zu 
schaffen. So werden etwa im Anatomiesaal, einem der letzten im Originalzustand erhaltenen in Europa, die Originalfresken von The-
ophil Hansen freigelegt und das gesamte Mobiliar restauriert. Einzelne Einbauten von Galerien in den Ateliers und Studienräumen 
stellen zumindest teilweise Lösungen für den notwendigen Raumbedarf dar. Im zweiten Hof des Gebäudes am Schillerplatz wird ein 
neuer Studiensaal mit Depot für das Kupferstichkabinett eingebaut. Dadurch wird es nicht nur möglich sein, einen Großteil der reich-
haltigen Bestände fachgerecht und klimastabil zu lagern, sondern auch der Wissenschaft und Forschung zugänglich zu machen. Die 
Sanierung wird im Auftrag der Bundesimmobiliengesellschaft – BIG durchgeführt. Geplant ist, sie im Jahr 2020 abzuschließen. 

Aufgrund der Sanierung des Hauptgebäudes am Schillerplatz werden ab Sommer 2017 einige Institute und Fachbereiche, die meisten 
Dienstleistungseinrichtungen, die Bibliothek, das Archiv, die Gemäldegalerie, das Kupferstichkabinett und der Ausstellungsraum xhibit 
in Ausweichquartiere umziehen. Der Hauptstandort der Akademie der bildenden Künste Wien wird dann in der Augasse 2-6, 1090 
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Wien sein. Für einige Fachbereiche des Instituts für bildende Kunst wird ein Werkstätten- und Laborgebäude in der Engerthstraße 
119, 1020 Wien, dessen Mieterin die TU Wien ist, als Ausweichquartier und Zwischennutzungsobjekt angemietet. Das xhibit, in dem 
das zeitgenössische Ausstellungsprogramm der Akademie gezeigt wird, übersiedelt in die neuen Räume im Galerienviertel in die 
Eschenbachgasse 11, 1010 Wien. Die Gemäldegalerie der Akademie der bildenden Künste Wien wird während der Umbauzeiten im 
Theatermuseum am Lobkowitzplatz 2, 1010 Wien, präsentiert und weiterhin für die Öffentlichkeit zugänglich sein. Diese Lösung konn-
te durch eine Kooperation mit dem Kunsthistorischen Museumsverband gefunden werden. Teile der Sammlung der Gemäldegalerie 
und des Kupferstichkabinetts sind – so wie schon bisher – auch während der Sanierung in geeigneten Depots ausgelagert. Büros und 
Restaurierungswerkstätten werden ebenfalls in einem Ausweichquartier zu finden sein. 

Die Akademie der bildenden Künste Wien verfügt derzeit über vier Standorte. Bei allen Standorten (Schillerplatz, Lehargasse, Kurz-
bauergasse und Karl-Schweighofer-Gasse) handelt es sich um historisch wertvolle Gebäude, die teilweise unter Denkmalschutz ste-
hen und gleichermaßen ob ihrer historischen Bausubstanz dringend renovierungsbedürftig waren bzw. sind. Es werden laufend in 
allen Gebäuden kleinere Vorhaben und Adaptierungen realisiert, die vor allem der Barrierefreiheit, dem Arbeitnehmer_innenschutz 
und dem Denkmalschutz geschuldet sind.  

Die immer zahlreicher werdenden Drittmittelprojekte erfordern auch einen erhöhten Raumbedarf, der noch durch Zwischennutzungen 
abgedeckt werden kann. Dies wird aber angesichts oftmals fehlender Overheadkosten immer schwieriger und es wird deutlich, dass 
die Akademie in den nächsten Jahren jedenfalls mehr Räume benötigen wird. 
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2 FORSCHUNG UND ENTWICKLUNG / ENTWICKLUNG UND 
ERSCHLIESSUNG DER KÜNSTE 

FORSCHUNGSSCHWERPUNKTE / SCHWERPUNKTE IM BEREICH ENTWICKLUNG UND 
ERSCHLIESSUNG DER KÜNSTE UND POTENTIALBEREICHE: MASSNAHMEN UND ERFOLGE 
Im Jahr 2016 liefen zahlreiche Projekte, die vom FWF (PEEK, Einzelprojekte), vom WWTF (im Rahmen des Calls „Public Spaces in 
Transition“), von der ÖAW, der OeAD, der FFG und von internationalen Fonds gefördert werden (vgl. dazu auch Kennzahl 1.C.1). Für 
das Profil der Akademie der bildenden Künste ist der Bereich des Arts-based-Research zentral. Dies zeigt sich nicht zuletzt auch an 
der hohen Zahl der geförderten Projekte (in Summe 7) in der FWF-Programmschiene PEEK, die in ihrer Zielsetzung Projekte an der 
Schnittstelle von künstlerischer Praxis und Forschung adressiert. 

Weiters hat die Akademie die Bedeutung des PhD-in-Practice-Programms im europäischen Kontext ausbauen können. Dieses im 
Bereich der künstlerischen Forschung einmalige und international vielbeachtete Programm ist insbesondere im Zusammenhang mit 
dem Europäischen Artistic Research Network – EARN von Bedeutung.  

Die Akademie hat seit 2015 die Leitung der Arbeitsgruppe für Artistic Research der European League of the Institutes of the Arts – 
ELIA inne. Im Jahr 2016 wurde unter der Federführung der Akademie ein europäisches Positionspapier zum Doktorat in der künstleri-
schen Forschung verfasst und im Rahmen der biennalen Konferenz von ELIA (Dezember 2016) als „Florence Principles on the Docto-
rate“2 verabschiedet. Das Papier baut auf den Doktoratsprinzipien der EUA bzw. der Europäischen Kommission auf und etabliert 
Standards für die Entwicklung und Durchführung von strukturierten Doktoratsstudien im Bereich. Durch dieses Papier erfährt die 
künstlerische Forschung europaweit eine Stärkung, die hoffentlich künftig auch zu einer größeren Berücksichtigung der Entwicklung 
und Erschließung der Künste im 9. EU-Forschungsrahmenprogramm führen wird. Die Weichen wurden gestellt, die „Florence Princip-
les“ wurden von allen maßgeblichen Mitgliederorganisationen im Bereich der Kunstuniversitäten (z.B. Association Européenne des 
Conservatoires- AEC, International Association of Film and Television Schools – CILECT, International Association of Universities and 
Colleges of Art, Design and Media – Cumulus, European Association for Architectural Education – EAAE) verabschiedet. 

                                                      

2 European League of the Institutes of the Arts – ELIA (Ed.) (2016): The Florence Principles on the Doctorate in the Arts. Amsterdam. Online: http://www.elia-
artschools.org/documents/the-florence-principles. 
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SERVICE UND SUPPORT3 
Durch die kontinuierliche Weiterentwicklung und Erweiterung der Beratungs- und Unterstützungsangebote des Kunst | Forschung | 
Service in den letzten Jahren und gestützt durch den personellen Ausbau (+0,5 VZÄ Ende 2015) konnte der stetigen Entwicklung des 
Bereichs an der Akademie Rechnung getragen und der damit verbundenen Nachfrage nach Supportleistungen noch besser als in den 
Vorjahren entsprochen werden. Die Aufgaben des Kunst | Forschung | Services liegen neben der Förderberatung und Unterstützung 
bei Antragseinreichungen vor allem im administrativen und organisatorischen Support und Controlling von laufenden Projekten. Ins-
besondere bei der Nachfrage nach individuellen Beratungsterminen ist ein stetiger Anstieg zu verzeichnen, dem in den heißen Pha-
sen vor für die Akademie besonders relevanten Einreichungsfristen wie PEEK mit höchstem Engagement und Einsatz begegnet wird. 
Das Beratungsangebot wurde im letzten Jahr entsprechend einer arbeitsteiligen Spezialisierung nach Förderagenturen, -pro-
grammen und -instrumenten neu strukturiert, wodurch dieses effizienter bewältigt werden kann. Ein wesentlicher Arbeitsbereich be-
trifft auch die breite Information und zielgruppenorientierte Aufbereitung von für Akademieangehörige relevanten Ausschreibungen. In 
diesem Zusammenhang sind z.B. der monatlich versandte Kunst | Forschung | Newsletter incl. Doc-News sowie die Webseite des 
Kunst | Forschung | Service als relevante Informationstools zu nennen. Adressat_innen sind hier neben Akademieangehörigen auch 
die Alumnae_Alumni der Akademie. 

Besonderes Augenmerk wurde 2016 auf die Entwicklung von Maßnahmen zur verstärkten Beteiligung an internationalen Kooperati-
onsvorhaben gelegt; erste Umsetzungsschritte, wie z.B. die zielgerichtete Information und Bewerbung von EU-Calls im Newsletter 
Kunst | Forschung, die Bewerbung und Forcierung der Teilnahme an Workshops sowie angebotene Webinare zu Horizont 2020 und 
Creative Europe, wurden bereits gesetzt. Dies spiegelt sich auch in den Zahlen der Beratungsnachfragen und den Beteiligungen bei 
EU-Projekteinreichungen wider. 

Im Rahmen des 2016 erstmals organisierten Arts-based-Research Days wurden Ergebnisse aus fünf künstlerischen Forschungspro-
jekten präsentiert und mit dem Publikum kritisch diskutiert. In der Keynote der eingeladenen internationalen Fachexpertin wurden 
Potentiale und Herausforderungen für die künstlerische Forschung in einer zunehmend heterogenen Wissenschafts- und Forschungs-
landschaft reflektiert.  

                                                      

3 Die Service- und Supporteinrichtung speziell für Doktorand_innen – das Doktoratszentrum, ist in Kapitel 5) „Personalentwicklung und Nachwuchsförderung – Nachwuchsförde-
rung, Betreuung und Karrierewege von an der Universität beschäftigten Doktorand_innen“ dargestellt. 
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Weitere Aktivitäten des Kunst | Forschung | Service im Jahr 2016 betrafen den Bereich Open Access und den Aufbau des ]a[-
Repository. Auch an universitätsübergreifenden Projekten und Initiativen sowie an den beiden Themenbereichen Wissenstransfer und 
Wissenschaftskommunikation bzw. -partizipation ist das Kunst | Forschung | Service beteiligt. 

OUTPUT DER FORSCHUNG / ENTWICKLUNG/ENTWICKLUNG UND ERSCHLIESSUNG DER KÜNSTE 
Im Rahmen der vielfältigen Schwerpunkte im Bereich der Forschung und Entwicklung/Entwicklung und Erschließung der Künste wur-
den zahlreiche Initiativen gesetzt, Veranstaltungen abgehalten oder Publikationsprojekte auf den Weg gebracht. Aus der Perspektive 
einer Kunstuniversität sind in diesem Kapitel an erster Stelle die vielfältigen Ausstellungsprojekte hervorzuheben. Neben den zahlrei-
chen Einzel- und Gruppenausstellungen des künstlerischen und wissenschaftlichen Personals, die hier – da sie den Rahmen des 
vorliegenden Berichts sprengen würden – nicht aufgelistet werden, wurden vonseiten der Institute bzw. Institutsangehörigen (meist mit 
enger Beteiligung der Studiereden) im Jahr 2016 konkret folgende Großausstellungen und Projekte realisiert (in chronologischer Rei-
hung): 

¬ Vienna 3000 (Okt. 2015 – Aug. 2016) 
Ort: Ars Electronica Festival Linz; Elements of Art and Science 
Beim Ars Electronica Festival zum Thema „Post City“ wurden die Bachelor Design Studios Analoge Digitale Produktion des Instituts 
für Kunst und Architektur eingeladen, ausgewählte Arbeiten von Studierenden zu präsentieren. Dafür wurden am Beispiel Wien indivi-
duell planerische Brücken ins Unbekannte entworfen und damit Projekte geschaffen, die an den gegenwärtigen Standards und Hal-
tungen von Architektur und Stadtplanung kratzen. 

¬ Aufgerissenen Auges: Transmanieristische Reaktionen (19.11.2015 – 10.1.2016) 
Ort: Akademie der bildenden Künste Wien, Hauptgebäude, xhibit 
Das Ausstellungs- und Performanceprojekt „Aufgerissenen Auges: Transmanieristische Reaktionen“, kuratiert von Moritz Gottschalk, 
Christian Hetlinger, Roberta Lima, Matteo Patti und Ruby Sircar, setzt sich in einer kritischen Verspieltheit mit zeitgenössisch-queeren 
Manierismen auseinander. Das Kurator_innenteam hat zur phantasievoll-grotesken Verzerrung des xhibit-Ausstellungsraums und 
weiteren Teilen des Schillerplatzes eingeladen: Überraschende, bildnerische und architektonisch dekorative Formen treffen auf Bur-
leske und Dragformate. 
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¬ Rundgang 2016 (21. – 24.1.2016) 
Ort: an verschiedenen Standorten der Akademie 
Der Rundgang bietet allen Interessierten einen Einblick in die Sammlungen, Klassen und Ateliers der Institute an den verschiedenen 
Standorten und ein reichhaltiges Programm mit zahlreichen Sonderveranstaltungen, wie z.B. Workshops, Performances, Screenings, 
Lesungen, Konzerte, Vorträge und Gespräche. Es bestand die Möglichkeit, den universitären Betrieb kennen zu lernen und Einblick in 
die laufenden Arbeitsprozesse zu gewinnen. Die Gemäldegalerie und das Kupferstichkabinett organisierten Spezialführungen und 
kostenlose Überblicksführungen. Es konnte z.B. auch die nicht öffentlich zugänglichen Sammlungsräume der Glyptothek in kostenlo-
sen Sonderführungen besichtigt werden. Auch die Akademie-Auktion zugunsten Studierender aus Nicht-EU-Ländern oder zugunsten 
Studierender mit Asylhintergrund und für minderjährige unbegleitete Geflüchtete fand im Rahmen des Rundgangs statt. Ein Highlight 
bildete auch die Eröffnung des Cathrin Pichler Archivs für Wissenschaft, Kunst und Kulturen des Kuratorischen. 

 

¬ Unheimliche Materialien. Gründungsmomente der Kunsterziehung. Ein kuratorisches Ausstellungs-, Recherche- und Vermittlungs-
projekt (11.3. – 16.5.2016 ) 

Ort: Akademie der bildenden Künste Wien, Hauptgebäude, xhibit 
Im Jahr 1941 wurde die Meisterschule für Kunsterziehung an der Akademie der bildenden Künste gegründet. Aus dieser ging das 
heutige Institut für das künstlerische Lehramt hervor. Im Jahr 2016 jährte sich dieses Gründungsdatum zum 75. Mal. Bis heute ist die 
Gründung der Meisterschule für Kunsterziehung während des Nationalsozialismus weitgehend unaufgearbeitet. Dieser Umstand bil-
dete den Ausgangspunkt für das Ausstellungs-, Recherche- und Vermittlungsprojekt. Die Ausstellung verbindet Archivmaterialien aus 
dem Verwaltungsarchiv der Akademie der bildenden Künste Wien mit Ergebnissen aus forschungsgeleiteter Lehre und zeitgenössi-
schen künstlerischen Auseinandersetzungen mit der Geschichte der Kunsterziehung. Kuratorinnen waren Elke Krasny und Barbara 
Mahlknecht. 
 

¬ xposit 1_16 (Eröffnung 18.3.2016) 
Ort: Akademie der bildenden Künste Wien, Hauptgebäude 
Im Rahmen der Alumnae_Alumni-Ausstellungsreihe stellten die Akademie-Absolvent_innnen Anke Dorothea Dyes, Berenice Pahl und 
Lea Huck aus. 
 

¬ Birgit-Jürgenssen-Preis 2016 (Ausstellung: 13. – 17.4.2016) 
Ort: Akademie der bildenden Künste Wien, Hauptgebäude, Aula 
Der Preis zum Gedenken an die Künstlerin und Lehrende wurde zum 13. Mal in der Höhe von € 5.000,- an Cana Bilir-Meier für ihre 
Arbeit im medialen Bereich verliehen. 
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¬ Mapping Images of the City (10.6.2016 – 17.9.2017 
Ort: Wien Museum Karlsplatz 
Das Ausstellungsprojekt wurde in Zusammenhang mit der im Wien Museum präsentierten Ausstellung „Wien von oben. Die Stadt auf 
einen Blick“ realisiert und zeigte Arbeiten von Studierenden des Instituts für Kunst und Architektur. Untersucht wurde das Thema Kar-
tografie, wobei die Frage nach der sozialen Produktion von Stadtplänen und Landkarten fokussiert wurde. 

¬ Collaboracy: Films and Drawings for Visionary Cities (22.6. – 2.7.2016) 
Ort: Heritage Gallery, Queen Anne Court, University of Greenwich 
Die Ausstellung, die Arbeiten von IKA-Studierenden präsentierte, wurde kuratiert von Nic Clear unter Mitarbeit von Daniela Herold and 
Eva Sommeregger und ist das Ergebnis einer Zusammenarbeit zwischen der Akademie der bildenden Künste Wien/Institut für Kunst 
und Architektur und der University of Greenwich/Department of Architecture and Landscape. Thematisiert wurden kollaborative und 
offene Formen des Arbeiten und Lernens, sowie deren Effekte auf Identitäten, Subjektivitäten und Handlungsmacht als auch deren 
Effekte auf physische, soziale, technologische und räumliche Transformationen. 

¬ Präsentation der Abschlussarbeiten 15|16 (23.6. – 1.7.2016) 
Ort: Akademie der bildenden Künste Wien, Hauptgebäude, xhibit und andere Orte 
So wie in den vergangenen Jahren wurden auch 2016 die Abschlussarbeiten der Studierenden präsentiert. Die Abschlussarbeiten 
werden überdies in einer Online-Datenbank auf der Webseite der Akademie öffentlich zugänglich gemacht und als Datenspeicher in 
Form eines USB-Sticks an relevante Adressat_innen verschickt. Alle in diesem Jahr erstellten künstlerischen, künstlerisch-
wissenschaftlichen und wissenschaftlichen Diplom- und Masterarbeiten sowie Dissertationen sind in Text und Bild als digitaler Katalog 
einsichtig. 
 

¬ Road*Registers. Aufzeichnungen mobiler Lebenswelten (30.9. – 6.11.2016) 
Ort: Akademie der bildenden Künste Wien, Hauptgebäude, xhibit 
Das interdisziplinäre Ausstellungsprojekt, kuratiert von Michael Hieslmair und Michael Zinganel, fand im Rahmen des WWTF-
Forschungsprojektes „Stop and Go. Nodes of Transformation and Transition“ statt. Das Projekt thematisiert u.a. Schwellen in der Mo-
bilitätslandschaft – Orte, an denen der Verkehrsfluss aus unterschiedlichen Ursachen anhält oder angehalten wird, wie Bus-
Terminals, Parkplätze für den internationalen Lastkraftwagenverkehr, Logistik-Zentren, Autobahnraststätten, formale und informelle 
Märkte und Grenz-Stationen entlang der Straßen. Dort lassen sich sowohl Strategien staatlicher und suprastaatlicher Institutionen und 
großer Unternehmen zur Kontrolle von Mobilitätsströmen ablesen, als auch die unterschiedlichen Routen, Motive und Mobilitäts-
Biografien der sie passierenden Akteur_innen. Im Rahmen der Ausstellung wurde auch ein breites Vermittlungsprogramm angeboten. 
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¬ xposit 2_16 (Eröffnung 14.10.2016) 
Ort: Akademie der bildenden Künste Wien, Hauptgebäude 
Im Rahmen der Alumnae_Alumni-Ausstellungsreihe präsentierten Studierende und Absolvent_innen des Fachbereichs Grafik und 
druckgrafische Techniken Arbeiten in memoriam Gunter Damisch. 

 

¬ Dialogue between Photography and the Fine Arts (25.10. – 1.11. 2016) 
Ort: Akademie der bildenden Künste Wien, Hauptgebäude, Aula 
Die Ausstellung des Fachbereichs Kunst und Fotografie wurde im Rahmen von „Eyes On - Monat der Fotografie Wien 2016“ präsen-
tiert. 

 

¬ Weiterleben | In anderen Worten über Leben? (18.11. – 8.1.2017) 
Ort: Akademie der bildenden Künste Wien, Hauptgebäude, xhibit 
Die Ausstellung wurde anlässlich des Jahresschwerpunktthemas „Kunst und Trans-/Inter-Humane Kommunikation“ von Delal Isci und 
Thiago de Paula Souza kuratiert. In drei Kapiteln nähert sich das Ausstellungs- und Rechercheprojekt in Anlehnung an Jacques Der-
ridas Essay „Überleben“ kritisch dem Thema Anthropozän an, aktiviert afrofuturistisch/feministische, literarische und medienarchäolo-
gische Bilder und betont die ökonomischen, sozialen und historischen Aspekte von Narrativen zum Ende der Welt. 

 

Die Akademie wurde außerdem eingeladen, eine Ausstellung im Rahmen des Research Pavillons im Kontext der Venedig Biennale 
2017 mit dem PhD-in-Practice-Programm zu realisieren. Im Jahr 2016 wurden dazu umfangreiche Vorarbeiten geleistet. 

Darüber hinaus ist die hohe Anzahl an Konferenzen und Symposien zu nennen, die vielfach die Schnittstelle von Forschung, künstle-
rischer Forschung und Kunst widerspiegeln. Als Highlights des Jahres 2016 sind die folgenden Veranstaltungen hervorzuheben: 

Es fand eine internationale Konferenz zum Thema „Türkei vor und nach Gezi. 2 Jahre danach" statt, zu der zahlreiche regierungskriti-
sche Künstler_innen und Forscher_innen aus der Türkei nach Wien kamen. Im Rahmen der Veranstaltung wurde auch eine Ausstel-
lung kuratiert, an der österreich-türkische sowie türkische Künstler_innen teilnahmen. Beides fand in der Aula der Akademie statt und 
wurde vom Fachbereich (Post)Konzeptuelle Kunst organisiert. 

Ergänzend zu einer Veranstaltungsreihe wurde am Institut für Kunst und Architektur das Symposium „Italian Positions – Cultures of 
Cultural Heritage“ von Gogo Kempinger-Khatibi und Hannes Stiefel im Rahmen der Plattform ESC | Ökologie | Nachhaltigkeit | Kultu-
relles Erbe organisiert und durchgeführt. Für das Symposium konnten zahlreiche internationale Gastredner_innen gewonnen werden. 
Ebenfalls am Institut für Kunst und Architektur und hier im Rahmen des PEEK-Projekts „Intra Space. The Reformulation of Architec-
tural Space as a Dialogical Aesthetic“ fand das Symposium „Figure – Space – Apparatus“ statt. 
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Am Fachbereich „Grafik und druckgrafische Techniken“ wurde die Vortrags- und Diskussionsreihe „Vom Zeichnen“ durchgeführt. 

Das Institut für das künstlerische Lehramt – Fachbereich Moden und Styles veranstaltete in Kooperation mit der Austrian Fashion 
Association – AFA, eine Präsentation von Projekten, die im Anschluss an „Take – Festival for Independent Fashion and Arts Fashion“ 
entstanden bzw. erweitert wurden. Die künstlerischen/forschenden Beiträge reflektieren die Arbeitsverhältnisse, Produktions- und 
Vertriebszusammenhänge im Bereich Moden und Styles. Die Arbeiten sind auch in zusammengefassten Heften sowie als Online-
Publikation verfügbar. 

Durch die in Zusammenarbeit mit der ERSTE-Foundation ermöglichte Stiftungsprofessur für zentral- und südosteuropäische Kunstge-
schichte, die Jelena Petrovic 2016 innehatte, konnte ein Symposium zum Thema „The Illegality of Freedom“ stattfinden. Die Veran-
staltung führte Künstler_innen, Wissenschaftler_innen und Aktivist_innen zusammen, um die Instrumentalisierung des Freiheitsbe-
griffs für die Legitimation so genannter Sicherheitsmaßnahmen und zunehmender Kontroll- und Überwachsungsmechanismen zu 
reflektieren. 

Hinzuweisen ist auch auf die hohe Vortrags- und Publikationstätigkeit des wissenschaftlichen und künstlerischen Personals der Aka-
demie der bildenden Künste Wien. Diese ist von einer breiten inter- und transdisziplinären Vielfalt geprägt. Die Kennzahlen 3.B.1 und 
3.B.2 (vgl. Teil 2 in der vorliegenden Wissensbilanz – Kennzahlen) sowie die Auflistung der Publikationen im bibliografischen Nach-
weis (www.akbild.ac.at/bibliografischenachweise) geben dazu einen informativen Überblick. Von den zahlreichen durch die Akademie 
unterstützten Publikationsprojekte sei an dieser Stelle beispielhaft auf jene verwiesen, die im Rahmen der Schriftenreihe der Akade-
mie bei Sternberg Press herausgebracht wurden: 

Band 18 „Spaces of Commoning: Artistic Research and the Utopia of the Everyday”4 ist aus einer Forschungskooperation zwischen 
Anette Baldauf (Institut für Kunst und Kulturwissenschaften – IKW) und Stefan Gruber (Institut für Kunst und Architektur – IKA) her-
vorgegangen und stellt den Abschlussband des vom WWTF geförderten Projekts dar. Das instituts- und fächerübergreifende Projekt 
widmete sich der Kritik und den Verschiebungen, die mit dem Begriff Commons als ambivalente und prekäre Schnittmenge kollektiver 
und gemeinsamer Handlungsspielräume verbunden werden können. Für die Publikation und das Forschungsprojekt war die durch-
gängige Zusammenarbeit mit Künstler_innen, Aktivist_innen und Wissenschaftler_innen über die nationalen und europäischen Gren-
zen hinaus prägend. 

                                                      
4 

Anette Baldauf, Stefan Gruber, Moira Hille, Annette .UDXVV��9ODGLPLU�0LOOHU��0DUD�9HUOLþ��+RQJ-Kai Wang, Julia Wieger (Hg.) (2016): Spaces of Commoning: Artistic Research 
and the Utopia of the Everyday. Schriftenreihe der Akademie der bildenden Künste Wien, Band 18. Berlin: Sternberg Press. 
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Band 19 erschien unter dem Titel „Putting Rehearsals to the Test. Practices of Rehearsal in Fine Arts, Film, Theater, Theory, and 
Politics”5 und wurde von Sabeth Buchmann, Constanze Ruhm und Ilse Lafer herausgegeben. In zahlreichen Originalbeiträgen re-
nommierter Autor_innen werden darin Rolle und Funktion der Probe als Methodologie, als Modus Operandi, als Medium, als Ort der 
Repräsentation und Reflexion von künstlerischen Produktionsprozessen untersucht. 

Durch den internationalen Vertrieb des Verlags Sternberg Press wird ein breites internationales Fachpublikum angesprochen. Alle 
Texte sind in Englisch verfasst. Inhaltlicher Schwerpunkt der Schriftenreihe sind die Kunst- und Kulturtheorie sowie insbesondere 
auch die künstlerische Forschung. Künftig werden alle Schriften auch open access unbeschränkt und kostenlos im akademieeigenen 
Online-Repositorium zugänglich sein. 

                                                      
5 

Sabeth Buchmann, Ilse Lafer, Constanze Ruhm (Hg.) (2016): Putting Rehearsals to the Test. Practices of Rehearsal in Fine Arts, Film, Theater, Theory, and Politics. Schriften-
reihe der Akademie der bildenden Künste Wien, Band 19. Berlin: Sternberg Press. 
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3 LEHRE UND WEITERBILDUNG 

STUDIENBERATUNG UND UNTERSTÜTZUNG BEI DER STUDIENWAHL; GESTALTUNG DER STUDIEN-
EINGANGS- UND ORIENTIERUNGSPHASE; MASSNAHMEN ZUR VERRINGERUNG DER ANZAHL DER 
STUDIENABBRECHER_INNEN UND ZUR STEIGERUNG DER ANZAHL DER ABSOLVENT_INNEN 
Die Akademie ist in vielen Studienrichtungen schon seit einigen Jahren mit kontinuierlich steigenden Interessent_innenzahlen kon-
frontiert, wodurch sich die generelle Beratung und Organisation der Zulassungsverfahren immer aufwendiger gestaltet. Die Studienin-
teressent_innen, die sich an die Akademie wenden, erwarten zumeist keine Studienberatung im klassischen Sinn, sondern wissen 
bereits sehr genau, welche Studienrichtung sie studieren möchten. Die Zulassungsverfahren erfordern jedoch eine umfangreiche 
Beratungsleistung über deren Ablauf und Spezifika, die durch die große Anzahl von internationalen Bewerber_innen vor noch größe-
ren Herausforderungen steht. Diese Beratung wird hauptsächlich von der Studienabteilung, den Instituten sowie der ÖH geleistet. 
Darüber hinaus kommt dem kontinuierlichen Update der Homepage eine wichtige Rolle zu. 

Um die erste Beratungsphase, in der es hauptsächlich um die Vermittlung von Sachinformationen ohne individuelle Komponente geht, 
entsprechend zu strukturieren, ist auf der Webseite der Akademie eine eigene Rubrik für Studieninformationen eingerichtet:6 Auf die-
ser Seite wird zweisprachig (Deutsch und Englisch) ein breites Spektrum an Informationen zu Studienangebot, Zulassungsverfahren 
und Stipendien sowie zu Serviceangeboten (wie z.B. zur psychosozialen Beratung oder zu den IT-Services für Studierende) bereit 
gestellt. Besonderes Augenmerk wird dabei auf die Bedürfnisse internationaler Studierender (Visa- und Aufenthaltsfragen, praktische 
Information zum Leben in Wien) sowie auf die Anliegen von Studierenden mit Kind oder von Studierenden ohne Matura gelegt. Jedes 
Jahr wird ein Orientierungsprogramm für Erstsemestrige angeboten, welches Studierenden den Einstieg ins Studium erleichtern soll. 

Für Herbst 2017 ist der Start des Student Welcome Center geplant. Diese Serviceeinrichtung für Studierende wird vor allem für die 
Beantwortung von individuellen Anfragen verantwortlich zeichnen und die verschiedenen Informations- und Beratungsangebote an 
der Akademie koordinieren. Beratungsbereiche umfassen z.B. Studienangebote und Bewerbungsverfahren, Ablauf des Studiums, 
Stipendienmöglichkeiten, Gleichwertigkeit von Abschlüssen, visa- und aufenthaltsrechtliche Fragen und Informationen für Studierende 
mit Beeinträchtigung. 

                                                      
6 https://www.akbild.ac.at/Portal/studium/studieninfos/studieninfos?set_language=de&cl=de. 
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STUDIEN MIT ZULASSUNGSVERFAHREN 
An der Akademie der bildenden Künste Wien sind für alle Studien, mit Ausnahme von drei wissenschaftlichen Doktoratsstudien, 
kommissionelle, mehrstufige Zulassungsprüfungen vorgesehen, in denen der Nachweis der künstlerischen Eignung erbracht werden 
muss. In den künstlerischen Lehramtsstudien muss darüber hinaus der Nachweis der pädagogisch-bildungswissenschaftlichen Eig-
nung erbracht werden. Für das englischsprachige Studium PhD-in-Practice ist ein Aufnahmeverfahren gemäß § 71e Abs. 4 UG 2002 
vorgesehen. Die Anzahl der Bewerber_innen und Zugelassenen pro Studienrichtung sowie pro Verfahrensschritt des Zulassungsver-
fahrens sind in Teil 2 der vorliegenden Wissensbilanz – Kennzahl 2.A.4 veranschaulicht. Dort findet sich im Interpretationstext zur 
Kennzahl auch eine nähere Beschreibung des kommissionell durchgeführten Zulassungsverfahrens und eine Aufschlüsselung der 
Geschlechteranteile nach Verfahrensschritt und Studienrichtung bzw. eine Auswertung der Aufnahme-Chancen nach Geschlecht. 

MASSNAHMEN ZUR VERBESSERUNG DER BETREUUNGSRELATIONEN UND ZUR STEIGERUNG DER 
ANZAHL DER PRÜFUNGSAKTIVEN STUDIEN 
Der Anteil der prüfungsaktiven Studien liegt in den letzten Jahren durchgehend bei über 85%, aktuell beträgt er 86,5% (vgl. Teil 2 in 
der vorliegenden Wissensbilanz – Kennzahl 2.A.6). Angesichts dieser positiven Situation oder auch dieser positiven Entwicklung se-
hen wir keinen Anlass für spezielle Maßnahmen in diesem Bereich. Dies umso mehr, da von der entsprechenden Kennzahl auch Stu-
dierende erfasst werden, die in der Abschlussphase des Studiums keine oder nur noch wenige Prüfungen zu absolvieren haben und – 
wenn sie weniger als 8 ECTS-Punkte im Semester absolvieren – als nicht-prüfungsaktiv gelten. Der relativ hohe Anteil an prüfungsak-
tiven Studierenden ist nicht zuletzt auf die guten Betreuungsrelationen an der Akademie zurückzuführen. Selbstverständlich könnten 
diese immer noch verbessert werden, was aber angesichts begrenzter Mittel nicht immer möglich sein wird. Prinzipiell denken wir 
jedoch, dass der maßgebliche Indikator deutlich die guten Studienbedingungen an der Akademie der bildenden Künste Wien belegt. 
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MASSNAHMEN UND ANGEBOTE FÜR BERUFSTÄTIGE STUDIERENDE UND FÜR STUDIERENDE MIT 
BETREUUNGSPFLICHTEN 
Studierenden mit Betreuungspflichten stehen die beiden internen Kinderbetreuungseinrichtungen zur Verfügung.7 Für Studierende mit 
gesundheitlicher Beeinträchtigung gibt es eine eigene Ansprechperson, die individuelle Beratungen anbietet. Des Weiteren werden 
umfangreiche Informationen auf der Webseite und in gedruckter Form zur Verfügung gestellt. 

Die Tatsache der studienbegleitenden Erwerbstätigkeit, zu der ein hoher Anteil der Studierenden gezwungen ist, schränkt den Stu-
dienerfolg und die künstlerische und/oder wissenschaftliche Praxis bzw. Produktion ein und erschwert u.a. einen Studienaufenthalt im 
Ausland. Die Akademie versucht hier, mit hausinternen Stipendien zumindest zum Teil Abhilfe zu schaffen. Mit Notfallstipendien un-
terstützt die Akademie in Not geratene Studierende. Durch Projektförderungen sollen die Umsetzung vor allem künstlerischer Projekte 
während des Studiums sowie der künstlerischen Diplomarbeiten finanziell unterstützt werden. Überdies werden Studierende aus sog. 
Drittstaaten, die in Österreich nur einen sehr beschränkten Zugang zu Stipendien und zum Arbeitsmarkt haben, durch gesonderte 
Maßnahmen, wie etwa durch Einnahmen aus der Kunstauktion, unterstützt. 

MASSNAHMEN ZUR ATTRAKTIVIERUNG DES STUDIEN- UND LEHRANGEBOTS 
Die Akademie der bildenden Künste Wien hat schon vor vielen Jahren damit begonnen, Blended Learning in ihrem Lehrangebot zu 
etablieren und auszubauen. Naheliegenderweise lässt sich diese Lehr- und Lernmethode vor allem in den theoretischen Fächern 
umsetzen, während ihr in den künstlerischen Fächern deutliche Grenzen gesetzt sind. Aktuell wird Blended Learning in ca. 150 Lehr-
veranstaltungen genutzt. Darüber hinaus versuchen wir, besonders innovative Lehrmethoden über gewidmete Budgets zu forcieren. 
So ermöglichen die Lehraufträge, die über Ausschreibungen vergeben werden (z.B. Gender/Queer-Lehraufträge oder jene im Lek-
tor_innenprogramm für Doktorand_innen) die Förderung von Lehrkonzepten, wie etwa dem Team Teaching, die inhaltlich und/oder 
formal Neuerungen darstellen und das Lehrangebot erweitern und vertiefen. 

                                                      
7 Vgl. dazu auch Kapitel 2) „Gesellschaftliche Zielsetzungen – Vereinbarkeit von Studium oder Beruf mit Familie und Privatleben“. 
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SICHERSTELLUNG DES STELLENWERTS VON LEISTUNGEN UND AKTIVITÄTEN IM BEREICH DER  
LEHRE 
An der Akademie der bildenden Künste Wien ist der hohe Stellenwert der Lehre vor allem über entsprechende Regelungen in Beru-
fungs- und Habilitationsverfahren strukturell abgesichert. So ist in der Satzung festgehalten, dass die Studierenden in Berufungskom-
missionen zwei Mitglieder stellen, während gemäß Universitätsgesetz nur ein studentisches Mitglied erforderlich wäre. Des Weiteren 
hat der Ausschreibungstext für Berufungsverfahren das Erfordernis eines Lehrkonzepts mit didaktischen Ausführungen zu enthalten. 
Die Studierendenvertreter_innen in der Berufungskommission geben auf der Grundlage der Hearings eine Beurteilung der didakti-
schen Eignung der Bewerber_innen durch eine schriftliche Stellungnahme ab. Diese Stellungnahme ist ausdrücklich bei der Erstel-
lung des Besetzungsvorschlages zu berücksichtigen und der_dem Rektor_in mit dem Besetzungsvorschlag zu übermitteln. In Habili-
tationsverfahren sind mindestens zwei Mitglieder der Habilitationskommission, eines davon aus dem Kreis der Studierenden, mit 
schriftlichen Gutachten über die didaktische Qualifikation und pädagogische Eignung der Habilitationswerber_innen zu beauftragen. 

Auch im Qualitätsmanagement der Akademie der bildenden Künste Wien ist die Qualitätssicherung und Qualitätsentwicklung der Leh-
re einer der wichtigsten Aufgabenbereiche. Zentrale Instrumente sind hier die Lehrveranstaltungsevaluation oder das Peer-Review-
Verfahren. Letzteres fokussiert u.a. auch den Bereich Lehre bzw. evaluiert die Rahmenbedingungen von Studien und Lehre. Im ge-
samten Peer-Review-Verfahren ist Studierendenzentriertheit ein maßgeblicher Grundsatz. Bedarfsorientiert werden Studienverlaufsa-
nalysen durchgeführt (zuletzt am Institut für das künstlerische Lehramt), wobei die Zielsetzungen sind, Beispiele guter Praxis aufzu-
zeigen, Hürden im Studienverlauf zu identifizieren und nicht zuletzt aus den Ergebnissen Handlungsoptionen und Maßnahmen für 
optimale Studien-, Lehr- und Lernbedingungen abzuleiten. Zur Unterstützung bei der Entwicklung von Curricula bietet die Abteilung 
Qualitätsmanagement außerdem Curricula-Analysen an, die methodisch anhand von Fokusdiskussionen mit Expert_innen aus der 
beruflichen Praxis und/oder Absolvent_innen durchgeführt werden. 

POSITIONIERUNG DER UNIVERSITÄREN LEHRE IM KONTEXT DES EUROPÄISCHEN  
HOCHSCHULRAUMS; MASSNAHMEN ZUR FÖRDERUNG DER BESCHÄFTIGUNGSFÄHIGKEIT DER  
ABSOLVENT_INNEN UND DER WETTBEWERBSFÄHIGKEIT DER STUDIERENDEN 
Die Akademie der bildenden Künste Wien hat die Bologna-Studienstruktur bislang in einer Studienrichtung (Architektur) voll imple-
mentiert. Einen weiteren Schritt der Umstellung auf das Bachelor-/Master-System erfolgte im Lehramt mit dem Wintersemester 
2015/16 durch den Start des Bachelorstudiums. Die Umsetzung des Masterstudiums im Lehramt ist mit 2017/18 geplant. In den ande-
ren Studienrichtungen ist derzeit kein Umstieg auf Bologna geplant, nicht zuletzt weil gemäß der Bologna-Erklärung eine Umstellung 
auf das zweigliedrige Studiensystem nur dann erfolgen soll, wenn der nach dem ersten Zyklus erworbene Abschluss eine für den 
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europäischen Arbeitsmarkt relevante Qualifikationsebene darstellt. Gemäß „Pädagog_innenbildung Neu“ gilt dieses Erfordernis allein 
für die Lehramtsstudien als verzichtbar. In speziellen Bereichen, in denen Master-Programme eine sinnvolle Ergänzung bzw. Vertie-
fung zu den bestehenden Studienrichtungen darstellen, kann sich die Akademie die Entwicklung weiterer Studienangebote vorstellen. 
Bislang existiert ein Studienprogramm dieser Art, der Master in Critical Studies, der seit Oktober 2011 angeboten wird. 

Ansonsten gilt für die Berufsvorbildung, was auch für die Nachwuchsförderung zutrifft: Die Diversität der Bereiche, in denen die Ab-
solvent_innen tätig sein werden, schlägt sich auch in den Maßnahmen zur Beschäftigungsfähigkeit nieder: Während etwa Dokto-
rand_innen während ihres Studiums möglichst viele Facetten von Wissenschaft und Forschung kennenlernen und daran partizipieren 
sollen, sind für Studierende der Bildenden Kunst praktische Kenntnisse über den Kunstbetrieb oder Kompetenzen in der Präsentation 
und Kommunikation der eigenen Arbeiten von Bedeutung. Auch die in den Unterricht integrierten Projektarbeiten und die Teilnahme 
an Wettbewerben der Studierenden bereiten sie erfolgreich für das spätere Berufsleben vor. Die Kooperationen und Projekte mit au-
ßeruniversitären Partner_innen, wie z.B. mit Schulen, Unternehmen, Kunstinstitutionen oder Galerien bilden ein integratives Element 
hinsichtlich der Berufsvorbildung, indem sie den Studierenden der Akademie relevante berufsfeldspezifische Kompetenzen und Quali-
fikationen vermitteln. Die Kooperationen und Projekte geben den Studierenden nicht nur Einblicke in diverse Berufsfelder, sie bieten 
auch einen Rahmen für die im künstlerischen Arbeitsmarkt so relevanten Netzwerke. Für Lehramtsstudierende soll mit dem Projekt 
„Die Akademie geht in die Schule“ unter anderem auch ein praxisorientierter Rahmen für die (Weiter-)Entwicklung und Implementie-
rung von Formaten zum Erwerb von interkultureller Kompetenz geboten werden. 
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MASSNAHMEN ZUR WISSENSCHAFTLICHEN WEITERBILDUNG IM RAHMEN DES  
LEBENSBEGLEITENDEN LERNENS 
Die Akademie der bildenden Künste Wien bietet ein breites Angebot zur wissenschaftlichen Weiterbildung in Form von Vorträgen, 
Workshops und Tagungen der einzelnen Institute, der Gemäldegalerie sowie der Universitätsbibliothek, die zumeist öffentlich und 
kostenlos zugänglich sind. Diese Veranstaltungen werden über die Homepage sowie diverse Newsletter und Aussendungen an eine 
breite Öffentlichkeit kommuniziert. Für die Angehörigen und für die Alumnae_Alumni der Akademie der bildenden Künste Wien gibt es 
außerdem ein breites und vielfältiges Weiterbildungsangebot. Auch viele im Rahmen des Wissenstransferzentrums Ost entwickelten 
Weiterbildungsangebote, dessen Koordinierung an der Akademie der bildenden Künste angesiedelt ist, fokussieren innovative Ent-
wicklungen und neue Wissensfelder bzw. Themen im Rahmen des lebensbegleitenden Lernens (z.B. Open Innovati-
on/Science/Data/Access, Entrepreneurship-Kompetenzen, Karriereplanung, kreative Selbständigkeit).8 Bislang verfügt die Akademie 
über keine Universitätslehrgänge. Ein Lehrgang Master of Cultural Heritage ist derzeit in Planung.  

 

                                                      
8 Vgl. dazu auch die Ausführungen in Kapitel 4) Gesellschaftliche Zielsetzungen – Kunst- und Wissenstransfer. 
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4 GESELLSCHAFTLICHE ZIELSETZUNGEN 

MASSNAHMEN ZUR FÖRDERUNG DER SOZIALEN DURCHLÄSSIGKEIT UND DER DIVERSITÄT 
Wie Studien belegen, wird in Österreich Bildungsungleichheit vielfach bereits im Sekundarbereich zementiert und schon der Zugang 
zur Studienberechtigung (Matura) weist eine sehr hohe soziale Selektivität auf. Ob jemand Matura hat oder nicht, ist daher ein we-
sentliches Kriterium für Bildungschancen bzw. für den weiteren Bildungserfolg. In diesem Zusammenhang ist herauszustreichen, dass 
an der Akademie der bildenden Künste Wien in den meisten Studienrichtungen (außer im künstlerischen Lehramt und im Architektur-
Studium) die Matura keine Zulassungsvoraussetzung ist. Was vor allem zählt, ist die künstlerische Eignung. Nicht zuletzt aufgrund 
dieser Regelung bietet die Akademie der bildenden Künste Wien schon in formaler Hinsicht Möglichkeiten zu mehr sozialer Durchläs-
sigkeit an der Schnittstelle Sekundarstufe/Tertiärstufe. 

Nichtsdestotrotz sind wir durchaus realistisch in der Einschätzung, was eine einzelne Universität in der Größe der Akademie für die 
Zielsetzung einer verbesserten sozialen Durchlässigkeit ausrichten kann. Die Bemühungen gehen dabei vor allem in zwei Richtungen: 
Einerseits ist die Akademie der bildenden Künste Wien bestrebt, jungen Menschen aus möglichst vielen unterschiedlichen sozialen 
Schichten möglichst früh, und nicht erst kurz vor dem Schulabschluss, die Akademie als Ort des Lernens, des (künstlerischen) Arbei-
tens und der Forschung vorzustellen und die Informationen über die Studienmöglichkeiten und die Zulassungsprüfung möglichst nie-
derschwellig zu gestalten. Während des Studiums und in der Abschlussphase konzentrieren sich die Initiativen darauf, ein möglichst 
breites Angebot an finanziellen Unterstützungsmöglichkeiten zur Verfügung zu stellen. Zwar können sich alle Studierenden für diese 
Stipendien/Preise bewerben – das ist auch so intendiert, um einer sozialen Stigmatisierung von benachteiligten Studierenden entge-
genzuwirken – allerdings kann davon ausgegangen werden, dass diese Angebote für unterrepräsentierte Studierende besonders 
wichtig sind. 

Der Akademie ist es ein großes Anliegen insbesondere Jugendlichen aus einem sozialen Umfeld, in dem es keine oder wenige famili-
äre Vorbilder mit Universitätsabschluss gibt, ein Studium bzw. eine Beschäftigung an der Akademie als eine Option für deren Zukunft 
näher zu bringen. Unter den Initiativen in diesem Kontext ist in erster Linie auf die kontinuierliche Beteiligung an der KinderuniKunst 
hinzuweisen. Eine weitere Aktivität stellt das im Rahmen der Hochschulraum-Strukturmittel 2013 bewilligte und nach Abschluss fort-
geführte Projekt „Die Akademie geht in die Schule“ dar. Durch dieses Projekt werden strukturbildende Maßnahmen zur Öffnung der 
Akademie hinsichtlich jener Studierenden entwickelt und gesetzt, die derzeit an der Akademie unterrepräsentiert sind. Geplant sind 
Aktivitäten, die Schüler_innen durch möglichst niederschwellige Informationsformate den Zugang zu einem künstlerischen Studium 
bzw. zu einem Studium an einer Kunstuniversität erleichtern sollen. Langfristiges Ziel ist die Verringerung der Bildungsungleichheit 
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durch zukunftsweisende Initiativen unter besonderer Berücksichtigung der Bedeutung interkultureller Bildung. Darüber hinaus beteiligt 
sich die Akademie immer wieder an den Berufspraktischen Tagen, der sogenannten Schnupperlehre. Schüler_innen erhalten dadurch 
die Möglichkeit, einen Einblick in die Arbeitswelt zu gewinnen. Außerdem besteht ein Ziel darin, Studierenden mit Behinderung, mit 
Betreuungspflichten oder jenen, die keine Matura haben und diese für ein Studium benötigen, zu vermitteln, dass wir die Hürden, die 
sich für diese Studierenden stellen, kennen und zu deren bestmöglicher Überwindung ein entsprechendes Informationsangebot be-
reitstellen. So steht z.B. auf der Webseite ein Link „Studentische Vielfalt“9 zur Verfügung. 

Während des Studiums bietet die Akademie ihren Studierenden eine Reihe von Stipendien (z.B. Projektförderungen), die eine finanzi-
elle Unterstützung zur Umsetzung von aufwendigen Projekten darstellen. Studierende können sich in jedem Semester um ein solches 
Stipendium bewerben. Geraten Studierende durch unvorhersehbare Umstände in prekäre Situationen, für die keine staatlichen Förde-
rungen existieren (z.B. schwere Krankheiten oder Unfälle, insbesondere betreffend Studierende aus nicht-EU-Staaten), so können sie 
für ein Notfallstipendium ansuchen. Darüber hinaus können Studierende um ein Sozialstipendium in Höhe des Studienbeitrages an-
suchen. Des Weiteren bietet die Homepage einen umfassenden Überblick über die verschiedenen Stipendienmöglichkeiten in Öster-
reich. Der Newsletter Kunst I Forschung informiert regelmäßig über Ausschreibungen/Preise, für die sich Studierende an Kunstuniver-
sitäten bewerben und somit einen Teil ihres Lebensunterhaltes bestreiten können.  

Die genannten akademie-internen Stipendienprogramme bilden auch eine wichtige Unterstützung für die Umsetzung von künstleri-
schen, wissenschaftlichen und künstlerisch-wissenschaftlichen Abschlussarbeiten. Darüber hinaus vergibt die Akademie jedes Jahr 
16 Preise im Wert zwischen 1.000 und 2.000 Euro an Absolvent_innen für ihre Abschlussarbeiten. Diese Preise werden von zwei 
Kommissionen (Preisjury Kunst und Preisjury Wissenschaft) unter Beteiligung interner und externer Mitglieder vergeben. Sie stellen 
einerseits eine finanzielle Unterstützung für die Übergangszeit zwischen Studium und Beruf dar, andererseits sind sie aber gerade im 
künstlerischen Bereich auch eine Auszeichnung mit hohem Renommee, die den Berufseintritt als Künstler_in erleichtern kann.  

Auch im Jahr 2016 präsentierte sich die Akademie der bildenden Künste Wien wieder auf der BeSt Messe Wien mit einem eigenen 
Stand. Die Messe für Beruf, Studium und Weiterbildung richtet sich an Maturant_innen, Schüler_innen, Studierende, Schul- und Stu-
dienabbrecher_innen sowie an Eltern, Lehrer_innen, Hochschulabsolvent_innen, Berufstätige und alle an Weiterbildung Interessierte. 
Jedes Jahr informieren sich ca. 80.000 Besucher_innen über die jeweiligen Studienangebote. Für die Akademie stellt die Teilnahme 
auch eine Möglichkeit dar, um bisher an der Akademie wenig repräsentierte soziale Gruppen gezielt anzusprechen und für ein Studi-
um zu motivieren. 

                                                      
9 https://www.akbild.ac.at/Portal/studium/studieninfos/studentische-vielfalt 
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Im Rahmen der Initiative der Österreichischen Universitätenkonferenz MORE bietet die Akademie primär für unbegleitete minderjähri-
ge Geflüchtete künstlerische Workshops, Deutschkurse und Konversationsangebote an. Für außerordentliche MORE-Studierende 
besteht die Möglichkeit an wissenschaftlichen Vorlesungen teilzunehmen und Prüfungen abzulegen Aktuell sind 35 Personen im MO-
RE-Programm der Akademie der bildenden Künste Wien. 

MASSNAHMEN FÜR STUDIERENDE MIT GESUNDHEITLICHER BEEINTRÄCHTIGUNG 
Seit rund drei Jahren gibt es im Vizerektorat für Lehre I Nachwuchsförderung eine Ansprechperson für Studierende mit Beeinträchti-
gung. Diese informiert über finanzielle Unterstützungsmöglichkeiten, die Organisation von Assistenzpersonen bzw. zu technischen 
Hilfsmitteln und bietet Beratung und individuelle Unterstützung in studienrelevanten Angelegenheiten (z.B. Prüfungsmodalitäten). 
Darüber hinaus sammelt die Ansprechperson aktuelle Informationen über die Rechte von Studierenden mit Beeinträchtigungen und 
bereitet sie in Form von Broschüren bzw. für die Homepage auf. Die Ansprechperson nimmt sich auch der Perspektive der Lehrenden 
an und entwickelt für sie bewusstseinsbildende Informationsmaterialien. Informationen zum Thema sind auch auf der Webseite der 
Akademie übersichtlich verfügbar. Darüber hinaus gibt es einen Folder „Studieren mit Beeinträchtigung“, der über Ansprechpersonen, 
finanzielle Unterstützungsmöglichkeiten und über die Rechte von Studierenden mit Beeinträchtigung informiert. Gelistet sind darin 
auch relevante Vereine und Bundesorganisationen. Der Folder liegt als Printversion in allen Instituten, der Studienabteilung und im 
ÖH-Büro auf und kann auch auf der Akademie-Webseite heruntergeladen werden.10 Darüber hinaus berät und unterstützt die psycho-
soziale Beratungsstelle der Akademie der bildenden Künste Wien Studierende bei Problemen, Krisen oder Ängsten. Die Beratungs-
gespräche sind kostenfrei, vertraulich und anonym. 

  

                                                      
10 https://www.akbild.ac.at/Portal/studium/studieninfos/studentische-vielfalt/Studieren_mit_Beeintraechtigung.pdf. 
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MASSNAHMEN IM RAHMEN DER GLEICHSTELLUNGSSTRATEGIE SOWIE DES STRATEGISCHEN 
DIVERSITÄTSMANAGEMENTS 
Die Akademie der bildenden Künste Wien ist auf allen Ebenen dem Prinzip der Gleichbehandlung, der Antidiskriminierung und der 
Frauenförderung verpflichtet. Verfolgt wird damit zuallererst das emanzipatorische Ziel gleicher Rechte, Handlungsspielräume, Chan-
cen und gesellschaftlicher Teilhabe aller Akademieangehörigen sowie der Bewerber_innen. Dabei geht es zunächst um die Identifika-
tion von kulturell und gesellschaftlich hergestellten Unterscheidungen. Für das Feld der Geschlechterpolitik bedeutet dies, sich nicht 
auf ein Abzählen von weiblichen und männlichen Köpfen zu beschränken, sondern gesellschaftlich hergestellte und reproduzierte 
Geschlechtsunterscheidungen zuerst zu dekonstruieren, um dann geeignete Maßnahmen zu setzen. Unabhängig von Geschlecht, 
(ethnischer) Herkunft, Nationalität, Weltanschauung, Religion, ökonomischer Lage, physischer und psychischer Verfasstheit, sexueller 
Orientierung, Elternschaft oder Alter sollen alle Personen der Akademie der bildenden Künste Wien in ihrer Arbeit und ihrem Studium 
motiviert und gefördert werden. Gerade in Zeiten eines erhöhten ökonomischen Drucks bei gleichzeitig steigender Arbeits- und Flexi-
bilisierungsbelastung impliziert dies auch eine Personal- und Wissenspolitik, die weniger auf das Prinzip von Konkurrenz und Wettbe-
werb baut, sondern eher eine Kultur des respektvollen Umgangs, der Zusammenarbeit und Solidarität stärkt. Diese Themen werden 
vor allem im Sinne von Antidiskriminierung in allen universitären Aktivitäten und Entscheidungen mitbedacht und verankert. Die 
Grundsätze, Zielsetzungen und die flankierenden Maßnahmen sind im Frauenförderungsplan und künftig im Gleichstellungsplan der 
Akademie der bildenden Künste festgehalten. 

Die Akademie konnte den Frauenanteil bei den Beschäftigten in den vergangenen Jahren kontinuierlich erhöhen. Mit Stichtag 31. 
Dezember 2016 lag er beim künstlerischen-wissenschaftlichen Personal bei 57,0%, beim allgemeinen Personal bei 65,3%. Schließlich 
ist darauf hinzuweisen, dass die Akademie als erste und einzige österreichische Universität eine antidiskriminatorische Betriebsver-
einbarung in Kraft gesetzt hat. Im Jahr 2016 wurde diese in Zusammenarbeit zwischen Rektorat und Betriebsrat überarbeitet und 
aktualisiert. Die Verbesserungen zielten vor allem darauf ab, eine effektivere und vor allem lösungsorientierte Behandlung von mögli-
chen Diskriminierungen/Benachteiligungen zu regeln.11 

Ende November 2016 startete an der Akademie der bildenden Künste Wien das Projekt „Non- Binary Universities“, dessen Projektlei-
tung beim Netzwerk für Frauenförderung liegt. Für das Konzept erhielt die Akademie der bildenden Künste Wien im Dezember 2016 
einen der Diversitas-Preise des BMWFW. Das Projekt setzt sich mit Maßnahmen zur Stärkung der Geschlechterdiversität an österrei-
                                                      
11 Rektorat der Akademie der bildenden Künste Wien, Betriebsrat für das künstlerisch-wissenschaftliche Universitätspersonal, Betriebsrat für das allgemeine Universitätspersonal 
(2016): Betriebsvereinbarung über Antidiskriminierung und partnerschaftliches Verhalten am Arbeitsplatz (Antidiskriminatorische Betriebsvereinbarung). Akademie der bildenden 
Künste Wien: Wien. Online: https://www.akbild.ac.at/Portal/organisation/uber-uns/dokumente/betriebsvereinbarungen/antidiskriminierung. 
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chischen Universitäten auseinander. Ziel ist, alle universitären Bereiche sichtbar zu machen, in denen Trans*, Inter* und nicht-binäre 
Personen (Studierende, Mitarbeiter_innen, Besucher_innen, Bewerber_innen) strukturell diskriminiert werden. Die Entwicklung und 
Erprobung von antidiskriminatorischen und geschlechterdiversitäts-fördernden Maßnahmen sowie die Identifikation von notwendigen 
gesetzlichen Novellierungen und die Erstellung von Leitfäden und (Muster-)Richtlinien gehören zu den Arbeitsschwerpunkten. Das 
Projekt wird von einem Beirat begleitet, in welchem Expert_innen verschiedener Universitäten, des BMWFW, themenspezifischer 
Vereinen und interuniversitärer Arbeitsgruppen, wie beispielsweise der Genderplattform, vertreten sind. 

VEREINBARKEIT VON STUDIUM ODER BERUF MIT FAMILIE UND PRIVATLEBEN 
Als Maßnahmen zur Unterstützung für Studierende, Mitarbeiter_innen und Absolvent_innen stehen an der Akademie der bildenden 
Künste Wien zwei Kinderbetreuungseinrichtungen zur Verfügung: die Kindergruppe Kakadu für Kinder von ca. ein bis drei Jahren im 
Gebäude am Schillerplatz 3 und der Kindergarten Lulu für Kinder von ca. zwei bis sechs Jahren im Gebäude in der Karl-Schweig-
hofer-Gasse. Abgesehen von der Bereitstellung der räumlichen Infrastruktur, wie Spiel-, Küchen-, Ruhe- und Hygieneräume, werden 
auch entsprechende operative Kosten sowie Strom, Heizkosten etc. und ein Unterstützungsbetrag für den laufenden Betrieb von der 
Akademie getragen. 

Die Kindergruppe Kakadu besuchten im Jahr 2016 insgesamt 15 Kinder, davon waren sechs Kinder von Studierenden der Akademie 
und zwei von Angestellten, sieben der betreuten Kinder stammen von Absolvent_innen oder kamen von Universitäten außerhalb. Ein 
Platz wird jedes Jahr für Kinder von Erasmus-Austauschstudierenden frei gehalten, dieser wurde im Jahr 2016 nicht in Anspruch ge-
nommen. Im Kindergarten Lulu wurden insgesamt 18 Kinder betreut. Davon waren 16 Kinder von Studierenden oder Angestellten der 
Akademie und drei Kinder von Alumnae_Alumni, entweder von der Akademie oder von der Universität für angewandte Kunst. 

Im Rahmen der Personalentwicklung der Akademie der bildenden Künste Wien ist ein Kinderbetreuungsbeauftragter als Anlaufstelle 
für Kinderbetreuungsfragen eingerichtet. Er sorgt für einen einwandfreien Ablauf und fungiert als Schnittstelle zwischen den Fachab-
teilungen und den Instituten in Bezug auf Themen wie Vereinbarkeit, Studium/Beruf/Familie, Kinder/Pflege und Dual Career Services. 
Eine eigene Stelle, das Netzwerk für Frauenförderung, verantwortet ebenfalls relevante Aufgabenbereiche. 

Die Akademie ist Mitglied des Netzwerks Dual Career Service in der Region Wien, Niederösterreich und Oberösterreich. Dadurch 
erhalten Akademieangehörige, Job-Einsteiger_innen, Bewerber_innen und Partner_innen die Möglichkeit, ein mannigfaltiges Bera-
tungs- und Serviceangebot zu unterschiedlichen Themen (z.B. Arbeiten, Familie, Wohnen, Kinderbetreuung, Schule, Job-Suche, Wei-
terbildungen, Steuer, Pension) in Anspruch zu nehmen. Für den Themenbereich Dual Career Service ist eine eigene Homepage ein-
gerichtet. Interuniversitäre Kooperationen werden projektbezogen realisiert. 
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Regelmäßig angeboten werden themenspezifische Weiterbildungen und spezifische Förderungsmaßnahmen für Angehörige der Aka-
demie wie z.B. Coachings, spezielles Frauencoaching, Teamcoaching und Mentoring. Informationen zu den relevanten Angeboten 
und Unterstützungsleistungen erhalten die Akademieangehörigen in erster Linie über eine eigene Webseite. Darüber hinaus gibt es 
zu den diversen Maßnahmen, den Angeboten und Anmeldungen regelmäßig Mail-Rundschreiben. Für individuelle Anfragen und Be-
ratung ist die Personalentwicklung Anlaufstelle. Die Beratungsleistungen finden oft auch Face-to-Face statt und werden bedarfsorien-
tiert mit Unterstützung der bestehenden interuniversitären Netzwerke (Dual Career Service und UniKid-UniCare Austria) bearbeitet. 
Die Bandbreite der Beratungsleistung erstreckt sich u.a. auf Fragen rund um einen etwaigen Wiedereinstieg, Pflegebedarf, pflegende 
Angehörige, Dual Career Couples und die Vermittlung von flexibler Kinderbetreuung. 

In Zusammenhang mit dem Thema Vereinbarkeit von Beruf und Familie ist schließlich anzumerken, dass die Akademie der bildenden 
Künste Wien jene Kosten, die von den Ärzt_innen für die Bestätigung der Pflegefreistellung gefordert werden, in vollem Ausmaß 
übernimmt. 

EINRICHTUNG GEMÄSS § 19 ABS. 2 Z 7 UG 2002 
Die Einrichtung, welche laut Universitätsgesetz § 19 Abs. 2 Z 7 UG 2002 die Zielsetzung der Förderung der Geschlechtergleichstel-
lung und der genderrelevanten Entwicklung und Erschließung der Künste/Forschung umsetzt, verantwortet an der Akademie der bil-
denden Künste Wien das Netzwerk für Frauenförderung | Büro für Geschlechtergleichstellung und Geschlechterforschung. Die Auf-
gaben des Büros, das dem Rektorat zugeordnet ist, sind vielfältig und vielschichtig, denn Frauen- und Geschlechterforschung kann 
nicht losgelöst von Bereichen wie z.B. Personalentwicklung oder der Curricularentwicklung umgesetzt werden. Sie erstrecken sich 
von Information, Beratung und Hilfestellung im Bereich Gender Mainstreaming, Mitwirkung an einer gendergerechten Personal- und 
Strukturentwicklung, Erarbeitung von Frauenfördermaßnahmen, Vereinbarkeit von Beruf/Studium und Familie, Initiierung über die 
Koordinierung von Forschungs- und Lehraktivitäten im Rahmen interdisziplinärer Frauen- und Geschlechterforschung bis zum Aufbau 
interuniversitärer und interner Vernetzungen sowie die Umsetzung europäischer Programme für Frauen in Wissenschaft, Forschung 
und Kunst. Im Jahr 2016 wurde der akbild_feminist Newsletter etabliert, welcher viermal jährlich über Entwicklungen, Projekte, Aus-
schreibungen sowie interne und externe Veranstaltungen in den Bereichen Feminismus, Gender Studies, Gleichstellung und Frauen-
förderung informiert. Der Newsletter dient dazu, Informationen zu bündeln und die Vernetzung hausintern zu stärken. 
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EINBEZIEHUNG DER DIMENSION GESCHLECHT IN DIE KUNST- UND FORSCHUNGSGELEITETE LEHRE 
– GENDER/QUEER STUDIES IN DER LEHRE 
Genderspezifische Lehrveranstaltungen sind ein fixer Bestandteil des Lehrangebots der Akademie der bildenden Künste Wien. Das 
vorhandene Angebot wird gemeinsam mit jenem an der Universität für angewandte Kunst kommuniziert und die jeweils gegenseitige 
Anrechenbarkeit erleichtert. Neben der Broschüre gibt es auch einen gemeinsamen Webauftritt, der alle gender- und queerspezifi-
schen Lehrveranstaltungen der beiden Universitäten für Studierende übersichtlich zusammenfasst und über Anrechenbarkeiten infor-
miert. 

An der Akademie der bildenden Künste Wien wird jedes Jahr ein bestimmtes Kontingent von Lehrveranstaltungen für Themen im 
Bereich Gender/Queer Studies reserviert. Es gibt einen öffentlichen Call für die Einreichung von Lehrveranstaltungskonzepten. Um 
das Angebot der Gender/Queer-Lehre in die Curricula der Akademie verstärkt zu integrieren und deren Anpassung an den jeweiligen 
Forschungsstand zu berücksichtigen, wurde im Jahr 2016 das Auswahlverfahren entsprechend geändert. Die Gender/Queer Lehrauf-
träge sind flankierend als Förderinstrument für den künstlerisch-wissenschaftlichen Nachwuchs konzipiert, denn die Ausschreibung 
wendet sich auch an Personen ohne Lehrerfahrung. Sie werden von erfahrenen Lehrenden der Akademie bei der Organisation einer 
Lehrveranstaltung im Wintersemester eingebunden und so bei den ersten Schritten in der akademischen Lehre begleitet und angelei-
tet. Das neue Beratungsgremium Genderlehre, welches die Vorauswahl aus den eingegangen Lehrveranstaltungskonzepten trifft, 
erstellt Shortlists von drei Anträgen pro Institut. Die jeweilige Shortlist wird den Institutsleitungen übermittelt, welche wiederum die 
jeweiligen Vorsitzenden der Curriculakomissionen bei der endgültigen Auswahl konsultieren. 

Die nachfolgende Tabelle bietet eine Übersicht über die an der Akademie angebotenen Lehrveranstaltungen im Bereich Gen-
der/Queer Studies. Die Übersicht zeigt einmal mehr sowohl die fachliche als auch inhaltliche Breite an der Akademie der bildenden 
Künste Wien. Filmwissenschaft und aktivistische Praxen finden sich in der Auflistung ebenso wie kunsthistorische Analysen regionaler 
Entwicklungen, Biografie-Forschung, Kunsttheorie, Philosophie oder (Kunst-)Pädagogik. 
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GENDER/QUEER STUDIES – ÜBERSICHT ÜBER DIE LEHRVERANSTALTUNGEN, STUDIENJAHR 2015/16 
LV-Titel Institut LV-Art SWS 
Wintersemester 
Kritische künstlerische Praxis I IBK Seminar 2 
More than one: Agnès Varda IBK Vorlesung/Seminar 2 
Paint Perform Pride IBK Vorlesung-Übung 4 
Transkulturelle und transnationale Feminismen: Theorie Aktivismus Medien IKL Vorlesung 2 
Transmediale Explorationen: Künstlerisch- aktivistische Praxen im Kontext von Werbung und Geschlecht IKL Seminar 2 
Einführung in die Gender Studies I IKL Vorlesung 2 
Border as Method IKW Seminar 2 
Gender Studies III: Kritische Theorien - Modul III IKW Seminar 2 
Gender Studies III: Körper- und Geschlechternormierungen in Werbung und Kunst IKW Seminar 2 
Kunstgeschichte I IKW Vorlesung 2 
Imag(in)ing Gender in Medical Visual Culture IKW Seminar 2 
Postkonzeptuelle Praktiken zwischen Kontextkunst und Institutionskritik Kunst der späten 1980er und frühen 1990er IKW Vorlesung 2 
Die Postmoderne und ihre Kritik. Kunst/Theorie der späten 1980er und frühen 1990er IKW Seminar 2 
Einführung in Kultursoziologie, Cultural Studies und Estudios Culturalese IKW Vorlesung 2 
Ästhetiken des feministisch-queeren und anti-rassistischen Widerstands IKW Seminar 2 
Need me? I am a Shaman! Kunst/ Kult/ Esoterik/ Pseudo-Science/ Erkenntnis IKW Vorlesung 2 
Die Entstehung der okzidentalen Ästhetik als Disziplin IKW Vorlesung 2 
Sommersemester 
Feminist painting. Working without the pressure of success (1) IBK Seminar 2 
Leere Bühnen bewegen - Moving Empty Spaces. Eine Gratwanderung zwischen Dekonstruktion und Reproduktion  im Performativen IBK Seminar 2 
„Gender und Equality – Frauen in der Filmlandschaft“ IBK Vorlesung/Übung 2 
„Wird es besser?“ Repräsentationspolitiken, Ästhetik und Dis/ability IKL Seminar 2 
Geschlecht und Schule. Theoretische Analysen und handlungspraktische Ansätze IKL Proseminar 2 
Fachdidaktik. Intersektionale Kunstdidaktik IKL Proseminar 2 
Skill and Deskilling in Art IKW Seminar 2 
Exercising Art? IKW Vorlesung 2 
Gender Studies III: „Oh yeah, she performs! Gender und Sexualität in aktuellen Filmen österreichischer Filmfestivals“ IKW Seminar 2 
Die Kritik der Kultur. Einführung in Kultursoziologie, Cultural Studies und Estudios Culturales IKW Vorlesung 2 
Central and south eastern European art histories - (post)yugoslav art practices: Curating difficult knowledge IKW Vorlesung 2 
Central and south eastern European art histories - (post)yugoslav art practices: Beyond the social utopia IKW Seminar 2 
Avantgardistinnen der Frühen Neuzeit. Das „Who is who“ der Künstlerinnen IKW Seminar 2 
Chaos der Sinne. Eine hard core Philosophievorlesung IKW Vorlesung 2 
Philosophie und ästhetische Theorie I: Die Entwicklung der okzidentalen Ästhetik als Disziplin der autonomen Kunst IKW Vorlesung 2 
Sex (and Genders) in the City – (De!) Constructions of Gender in Public Urban Space IKA Seminar 2 
Towards a Philosophy of Sound IKW Seminar 2 

Quellen: Akademie der der bildenden Künste Wien (o.J.): gender / queer / decolonial. Wintersemester 2015/16. Online: https://www.akbild.ac.at/Portal/organisation/uber-uns/Organisation/rektorat-2/netzwerk-fuer-
frauenfoerderung/copy_of_gender_queer_decolonial_wise1516web_NEU.pdf; Akademie der der bildenden Künste Wien (o.J.): gender / queer / decolonial. Lehrveranstaltungen Sommersemester 2016. Online: 
https://www.akbild.ac.at/Portal/organisation/uber-uns/Organisation/rektorat-2/netzwerk-fuer-frauenfoerderung/gqd_folder_web_sose2016_2.pdf; AkademieOnline – Datenmanagementsystem der Akademie der bildenden 
Künste Wien: Lehrveranstaltungen Studienjahr 2015/16. 
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GENDERSPEZIFISCHE ENTWICKLUNG UND ERSCHLIESSUNG DER KÜNSTE / GENDERSPEZIFISCHE 
FORSCHUNG 
Feministische Theorien, Queer Studies, gendersensible Theorieansätze und die Thematisierung von Geschlechts- und Identitätskon-
struktionen sind an der Akademie der bildenden Künste Wien Bestandteil vieler Vorhaben im Bereich der Entwicklung und Erschlie-
ßung der Künste sowie der Forschung. Dabei verfolgen viele Projekte stärker einen intersektionalen Ansatz, der Geschlecht stets mit 
anderen sozial hierarchisierenden Strukturkategorien verwoben sieht. In diesem Zusammenhang sind insbesondere auch die Postco-
lonial Studies zu betonen, die an der Akademie einen wichtigen wissenschaftlichen und künstlerischen Schwerpunkt bilden. 

Zur Förderung der Genderforschung hat sich die Akademie in der Gründung der Österreichischen Gesellschaft für Geschlechterfor-
schung (ÖGGF) aktiv eingebracht. Durch die Wahrnehmung von Vorstands- bzw. Kontrolltätigkeiten in der ÖGGF hat sich die Aka-
demie auch im Bereich der Genderforschung im Spitzenfeld der österreichischen Universitäten positioniert. Ende 2016 übergab die 
Akademie die Vorstands- und Kontrolltätigkeiten, bleibt aber weiterhin ein aktives Mitglied der ÖGGF. Die Akademie trug maßgeblich 
zur Entwicklung und Sichtbarmachung der ÖGGF bei und wird sich auch in Zukunft mit großem Engagement einbringen. Eine Weiter-
entwicklung dieser Aktivitäten, insbesondere eine Verstärkung der Sichtbarkeit der Geschlechterforschung im Bereich der Kunstuni-
versitäten, ist für die nächsten Jahre angestrebt. 

Die Akademie hat einen Sitz im Konsultationspanel der Stabstelle Gender- und Diversitätsmanagement des BMWFW. Dort nimmt die 
Akademie eine zentrale Rolle für die Erstellung nationaler und europäischer Policy-Prozesse im Bereich der genderrelevanten For-
schung, insbesondere im Kontext der Kunstuniversitäten ein, etwa in der Erstellung der Priorität 4 der ERA-Roadmap. 

Gender-Awareness und Diversitätskonzepte sind zudem Bestandteil der Projekttätigkeit des Wissenstransferzentrums Ost/Projekt 
GSK/EEK/Kunst, dessen Leitung die Akademie innehat. In innovativen Formaten werden Werkzeuge zum Transfer von an Universitä-
ten vorhandener Genderexpertise entwickelt. Ziel ist die Nutzbarmachung von universitärer Gender- und Diversitäts-Kompetenz für 
den gesamtgesellschaftlichen Bereich.12 

Im Jahr 2016 startete an der Akademie die Reihe „Feminist Idols“. Die Vortragsreihe bietet ab 2016 einmal jährlich Wegbereiterinnen 
feministischer Ideen und/oder künstlerischer Praxis eine Bühne und die Möglichkeit, mit dem Publikum in Diskurs zu treten: Theoreti-
sche Ideen, praktische Handlungsvorschläge und kreative Kunstpraktiken finden ebenso Raum wie die Formulierung von Utopien und 
Dystopien. Den Auftakt zur Serie gestaltete am 18. April 2016 die feministische Filmwissenschafterin Laura Mulvey. Ihr Aufsatz „Visu-

                                                      
12 Vgl. dazu auch die Ausführungen in Kapitel 4) Gesellschaftliche Zielsetzungen – Kunst- und Wissenstransfer. 
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elle Lust und narratives Kino“ (1975) bildet eines der grundlegenden Werke feministischer Filmtheorie. Darüber hinaus fanden zahlrei-
che weitere Vorträge zum Themenbereich statt. Hinzuweisen ist z.B. auf mehrere Gastvorträge, die im Rahmen des Fachbereichs 
Konzeptuelle Kunst des Instituts für bildende Kunst stattfanden, innerhalb dessen die Entwicklung von transfeministischen, transmig-
rantischen und queeren Positionen eine wesentliche Zielsetzung ist. 

Die hohe Relevanz der genderspezifischen Kunst und Forschung spiegelt sich auch in den Publikationen des künstlerischen und wis-
senschaftlichen Personals.13 So wurde z.B. am Institut für das künstlerische Lehramt ein Sammelband zum Thema „Teaching Desi-
res: Möglichkeitsräume sexueller Bildung im künstlerisch-gestalterischen Unterricht“ 2016 herausgegeben.14 

-HOHQD�3HWURYLü�ZXUGH�EHUHLWV�LP�-DKU������I�U�GLH�'DXHU�YRQ�]ZHL�-DKUHQ�]XU�6WLIWXQJVSURIHVVRULQ�I�U�=HQWUDO- und Südosteuropäi-
sche Kunstgeschichte an der Akademie der bildenden Künste Wien berufen. Im Sinne eines erweiterten Begriffs von Kunstgeschichte 
werden bei der Vergabe insbesondere auch die kritische Reflexion ökonomischer, politischer, kultureller und queer-feministischer 
Zusammenhänge, postkoORQLDOHU�7KHRULHELOGXQJ�XQG�,QVWLWXWLRQVNULWLN�YRUDXVJHVHW]W��0LW�-HOHQD�3HWURYLü�NRQQWH�GLH�$NDGHPLH�HLQH�
namhafte feministische Kulturtheoretikerin gewinnen. 

In Kooperation mit dem Kunstraum Niederösterreich fand an der Akademie der bildenden Künste Wien das interdisziplinäre Symposi-
um „On the Division of Labour, Work, Knowledge, the Sensible, Spaces and Times“ statt. Dabei wurden Fragen nach den verschiede-
nen Teilungen und Grenzziehungen von künstlerischen, wissenschaftlichen, lohnarbeiterischen und reproduktionsspezifischen Tätig-
keiten gestellt. Gender bildete eine zentrale Analysekategorie.15 

Hervorzustreichen ist weiters, dass Dorit Margreiter, die am Institut für bildende Kunst lehrt, im Jahr 2016 der österreichische Kunst-
preis verliehen wurde. Die international renommierte Künstlerin Dorit Margreiter thematisiert in ihren Arbeiten, die sich mit der Moder-
ne, Migration und Feminismus auseinandersetzen, das Spannungsverhältnis von Privatem und Öffentlichem, von Innen und Außen 
und zeigt in ihren Videofilmen das Verhältnis von Film und Fernsehen zu architektonischen und sozialen Raumvorstellungen auf. 

                                                      
13 Vgl. Akademie der bildenden Künste Wien (2016); Bibliografische Nachweise. Wien: Akademie der bildenden Künste Wien. Online: www.akbild.ac.at/bibliografischenachweise. 
14 Marion Thuswald, Elisabeth Sattler (Hg.) (2016): teaching desires. Möglichkeitsräume sexueller Bildung im künstlerisch-gestalterischen Unterricht. Wien: Löcker. 
15 https://divisions-symposium.org. 
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MASSNAHMEN FÜR ABSOLVENT_INNEN 
Die Zeit unmittelbar nach dem Studienabschluss ist meist eine Phase der Weichenstellungen. Es geht darum, Rahmenbedingungen 
für das eigene künstlerische Schaffen zu finden, Erfahrungen im Kunstbetrieb zu sammeln bzw. den Berufseinstieg in der Wissen-
schaft bzw. dem jeweiligen Arbeitsgebiet zu gestalten. 

Der Alumnae_Alumniverein der Akademie der bildenden Künste Wien kann im zwölften Jahr seines Bestehens auf 1.360 Mitglieder 
verweisen. Die Alumnae_Alumni erhalten als Serviceleistung einen eigenen monatlich erscheinenden Newsletter, den allgemeinen 
Newsletter der Akademie sowie Einladungen zu Weiterbildungsmaßnahmen und zu allen öffentlichen Veranstaltungen des Hauses 
(z.B. zu Ausstellungseröffnungen oder Konferenzen). Die Mitglieder des Vereins werden außerdem über den Newsletter Kunst | For-
schung | über aktuelle Calls und Wettbewerbe informiert. Bewährt hat sich auch die Reihe ARCH_Feedback, die gemeinsam mit dem 
Institut für Kunst und Architektur durchgeführt wird, und in der Absolvent_innen Einblicke in ihre professionelle Praxis geben. 

Der Verein organisiert darüber hinaus eigene Weiterbildungsveranstaltungen in Form von Seminaren, Workshops und Vorträgen, die 
auf die Bedarfe der Absolvent_innen zugeschnitten sind. In berufsspezifischen bzw. themenspezifischen Weiterbildungen werden vor 
allem Fragen des Urheberrechts, des Steuerrechts, der Öffentlichkeitsarbeit erörtert. In spezifischen Formaten wird die Möglichkeit 
geboten, Portfolio-Präsentationen im künstlerischen Bereich zu üben. Im Sinne des lebensbegleitenden Lernens wird darüber hinaus 
eine begrenzte Anzahl von Plätzen in relevanten Lehrveranstaltungen für Absolvent_innen zur Verfügung gestellt. Diese Praxis hat 
sich als fruchtbar erwiesen, da es bei diesen Veranstaltungen zu einem regen gegenseitigen Austausch von Absolvent_innen und 
Studierenden kommt und die Studierenden von den Erfahrungen der Alumnae_Alumni profitieren. 

Seit 2011 ermöglicht die Akademie den Absolvent_innen, ein Semester lang ein Büro des Rektorats als Ausstellungsraum xposit zu 
nutzen. Für diese Ausstellungen werden Absolvent_innen auf Vorschlag von Professor_innen der unterschiedlichen Fachbereiche 
ausgewählt. Die Abteilung für Öffentlichkeitsarbeit und Ausstellungsmanagement der Akademie unterstützt bei der Realisierung der 
Präsentation. Jeweils zu Semesterbeginn und -ende werden Kunstinteressierte in die Rektoratsbüros eingeladen, um die jungen 
Künstler_innen kennenzulernen. 
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KUNST- UND WISSENSTRANSFER 
Den Dialog mit der Gesellschaft, einen lebendigen, transdisziplinären Austausch zwischen Kunst, Forschung, Wirtschaft und einer 
breiteren Öffentlichkeit aktiv herzustellen, ist eine der wesentlichen Aufgaben von Universitäten. Als öffentliche Institutionen tragen 
Universitäten für die Vermittlung und der Demokratisierung von sowie der Teilnahme an Wissen eine hohe Verantwortung. Diese Auf-
gabe ist an der Akademie fest verankert. 

Das Büro für Öffentlichkeitsarbeit und Ausstellungsmanagement der Akademie ist eine zentrale Schnittstelle, um die Kunst- und Wis-
sensproduktion einer breiten Öffentlichkeit zu erschließen und zugänglich zu machen. Als Kommunikationsplattform, die vermittelnd 
zwischen Innen und Außen agiert, gilt es, PR-Strategien immer neu zu hinterfragen und permanent weiterzuentwickeln, um im dyna-
misierten digitalen Informationszeitalter präsent zu bleiben und Aufmerksamkeit zu steigern. Die Maßnahmen in diesem Bereich sind 
stark zielgruppenorientiert und umfassen neben den klassischen Agenden, wie der laufenden Betreuung der Website, digitaler und 
analoger Kommunikation via Herausgabe der Akademie-Zeitung derdiedas bildende, Drucksorten, Inseratenschaltung, Aussendun-
gen, Newsletter, App, Facebook und aktiver Pressearbeit auch spezielle Außenauftritte, wie z.B. die Teilnahme der Universität an der 
Messe für Beruf, Studium und Weiterbildung – BeSt, der vienna contermporary oder der Vienna Art Week. Durch strategisch abge-
schlossene Medienkooperationen ist es möglich, kostensparend und trotzdem breit gestreut wahrgenommen zu werden und die Inhal-
te zu vermitteln. Unter den wichtigsten Partnern im Jahr 2016 sind Der Standard, Der Standard/Forschung spezial, Falter, Infoscreen, 
artmagazine.cc, eSeL.at hervorzuheben. 

Darüber hinaus fungiert die an die Lehre gebundene Ausstellungstätigkeit16 der Akademie als zentrales Instrument des Wissens- und 
Kunsttransfers. Das Hauptprogamm der Akademie besteht – neben den großen Ausstellungen der Gemäldegalerie und des Kupfer-
stichkabinetts – aus zwei Ausstellungsschienen: Auf der einen Seite gibt es die Alumnae_Alumnireihe xposit, die regelmäßig in den 
Räumlichkeiten der Rektorinnen stattfindet. Auf der anderen Seite finden Ausstellungen im xhibit statt, für den ein intern und extern 
besetzter Beirat auf Basis einer Ausschreibung das Programm auswählt. Ergänzend dazu gibt der jährliche Rundgang Mitte Jänner 
und die Präsentation der Abschlussarbeiten im Juni Einblick in die aktuellen Schaffensprozesse der Kunstuniversität und hat sich aus 
den Tagen der offenen Tür zu einem Festival mit umfangreichem Programm, wie u.a. offene Ateliers, Kunstauktion, Präsentationen, 
Abschlussarbeiten, Führungen, Performances, Gesprächsrunden und Konzerten, entwickelt, das sich großer Beliebtheit quer durch 
alle Publikumsschichten erfreut. 

                                                      
16 Eine detailliertere Übersicht über die Ausstellungstätigkeit der Akademie der bildenden Künste Wien findet sich in Kapitel 2) „Forschung und Entwicklung / Entwicklung und 
Erschließung der Künste – Output der Forschung und Entwicklung / Entwicklung und Erschließung der Künste“. 



]a[ akademie der bildenden künste wien  4 Gesellschaftliche Zielsetzungen 
     Leistungsbericht 

_____ 
45 

Auch das Wissenstransferzentrums Ost – WTZ Ost, dessen Projektleitung an der Akademie angesiedelt ist, setzt bis zum Ende der 
Programmlaufzeit (2018) zahlreiche Initiativen, um Kooperationsprojekte und Transferleistungen zwischen Universitäten, Wissensin-
stitutionen und Wirtschaftsorganisationen zu intensivieren. Die Akademie der bildenden Künste Wien, als Teil des Wissenstransfer-
zentrums Ost – WTZ Ost hat sich insbesondere um die Ausformulierung und Koordination der Bereiche Kunst, Erschließung und Ent-
wicklung der Künste (EEK) sowie der Geistes-, Sozial- und Kulturwissenschaften (GSK) bemüht. Seit September 2014 ist jener Be-
reich, der für die Umsetzung unterschiedlicher Projektmodule verantwortlich ist, an der Akademie angesiedelt. In dem unter den neun 
Wiener Universitäten geschlossenen Konsortialvertrag hat die Akademie den Lead für diesen Bereich und ist maßgeblich für die Ko-
operation, Koordination und Entwicklung verantwortlich. Gerade die Bereiche Kunst, Entwicklung und Erschließung der Künste oder 
generell die Geistes-, Sozial- und Kulturwissenschaften zeichnen sich durch kulturelles und soziales Grundlagenwissen und durch die 
Anwendung diskursiver Methoden und transdisziplinärer Praktiken zur Wissensgenerierung aus. Insofern bieten gerade diese Felder 
zahlreiche Anknüpfungspunkte für unterschiedliche Maßnahmen, die auch Einfluss in Wissensfelder außerhalb der klassischen Wir-
kungsbereiche von Kunst, Erschließung und Entwicklung der Künste sowie der Geistes-, Sozial- und Kulturwissenschaften verlagern. 

Eine der wesentlichen Zielsetzungen im Jahr 2016 bestand darin – sowohl an der Akademie der bildenden Künste Wien als auch in 
Kooperation mit universitären Partner_innen – die identifizierten Potentiale und Transfermöglichkeiten der vorangegangenen einein-
halb Jahre Entwicklungsarbeit im Wissenstransferzentrum Ost anschlussfähiger für alle Universitäten in Wien und Österreich zu ge-
stalten. In diesem Sinne ging es hauptsächlich darum 

¬ Angebote für Studierende, Lehrende und Absolvent_innen zu schaffen, welche sich mit Methoden und Praktiken der Verwertung 
und des Transfers von Wissen bzw. von künstlerischen Arbeiten auseinandersetzen, 
¬ Synergien im inter- und transdisziplinären Bereich zu stärken, 
¬ die Internationalisierung im Sinne von Projektkooperationen und Expert_innennetzwerken im europäischen Raum auszubauen, 
¬ im Wissenstransfer den gesellschaftlichen und kulturellen Aspekt einer Vermittlung von neuen Entwicklungen und Wissensfeldern 
auf einer breiten Basis näher zu bringen und die dadurch entstehenden wirtschaftlichen Faktoren zu vermitteln. 

Dazu wurde ein universitätsübergreifendes und interdisziplinäres zielgruppenorientiertes Weiterbildungsprogramm entwickelt und 
realisiert. Schwerpunkte wurden auf Themen wie geistiges Eigentum, Karriereplanung, Open Innovation/Science/Data/Access, Entre-
preneurship und kreative Selbständigkeit gelegt. Neben den anwendungsbezogenen universitären Potenzialanalysen waren insbe-
sondere auch Strategie- und Maßnahmenentwicklungen in einem fächer- und universitätsübergreifenden Kooperationsnetzwerk Ar-
beitsschwerpunkte. Auf partnerschaftlicher Basis wurden Unterstützungsmaßnahmen für konkrete Verwertungsmöglichkeiten, Innova-
tionen und transdisziplinäre Vorhaben sowie bedarfsorientierte Professionalisierungsmaßnahmen entwickelt, umgesetzt und evaluiert. 
Dabei war insbesondere das Integrieren von Methoden, Modellen und Praktiken der Geistes-, Sozial- und Kulturwissenschaften und 
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auch der künstlerischen Forschung in Prozesse der Wissensakquise, -erzeugung und -verwertung von Projekten und Partneruniversi-
täten im Wissenstransferzentrum Ost wegweisend.  

In diesem Zusammenhang sind z.B. die von der Akademie der bildenden Künste Wien entwickelten Trainingsprogramme, die „Trans-
fer & Creativity Hubs“ zu nennen. Durch das Unterstützungsformat des Hub werden Projekte und Personen über einen gewissen Zeit-
raum hinweg in bestimmten Bereichen trainiert und beraten. Zielsetzungen sind Professionalisierung sowie die Vermittlung von Fähig-
keiten und Kompetenzen im Bereich Projektdurchführung. Es geht darum, Themenfelder wie Markterschließung, Aufbau von Exper-
tise, soziale Innovation, Entrepreneurship und Gründung in Fachgruppen zu vertiefen, und dadurch letztendlich Wissenstransfer zu 
fördern. Ein Hub bietet sowohl infrastrukturelle Angebote (z.B. Räume und Technik für Projektgruppen) als auch bedarfsorientierte 
Beratung und Trainings (z.B. zu den Themen Unternehmensgründung, Transfer, Projekt- und Teammanagement, Finanzierung). Der 
inhaltliche Fokus liegt auf den Kernbereichen Kunst, Erschließung und Entwicklung der Künste sowie den Geistes- Sozial- und Kul-
turwissenschaften. Im Jahr 2016 wurden basierend auf dem Hub-Format auch andere Bereiche im Wissenstransferzentrum Ost (und 
darüber hinaus) auf dieses Programmformat aufmerksam und haben es in Abstimmung und/oder in Kooperation mit der Projektleitung 
an der Akademie zur Anwendung gebracht. Dazu zählt eine Kooperation mit ORF III, Arte Creative und dem Bundeskanzleramt Öster-
reich (Sektion Kunst und Kultur) und auch eine Zusammenarbeit mit der European League of Institutes of the Arts – ELIA, einem der 
größten europäischen Netzwerke von Kunstinstitutionen und Kunsthochschulen. 

So wie im Vorjahr hostete die Akademie der bildenden Künste Wien auch 2016 wieder das Projekt „Make Yourself an Expert-Hubs“, 
welches im Jahr 2016 für den Bereich „Arts for Social Business“ in Kooperation mit magdas HOTEL (Caritas Service Gmbh), Impact 
Hub Vienna und dem Kompetenzzentrum für Social Entrepreneurship der Wirtschaftsuniversität Wien durchgeführt wurde. Ziel war, 
künstlerische, künstlerisch-forschende, wissenschaftliche und/oder praktische Expertise in Dienstleistungen und Gründungskonzepten 
für soziale Innovation zu fördern. Konkret ging es darum, die individuelle Ideenfindung zu unterstützen und die Teilnehmer_innen für 
den Bereich Social Business und soziale Innovation zu sensibilisieren. Durch Gruppentrainings wurden die Ideenfindung und deren 
Umsetzung so gestützt, dass diese zur prototypischen Anwendung finden konnten. Ergänzend dazu wurden Einzelberatungen ange-
boten, die Finanzierung und Unternehmensgründung zum Inhalt hatten. Die Ergebnisse wurden in Form einer Veranstaltung im 
magdas HOTEL präsentiert und dokumentiert. Dabei stellten die Absolvent_innen ihre Expertise, ihre Arbeitsschwerpunkte und Ar-
beitskontexte, oder auch konkrete Projekte dar. 

Außerdem koordinierte die Akademie das im Rahmen des WTZ OST geplante Arbeitspaket „Gender-Awareness/-Empowerment“ für 
alle Konsortialpartneruniversitäten im Wissenstransferzentrum Ost. Damit setzt sich die Akademie der bildenden Künste in Wien auch 
hier verstärkt für Gleichstellung, Antidiskriminierung und Frauenförderung ein. Im Jahr 2016 wurden zwei Workshops organisiert, um 
gegenseitiges Lernen innerhalb der beiden Expert_innengruppen zu fördern. So ging es bei einem Workshop darum, die Themen 
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Gleichstellung und Frauenförderung den Wissenstransfer-Mitarbeiter_innen, und vice versa ging es bei einem weiteren darum, das 
Thema Wissenstransfer den universitären Genderbeauftragten näher zu bringen. 
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5 PERSONALENTWICKLUNG UND  
NACHWUCHSFÖRDERUNG 

PERSONALENTWICKLUNGSKONZEPT 
Das Personalentwicklungskonzept beinhaltet zahlreiche Maßnahmen, die bereits in den einzelnen Abschnitten der vorliegenden Wis-
sensbilanz dargestellt sind. In der Personalentwicklung steht die Implementierung von Qualifizierungsstellen in den einzelnen Institu-
ten mit auf die jeweiligen Karrieren abgestimmten Vorhaben im Zentrum. Wie für die Qualifizierungsstellen soll auch eine Richtlinie für 
die Zuerkennung des Expert_innenstatus im Bereich der Verwaltung erarbeitet und diese nach Maßgabe der finanziellen Bedeckung 
umgesetzt werden, die jedoch in der laufenden Leistungsvereinbarungsperiode leider nicht gegeben ist. Beide Richtlinien/oder Be-
triebsvereinbarungen werden daher erst gegen Ende der Leistungsvereinbarungsperiode vorliegen. 

Die Ziele des Personalstrukturplanes und der damit verbundenen Personalentwicklung hinsichtlich der Förderung des künstlerisch-
wissenschaftlichen Nachwuchses sind weitgehend umgesetzt: Informationsservice Kunst Forschung (Newsletter)17, Unterstützungs-
maßnahmen für Antragstätigkeit (Stipendien etc.)18, Workshop-Reihe zu Transferable Skills19; Didaktik-Weiterbildungsangebote20, 
internationale Lehrenden-Mobilität21, verstärkte Einbindung von Doktorand_innen und jungen Künstler_innen in die Lehre – Förderung 
besonders innovativer Lehre22, Queer-/Gender-Lehraufträge23, Weiterbildungsangebote für Mitarbeiter_innen, insbesondere Fremd-
sprachen24. 

                                                      
17 Vgl. Kapitel 2) „Forschung und Entwicklung / Entwicklung und Erschließung der Künste – Service und Support“. 
18 Vgl. Kapitel 5) „Personalentwicklung und Nachwuchsförderung – Nachwuchsförderung, Betreuung und Karrierewege von an der Universität beschäftigten Doktorand_innen“ 
sowie Kapitel 2) „Forschung und Entwicklung / Entwicklung und Erschließung der Künste – Service und Support“. 
19 Vgl. Leistungsvereinbarungsmonitoring, Kapitel A4.2) „Vorhaben zur Personalentwicklung/-struktur – 1. Förderung des künstlerischen und wissenschaftlichen Nachwuchses“. 
20 Vgl. Leistungsvereinbarungsmonitoring, Kapitel C1.3.3) „Vorhaben zur Lehr- und Lernorganisation – 1. Didaktik-Weiterbildungsangebote für den Nachwuchs“. 
21 Vgl. Kapitel 8) „Internationalität und Mobilität – Maßnahmen zur Erhöhung und Förderung der Mobilität des künstlerischen/wissenschaftlichen Nachwuchses und des allgemei-
nen Personals“. 
22 Vgl. Kapitel 3) Lehre und Weiterbildung – Maßnahmen zur Attraktivierung des Studien- und Lehrangebots“ sowie Leistungsvereinbarungsmonitoring, Kapitel A4.2) „Vorhaben 
zur Personalentwicklung/-struktur – 1. Förderung des künstlerischen und wissenschaftlichen Nachwuchses“. 
23 Vgl. Kapitel 4) „Gesellschaftliche Zielsetzungen – Einbeziehung der Dimension Geschlecht in die kunst- und forschungsgeleitete Lehre – Gender/Queer Studies in der Lehre“. 



]a[ akademie der bildenden künste wien  5 Personalentwicklung und Nachwuchsförderung 
     Leistungsbericht 

_____ 
49 

Weiterbildung25 ist sowohl bei künstlerisch-wissenschaftlichen Mitarbeiter_innen als auch bei jenen der Verwaltung eine wesentliche 
Komponente der Karriereentwicklung. Die Lehrlingsausbildung26 ist ein wesentlicher Teil der Personalentwicklung insbesondere hin-
sichtlich einer Weiterbeschäftigung bei Lehrabschlüssen. 

Ein weiteres Thema, das im Personalstrukturplan Berücksichtigung finden soll, ist das Verhältnis zwischen Professor_innen (sog. 
Oberbau) und künstlerisch-wissenschaftlichen Mitarbeiter_innen (sog. Mittelbau) in den jeweiligen Fachbereichen und die damit zu-
sammenhängenden Tätigkeitsprofile und Aufgabengebiete. Außerdem ist klar zu stellen, was unter so genannten Hausberufungen zu 
verstehen ist, und wie diese handzuhaben sind. Hiezu werden Perspektiven und Notwendigkeiten mit den unterschiedlichen Gruppen 
zu diskutieren sein. Ebenfalls zu bedenken, ist das Thema befristete/unbefristete Stellen bei künstlerisch-wissenschaftlichen Mitarbei-
ter_innen als auch bei Professor_innen, wobei hier die jeweiligen institutsspezifischen Gegebenheiten und insbesondere das erforder-
liche Lehrangebot abzuwägen sind. 

WELCOME SERVICE 
Im Berichtsjahr wurde ein Grobkonzept für einen Welcome Day entwickelt, der erstmals im Jahr 2017 durchgeführt werden sollte. 
Zielsetzung ist, neue Mitarbeiter_innen in ihrem Job-Einstieg stärker zu unterstützen, die Verwaltungseinrichtungen der Akademie und 
ihre Aufgaben vorzustellen sowie über arbeitsrechtliche und dienstrechtliche Themen zu informieren. Geplant sind weiters Führungen 
an den unterschiedlichen Standorten der Akademie der bildenden Künste Wien. Auch sollte die Veranstaltung dazu beitragen, die 
persönliche Vernetzung und das gegenseitiges Kennenlernen zu fördern. Zielgruppe sind alle neuen Mitarbeiter_innen – im administ-
rativen sowie im künstlerischen und wissenschaftlichen Bereich.27 

  

                                                                                                                                                                                                                         
24 Vgl. Leistungsvereinbarungsmonitoring, Kapitel A4.2) „Vorhaben zur Personalentwicklung/-struktur – 7. Weiterbildung Sprachen“. 
25 Vgl. Kapitel 5) „Personalentwicklung und Nachwuchsförderung – Weiterbildungen“. 
26 Vgl. Kapitel 5) „Personalentwicklung und Nachwuchsförderung – Lehrlingsausbildung“. 
27 Maßnahmen im Bereich Dual Career Service sind in Kapitel 4) „Gesellschaftliche Zielsetzungen – Vereinbarkeit von Studium oder Beruf oder Beruf mit Familie und Privatleben“ 
näher ausgeführt. 
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WEITERBILDUNGEN 
2016 wurde das bestehende Programm zur Weiterbildung ausgebaut und es konnten – basierend auf Bedarfserhebungen – die An-
gebote zum Erwerb bereichsspezifischer Kompetenzen und Skills entsprechend weiter entwickelt werden. Die Kooperation mit der 
Universität für angewandte Kunst Wien im Rahmen des Weiterbildungsprogramms School of Extension bewährt sich nach wie vor. 
Das Vorhaben wird begleitend durch das Weiterbildungscontrolling nachhaltig auf mögliche weitere Synergien geprüft. Die darüber 
hinaus bestehenden Kooperationen mit der Universität für Musik und darstellende Kunst Wien und mit der Kunstuniversität Linz be-
standen auch im Jahr 2016. Eine gemeinsame Ausweitung der Programme wird diskutiert. 

Weiterbildung stellt sowohl beim künstlerisch-wissenschaftlichen als auch beim administrativen Personal eine wesentliche Komponen-
te der Karriereentwicklung dar. Vor dem Hintergrund der diversifizierten Personalstruktur ist das Weiterbildungsangebot in besonderer 
Weise zielgruppen- und bedarfsorientiert. Die Trainings umfassen ein weites inhaltliches Spektrum und erstrecken sich von Hoch-
schuldidaktik und Diversitätsmanagement über fachspezifisches Urheber_innenrecht bis hin zu Forschungsantragsmanagement, Pro-
jektmanagement oder Crowdfunding. Wie in den vergangenen Jahren wurden darüber hinaus Coachings im Bereich der Frauenförde-
rung sowie der Team- und Führungskräfte-Entwicklung durchgeführt. Angesichts der zunehmenden Internationalisierung der Akade-
mie bezogen sich die Weiterbildungsmaßnahmen auch auf die Vermittlung von Fremdsprachenkompetenzen der Akademieangehöri-
gen. Dies soll in den nächsten Jahren weiter fokussiert werden. Die Akademie wird die begonnen Maßnahmen im Bereich der Hoch-
schuldidaktik auch künftig ausbauen. Ziel ist hier vor allem die Lehre kontinuierlich zu verbessern, wobei einen Schwerpunkt der 
künstlerische Unterricht bilden wird. Themenstellungen des Coachingprogramms für Frauen sind z.B. Karriereplanung und -gestal-
tung, Zeitmanagement, Stressmanagement, Burn-out oder Konfliktmanagement. 

Für Akademieangehörige besteht außerdem die Möglichkeit, das durch die ERASMUS+-Personalmobilität geförderte Staff Training 
Outgoing in Anspruch zu nehmen: Bei diesem Programm kann eine in der Regel 5-tägige Weiterbildungsmaßnahme im europäischen 
Ausland absolviert werden. Die Reisekosten und – soweit im Rahmen des vorhandenen Budgets möglich – auch die für die Dauer der 
Mobilität angefallenen Aufenthaltskosten werden rückerstattet. Das Staff Training Outgoing dient Angehörigen dem allgemeinen und 
künstlerischen/wissenschaftlichen Personal zur Weiterbildung und zum Erwerb von Zusatzqualifikationen an Partneruniversitäten, 
anderen Einrichtungen im öffentlichen Bereich oder an Unternehmen. Gegenseitiges Lernen, der Einblick in Good Practice und der 
praktische Erfahrungsaustausch im beruflichen Tätigkeitsbereich sind dabei die wesentlichen Zielsetzungen. 
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MASSNAHMEN ZUR FÖRDERUNG UND WEITERENTWICKLUNG VON FÜHRUNGSKOMPETENZEN FÜR 
DAS OBERE UND MITTLERE MANAGEMENT 
Das bestehende Weiterbildungsprogramm bietet umfangreiche Inhalte zur Förderung von Führungskompetenzen. Themen sind z.B. 
Konfliktmanagement, Diversity Management, Arbeitsrecht. Für eine individuelle Betreuung der situativen Führungssituation werden 
zusätzlich auch Führungskräfte-Coachings angeboten. 

NACHWUCHSFÖRDERUNG, BETREUUNG UND KARRIEREWEGE VON AN DER UNIVERSITÄT  
BESCHÄFTIGTEN DOKTORAND_INNEN 
Nachwuchswissenschafter_innen sind in Österreich generell mit zunehmend prekären Arbeitsverhältnissen und Karriereperspektiven 
konfrontiert. Für die Akademie der bildenden Künste Wien ist es daher wichtig die Rahmenbedingungen in der Betreuung von Kar-
rierewegen von Nachwuchswissenschafter_innen zu berücksichtigen und mit bedarfsgerechten Maßnahmen und Strategien anzuset-
zen. Wir unterscheiden prinzipiell zwischen (1) Förderungen für junge künstlerisch-wissenschaftliche Mitarbeiter_innen und (2) Förde-
rungen für Studierende (inklusive Doktorand_innen) in der Abschlussphase ihres Studiums bzw. der Übergangsphase zur Berufstätig-
keit.28 

Junge künstlerisch-wissenschaftliche Mitarbeiter_innen der Akademie der bildenden Künste Wien werden verstärkt über speziell für 
diese Gruppe entwickelte Angebote der Personalentwicklung sowie der internationalen Lehrendenmobilität informiert und bei der An-
tragsstellung unterstützt. Das Kunst | Forschung | Service bietet den Mitarbeiter_innen, fortgeschrittenen Studierenden und Dokto-
rand_innen Förderberatung und Unterstützung bei Antragseinreichungen (Projekte, Stipendien etc.). 

Doktorand_innen, deren Dissertation bereits fortgeschritten ist, und die eine Berufstätigkeit als Universitätslehrende anstreben, kön-
nen sich für die Teilnahme am Lektor_innenprogramm für Doktorand_innen bewerben. Wissenschaftlich qualifizierte Personen, die 
keine oder nur geringe Lehrerfahrung besitzen, erwerben im Rahmen dieses zweisemestrigen Programms theoretische und prakti-
sche Grundlagen zur wissenschaftlichen Lehre, die sie befähigen, forschungsgeleitete und studierendenzentrierte Lehre selbständig 
anzubieten. Die Teilnahme am Programm wird mit einem Zertifikat bestätigt. Im Zuge des Programms werden zwei Lehraufträge ver-
geben, die auch eine finanzielle Unterstützung für die Doktorand_innen darstellen. 

                                                      
28 Maßnahmen und Förderungen für Absolvent_innen am Beginn ihrer beruflichen Laufbahn sind in Kapitel 4) „Gesellschaftliche Zielsetzungen – Maßnahmen für Absol-
vent_innen“ dargestellt. 
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Ergänzend zum Kunst | Forschung | Service ist an der Akademie das Doktoratszentrum implementiert, das als Supporteinrichtung 
speziell für Dissertant_innen und Betreuer_innen eingerichtet ist. Es wird aus HRSM-Mitteln finanziert und in Kooperation mit der Uni-
versität für künstlerische und industrielle Gestaltung Linz durchgeführt. Die Aktivitäten konnten seit der Gründung (2014) weitergeführt 
und ausgebaut werden. Wesentlich für die Etablierung des Doktoratszentrums ist die kontinuierliche Öffentlichkeitsarbeit, um mög-
lichst viele Doktorand_innen und Betreuer_innen mit den Angeboten des Doktoratszentrums vertraut zu machen. Der monatlich er-
scheinende Newsletter Doc-News, in denen auf aktuelle Ausschreibungen für Stipendien, Konferenzen, Calls und Workshops hinge-
wiesen wird, ist ein wesentliches Element dafür. Dieses Service wird von den Doktorand_innen sehr geschätzt, da umfassend natio-
nale und internationale Ausschreibungen übersichtlich zusammengefasst sind. Weiters wurde 2016 erstmals ein Tag der offenen Tür 
veranstaltet, bei der die Angebote und Leistungen des Doktoratszentrums niederschwellig in einem offenen Rahmen vorgestellt wur-
den. Die Veranstaltung hat auf der einen Seite nicht nur die Sichtbarkeit des Doktoratszentrums erhöht, auf der anderen Seite hat sie 
auch ein Kennenlernen und die Vernetzung der Dissertant_innen untereinander gefördert. Das Doktoratszentrum trägt durch diese 
Maßnahmen wesentlich zur strukturellen wie auch individuellen Unterstützung von Dissertant_innen und zur Qualitätsentwicklung der 
Doktoratsstudien bei. 

Die Website des Doktoratszentrums bietet sehr breite und umfangreiche Informationen zum Doktoratsstudium allgemein und zu den 
Aktivitäten des Doktoratszentrums. Dort findet sich auch eine umfassende Sammlung von Frequently Asked Questions, die sich so-
wohl an Doktorand_innen zu Beginn des Doktorats wie auch an schon fortgeschrittene Doktorand_innen wenden. Hier werden auch 
die Abstracts der laufenden Dissertationen, spezielle Förderungsmöglichkeiten für Doktorand_innen sowie eine Sammlung von Fra-
gen, die insbesondere für internationale Dissertant_innen relevant sind, erfasst. Die Website stellt damit zu allen Fragen in Bezug auf 
das Doktoratsstudium eine hilfreiche Informationsquelle und Plattform sowohl für neuzugelassene als auch für schon länger an der 
Akademie studierende Doktorand_innen dar. 

Das Angebot zur individuellen, persönlichen oder schriftlichen Beratung wird von den Doktorand_innen vermehrt in Anspruch ge-
nommen worden. Vordringliche Themen sind Stipendien, Studienplanung und Studienbeginn. Als weiteres wesentliches Service des 
Doktoratszentrum sind die zielgruppenspezifischen Veranstaltungen für Doktorand_innen der Akademie der bildenden Künste Wien 
und der Kunstuniversität Linz hervorzustreichen. 2016 wurden drei Workshops durchgeführt, darunter Rhetorikworkshops und ein 
Workshop zum akademischen Arbeiten und Forschen. Die Förderschienen des Doktoratszentrums (Dissertationsabschlussstipendien, 
Reisekostenzuschüsse für Konferenzteilnahmen und Learning on the Job) wurden auch im Jahr 2016 angeboten. Alle drei Förderun-
gen werden sehr gut angenommen und zeigen positive Wirkungen. Die Dissertationsabschlussstipendien und die Reisekostenzu-
schüsse stehen Doktorand_innen der Akademie der bildenden Künste Wien und der Kunstuniversität Linz zur Verfügung. 
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Für die Zielgruppe der Dissertationsbetreuer_innen fand pro Semester ein Treffen für den Peer-Austausch statt. Die Treffen dienen 
dem Austausch und der Reflexion von Erfahrungen rund um das Thema Betreuung, außerdem unterstützen sie die interne Qualitäts-
entwicklung in Bezug auf die Dissertationsbetreuung. 

Die Abschlussphase künstlerischer Studienrichtungen soll mit Hilfe des Projekts ArtStart- Berufsziel Künstler_in neu gestaltet werden. 
Dieses HRSM-Projekt, das seit Herbst 2016 in Kooperation mit der Vereinigung bildender Künstlerinnen Österreichs (VBKÖ) sowie 
der University of Westminster konzipiert wird, fokussiert auf die drei Elemente Internationalität, Praxisbezug und Gleichbehandlung. 
Es richtet sich in der Pilotphase an Absolvent_innen der Studienrichtung Bildende Kunst, die keinen weiteren Studienabschluss, son-
dern den erfolgreichen Berufseinstieg anstreben. Zielsetzung des Projekts ist, Absolvent_innen in dieser Übergangsphase zu unter-
stützen. Die Ergebnisse sollen schließlich für die Etablierung einer nachhaltigen Struktur der künstlerischen Nachwuchsförderung an 
der Akademie herangezogen werden. Diese soll nach Abschluss des Projekts den Absolvent_innen aller künstlerischen Studienrich-
tungen offenstehen. 

UMSETZUNG DES LAUFBAHNMODELLS (EXZELLENZFÖRDERUNG) 
An der Akademie der bildenden Künste Wien ist aktuell eine Qualifizierungsstelle eingerichtet. Durch die Novelle des UG betreffend 
Qualifizierungsstellen wird nun an einem Umsetzungsmodell gearbeitet. Dabei ist zu bemerken, dass die für die Jahre 2016 – 2018 
abgeschlossene Leistungsvereinbarung es – wenn überhaupt –, dann erst 2018 zulassen wird, Qualifizierungsstellen zu implementie-
ren. Es ist daher grundsätzlich im Auge zu behalten, dass die für die Akademie wichtige Umsetzung von Laufbahnmodellen für den 
akademischen Mittelbau und für die Mitarbeiter_innen der allgemeinen Verwaltung eng an deren Finanzierung gebunden ist. Diese ist 
jedoch leider nicht gegeben. Eine allfällige Betriebsvereinbarung oder Richtlinie muss also unter dem Vorbehalt der budgetären Bede-
ckung erfolgen. Die in der letzten Wissensbilanz geäußerte Hoffnung, dass im Rahmen der Leistungsvereinbarung 2016 – 2018 der 
für diese Zielsetzung notwendige finanzielle Rahmen gegeben sein wird, wurde leider nicht erfüllt. 

LEHRLINGSAUSBILDUNG 
Die Akademie nimmt ihren bildungspolitischen Auftrag insbesondere auch im Rahmen der Lehrlingsausbildung wahr. So ist es uns ein 
Anliegen, erstens insgesamt die Anzahl der Lehrstellen an der Akademie zu erhöhen und zweitens über Lehrlingsausbildungen vor 
allem auch junge Frauen in technikorientierten Berufen und Personen mit Migrationshintergrund zu fördern. Eine Lehrlingskoordinato-
rin übernimmt die Aufgabe, die Lehrlinge von Beginn an während ihrer Ausbildung an der Akademie zu unterstützen und fördernd zu 
begleiten. So werden Lehrlinge mit einer Willkommensmappe begrüßt, über die Akademie, und ihre Organisationstruktur informiert 
und relevante Ansprechpartner_innen genannt. Es finden gemeinsame Besuche zu den unterschiedlichen Standorten der Akademie 



]a[ akademie der bildenden künste wien  5 Personalentwicklung und Nachwuchsförderung 
     Leistungsbericht 

_____ 
54 

sowie regelmäßig gemeinsame Treffen, die den Lehrlingen eine Plattform für Austausch bietet, statt. Die Akademie bietet ihren Lehr-
lingen auch die Möglichkeit eines Auslandspraktikums für Lehrlinge, das mithilfe des Internationalen Fachkräfteaustauschs (IFA) ver-
wirklicht und das von Erasmus+ kofinanziert wird. Im Berichtsjahr absolvierte ein Lehrling im Lehrberuf Bürokauffrau ein sechswöchi-
ges Auslandspraktikum in unterschiedlichen Firmen in den Bereichen Buchhaltung, Bildungsmanagement und Finanzdienstleistung in 
Belfast. Umgekehrt erhält die Akademie zahlreiche Anfragen von ausländischen Lehrlingen, die an der Akademie ein Praktikum ab-
solvieren möchten (Incoming). Bisher waren diese allerdings sehr kurzfristig, sodass dies nicht realisiert werden konnte. Die Akade-
mie der bildenden Künste Wien ist außerdem bemüht, Lehrlinge nach erfolgtem positivem Lehrabschluss als Arbeitnehmer_in weiter 
zu beschäftigen. Im Berichtsjahr konnte eine Absolventin des Lehrberufs Bürokauffrau weiter beschäftigt werden. 

BEWERBER_INNENMANAGEMENT 
Alle Stellen werden zentral auf der Webseite der Akademie, im Mitteilungsblatt sowie in einschlägigen Karriere-Portalen ausgeschrie-
ben. Künstlerische und wissenschaftliche Stellenangebote werden außerdem in EURAXESS, der europäischen Karriereplattform, 
veröffentlicht. Die Bewerbung erfolgt online. Dies stellt erstens ein standardisiertes Verfahren sicher, optimiert zweitens Prozessabläu-
fe bei der Bearbeitung der unterschiedlichen universitätsinternen Stellen und ermöglicht drittens ein niederschwelliges Bewerbungs-
verfahren. 

Auf der Webseite der Akademie der bildenden Künste Wien gibt es ein zentrales Portal29, wo alle aktuellen (sowie vergangenen) Stel-
lenangebote veröffentlicht sind. Der Akademie der bildenden Künste Wien ist es ein großes Anliegen im Bewerbungsprozess allen 
Bewerber_innen Unterstützung und Auskunft anzubieten. Auf dem Online-Stellenportal findet sich eine weiterführende Information für 
Bewerber_innen, in dem das standardisierte Auswahlverfahren der Akademie bzw. die entsprechenden einzelnen Verfahrensschritte 
näher erläutert, und in dem Ansprechpartner_innen für arbeitsrechtliche Fragen genannt werden. 

In den Stellenausschreibungen wird das Ziel der Gleichbehandlung und Antidiskriminierung besonders hervorgehoben.30 Der Akade-
mie ist außerdem die berufliche Inklusion von Menschen mit Behinderung oder Beeinträchtigung ein wichtiges Anliegen. Sofern nicht 
aufgrund zwingender Kompetenzanforderungen ein Ausschlussgrund besteht, findet sich bei allen Stelleninseraten der Hinweis, dass 

                                                      
29 https://www.akbild.ac.at/Portal/organisation/offene-stellen/aktuelle-jobs?set_language=de&cl=de. 
30 Folgender Textabschnitt ist Teil jeder Stellenausschreibung: „Die Akademie der bildenden Künste Wien strebt eine Erhöhung des Anteils von Frauen im künstlerischen und 
wissenschaftlichen Personal und in Leitungspositionen an und ersucht nachdrücklich um Bewerbungen von qualifizierten Frauen, die bei gleicher Qualifikation bevorzugt aufge-
nommen werden. Gleichfalls verpflichtet sich die Akademie der bildenden Künste Wien zu antidiskriminierenden Maßnahmen in der Personalpolitik.“ 
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Bewerbungen von Menschen mit Behinderung/Beeinträchtigung ausdrücklich erwünscht sind. Der Arbeitskreis für Gleichbehandlungs-
fragen ist – wie es gesetzlich vorgesehen ist – in allen Verfahrensschritten eingebunden. 

BERUFUNGSMANAGEMENT 
An der Akademie der bildenden Künste Wien regeln zwei Bestimmungen die Berufungen bzw. Entfristungen: Erstens eine Regelung 
für Berufungsverfahren für Universitätsprofessor_innen gemäß § 98, die Bestandteil der Satzung ist31, und zweitens eine Richtlinie 
des Rektorats zur Entfristung von § 98 Professuren32. Darin sind die Verfahrensschritte, Grundsätze sowie die Rechte und Pflichten 
der Beteiligten festgehalten, wodurch ein chancengleiches und transparentes Verfahren verbindlich sichergestellt ist. Auch bei Beru-
fungen ist – so wie bei allen Stellenbesetzungen an der Akademie der bildenden Künste Wien – die Online-Bewerbung umgesetzt. 
Dies minimiert auf der einen Seite für Bewerber_innen unnötige Hindernisse und erleichtert gerade auch für Bewerber_innen aus dem 
Ausland den Bewerbungsprozess. Auf der anderen Seite sind durch die Online-Bewerbung standardisierte Prozessschritte sicherge-
stellt. 

ANGEBOT ZUR ARBEITSZEITFLEXIBILITÄT FÜR ANGEHÖRIGE DER UNIVERSITÄT MIT  
BETREUUNGSPFLICHTEN; MASSNAHMEN ZUR SPEZIFISCHEN KARRIEREFÖRDERUNG VON 
BERUFSRÜCKKEHRER_INNEN NACH DER ELTERNKARENZ  
Alle Mitarbeiter_innen der Akademie der bildenden Künste Wien haben – sofern der Dienstbetrieb es zulässt – die Möglichkeit flexible 
Arbeitszeiten in Anspruch zu nehmen. Von dieser Regelung profitieren insbesondere auch Mitarbeiter_innen mit Betreuungspflichten. 
Durch die Regelung haben die Mitarbeiter_innen die Möglichkeit Beginn und Ende der täglichen Normalarbeitszeit innerhalb eines 
zeitlichen Rahmens zu gestalten. Dies ist nahezu in allen Bereichen des künstlerisch-wissenschaftlichen Personals möglich. Im Be-
reich der Verwaltung ist dieses Angebot etwas eingeschränkter umgesetzt, da in manchen Einrichtungen der Parteienverkehr zu ge-
währleisten ist. Besonders Wert wird darauf gelegt, dass alle Betreuungspflichten (z.B. Kinder, pflegebedürftige Angehörige, Angehö-

                                                      
31 Akademie der bildenden Künste Wien: Satzung – Berufungsverfahren für Universitätsprofessor_innen gemäß § 98 Universitätsgesetz 2002. Wien. Online: 
www.akbild.ac.at/Portal/organisation/uber-uns/Satzung/berufungsverfahren-fuer-universitaetsprofessor_innen-gemaess-a7-98-universitaetsgesetz-2002. 
32 Akademie der bildenden Künste Wien (2012): Richtlinie des Rektorats zur Verlängerung von befristeten Vertragsverhältnissen von Universitätsprofessor_innen gem. § 98 
Universitätsgesetz 2002 – UG. Wien. Online: www.akbild.ac.at/Portal/organisation/uber-uns/Organisation/rektorat-2/richtlinien/verlaengerung-von-befristeten-
vertragsverhaeltnissen-von-universitaetsprofessor_innen.pdf?set_language=de&cl=de. 
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rige mit Beeinträchtigungen) in den Blick genommen werden und dass – wenn Pflegebedarf gegeben ist – auch flexibel reagiert wer-
den kann. 

Erkrankt eine nahe_r Angehörige_r oder fällt die Betreuungsperson eines Kindes aus, haben Mitarbeiter_innen den gesetzlichen An-
spruch auf Pflegefreistellung. In diesem Zusammenhang wird angemerkt, dass die Akademie der bildenden Künste Wien jene Kosten, 
die von den Ärzt_innen für die Bestätigung der Pflegefreistellung gefordert werden, in vollem Ausmaß übernimmt. Außerdem besteht 
die Möglichkeit, bei Bedarf Pflegeteilzeit oder Pflegekarenz in Anspruch zu nehmen. 

Im wissenschaftlichen und künstlerischen Bereich ist häufig das Aufrechterhalten der beruflichen Beziehungen auch während einer 
Elternkarenz eine wesentliche berufsfeldspezifische Anforderung. Um den Wiedereinstieg zu unterstützen und nicht zuletzt, um einen 
Karriereknick zu verhindern, pflegt die Akademie auch während der Elternkarenzzeit den Kontakt: Mütter und Väter in Karenz werden 
zu betriebsinternen Feiern eingeladen oder haben die Möglichkeiten an betriebsinternen Weiterbildungen teilzunehmen. Alle karen-
zierten Personen werden über die diversen Newsletter über das aktuelle Geschehen und die Veranstaltungen der Akademie der bil-
denden Künste Wien am Laufenden gehalten. Eine generelle Karriereförderung für Berufsrückkehrer_innen besteht auch im Angebot 
von flexiblen Arbeitszeiten sowie von Kinderbetreuungsmöglichkeiten.  

GESUNDHEITSFÖRDERUNG 
Die Akademie der bildenden Künste Wien bietet für die Universitätsangehörigen laufend ein vielfältiges kostenloses oder kostenver-
günstigtes arbeitsmedizinisches Programm an, welches in Anspruch genommen werden kann. Im Jahr 2016 fanden sich unter ande-
rem folgende Angebote im Programm: Gesundenuntersuchung, Venenuntersuchung, Fitnessmessung, Körpergewichtsmessung so-
wie Impfberatungen oder zahlreiche kostenvergünstigte Impfaktionen wie z.B. die FSME-, Hepatitis- oder Grippe-Impfung. Auch in-
nerhalb des Weiterbildungsprogramms finden sich Kurse, die auf eine physische und psychische Gesundheitsförderung und eine 
Bewusstseinsbildung in Bezug auf Gesundheit abzielen. Ebenso übernimmt die Akademie der bildenden Künste die Kosten für Bild-
schirmbrillen. 

So wie jedes Jahr fand auch 2016 die Begehung aller Arbeitsräume im Sinne der Arbeitssicherheit statt, um Arbeitnehmer_innen in 
arbeitsmedizinischen Fragen (Arbeitsplatzergonomie, Lichtsituation, Gerätesicherheit, Problemstoffe/Chemikalien, Hygiene) zu bera-
ten und gegebenenfalls Verbesserungen umzusetzen. 
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6 QUALITÄTSSICHERUNG 

LEHRVERANSTALTUNGSEVALUATION 
Eines der zentralen Instrumente für die Qualitätssicherung und -entwicklung im Bereich Studien und Lehre ist die Lehrveranstaltungs-
evaluation, die an der Akademie der bildenden Künste Wien in Form eines Feedbackinstruments realisiert ist.33 Ziel ist es, Qualitäten 
in der Lehre bzw. in Lehrveranstaltungen sichtbar zu machen und Änderungswünsche oder Verbesserungsvorschläge der Studieren-
den aufzuzeigen. Pro Lehrveranstaltung werden zwei unterschiedliche Verfahren – entweder eine Online-Befragung oder eine Studie-
renden-Diskussion – angeboten, die frei wählbar sind. 

Die Abteilung Qualitätsmanagement erstellt einen Gesamtbericht, in dem die Ergebnisse der Online-Befragung und der Studieren-
dendiskussion eines Studienjahres und eines Instituts zusammenfassend ausgewertet werden. Die Ergebnisse werden damit auch in 
ihren strukturellen Kontexten lesbar. Die Auswertungen des LV-Feedbacks erhalten sowohl die Lehrenden als auch die Institutslei-
tung. Die Institutsleitung ist aufgefordert auf Grundlage der Ergebnisse einen Follow-up-Bericht zu erstellen, der relevante Haupter-
gebnisse, Beispiele guter Praxis und/oder Verbesserungsoptionen ausführt. Diesen Bericht erhalten das Rektorat und die entspre-
chende Studienrichtungsvertretung. Das Qualitätsmanagement der Akademie geht somit von mehreren Ebenen der Verantwortlichkeit 
aus. Einzelne Lehrende tragen wesentlich für gute Lehr- und Lernprozesse bei, ebenso werden jedoch auch strukturelle Faktoren, bei 
denen die Institutsleitung und die Universitätsleitung angesprochen sind, in den Blick genommen. 

Das Lehrveranstaltungsfeedback wird in einem festgesetzten Zyklus für sämtliche Lehrveranstaltungen eines Instituts im Winter- und 
Sommersemester verpflichtend durchgeführt. Im Studienjahr 2015/2016 wurde das Verfahren am Institut für Kunst und Kulturwissen-
schaften durchgeführt. Follow-up-Maßnahmen sind in Planung. Am Institut für Naturwissenschaften und Technologie in der Kunst 
wurde das LV-Feedback im Wintersemester 2016/17 gestartet und läuft noch über das gesamte Studienjahr. 

  

                                                      
33 Vgl.: Astrid Fingerlos (Qualitätsmanagement) (2015): LV-Feedback an der Akademie der bildenden Künste Wien. Leitfaden. Wien: Akademie der bildenden Künste Wien. Onli-
ne: https://www.akbild.ac.at/Portal/organisation/uber-uns/qualitaetsmanagement/lv-feedback/LVFeedback_Leitfaden.pdf. 
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PEER REVIEW AM INSTITUT FÜR KONSERVIERUNG UND RESTAURIERUNG 
Für die Organisationsentwicklung auf der Ebene der Institute bzw. für die Qualitätssicherung und -entwicklung von Studienrichtungen 
wird an der Akademie der bildenden Künste Wien die Methode des Peer Review genutzt. Das Verfahren gliedert sich in 4 Schritte: 
Das Institut führt eine Selbstevaluation durch, woraufhin ein Selbstbericht erstellt wird (Schritt 1). Daraufhin treten eingeladene Ex-
pert_innen des entsprechenden Fachs (Peers) bei einem Vor-Ort-Besuch mit den Lehrenden und Studierenden in Dialog (Schritt 2). 
Die Gespräche bilden gemeinsam mit dem Selbstbericht des Instituts die Basis für den Review-Bericht (Schritt 3). Daran anschlie-
ßend werden Verbesserungsmaßnahmen geplant und umgesetzt (Schritt 4).34 

Im Berichtsjahr 2016 wurde am Institut für Konservierung-Restaurierung ein Peer-Review-Verfahren durchgeführt, wobei die beiden 
Arbeitspakete (2) „Vor-Ort-Besuch der Peers“ und (3) „Reviewbericht der Peers“ von der AQ Austria begleitet wurden. Für die 
Selbstevaluation wurden drei moderierte Workshops mit den Angehörigen des Instituts für Konservierung-Restaurierung und der Stu-
dienrichtungsvertretung organisiert. Auf Grundlage der Workshops-Ergebnisse wurde daraufhin ein Selbstevaluationsbericht35 ver-
fasst. Dieser Bericht und weiteres Informationsmaterial (z.B. Studienplan, Entwicklungsplan) wurde den Peers übermittelt. Das Peer-
Team bestand aus vier namhaften Personen vom Fach, wobei das Institut, die Studienrichtungsvertretung, das Rektorat und die AQ 
Austria jeweils eine_n Peer nominierte. Im Herbst 2016 fand der zweitägige Vor-Ort-Besuch statt, bei welchem die Peers mit ausge-
wählten Personen des Instituts und der Studienrichtung Konservierung-Restaurierung (Studierende, Absolvent_innen), mit Vertrete-
rinnen bzw. Leiterinnen von Dienstleistungseinrichtungen der Akademie (Personalmanagement, Kunst | Forschung | Service, Quali-
tätsmanagement) und mit dem Rektorat Einzel- oder Gruppeninterviews durchführten. Das Peer-Team verfasste daraufhin auf Grund-
lage der Ergebnisse der Vor-Ort-Gespräche, des Selbstevaluationsberichts und weiterer zur Verfügung gestellten Dokumente den 
Review-Bericht. Dieser wurde im März 2017 übermittelt.36 Follow-up-Maßnahmen sind von vornherein in das Verfahren eingeplant. 
Als weiterer Schritt wird es nun daher darum gehen, auf Grundlage der Ergebnisse aus dem Peer Review Maßnahmen zu definieren 
und umzusetzen. 

                                                      
34 Vgl. Astrid Fingerlos (Qualitätsmanagement) (2015): Review Akbild. Rahmenkonzept für das Peer Review für die Institute und Studienrichtungen der Akademie der bildenden 
Künste Wien. Wien: Akademie der bildenden Künste Wien. Online: https://www.akbild.ac.at/Portal/organisation/uber-uns/qualitaetsmanagement/review-
akbild/ReviewAkbild_Rahmenkonzept.pdf. 
35 Selbstevaluationsteam des IKR (2016): Review AkBild. Bericht zur Selbstevaluation. Institut für Konservierung-Restaurierung (IKR). Wien: Akademie der bildenden Künste 
Wien. 
36 AQ Austria (2017): Evaluationsbericht. Institut für Konservierung-Restaurierung. Wien. 
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FOLLOW-UP-MASSNAHMEN 
Follow-up-Maßnahmen sind an der Akademie der bildenden Künste Wien verbindlicher Bestandteil jeder qualitätssichernden oder 
qualitätsentwickelnden Maßnahme. Die Instrumente des Qualitätsmanagements werden systematisch mit Anwendung und Praxis 
bzw. Nutzenorientierung verknüpft. Dies wird auf mehreren Ebenen sichergestellt: (1) Bereits die Planung von qualitätssichernden 
oder qualitätsentwickelnden Vorhaben erfolgt stets in einer partnerschaftlichen Zusammenarbeit mit den Beteiligten. Dadurch wird 
jede QM-Maßnahme vorab im Hinblick auf den tatsächlichen Nutzen bzw. die tatsächliche Praxisrelevanz für die Beteiligten hin be-
fragt und entwickelt. (2) Kriterien, die für einen Entscheidungs- oder Bewertungsraster herangezogen werden, werden stets in einem 
intensiven Austausch mit jenen erarbeitet, die im spezifischen Bereich tätig sind. (3) Bei Evaluationen sind die Entwicklung und Um-
setzung von daran anschließenden Maßnahmen integrale Bestandteile. Dabei geht es immer auch darum, Kritik oder Erkenntnisse 
bestmöglich mit einer verändernden Praxis zu verknüpfen. Eine der Aufgaben des Qualitätsmanagements ist es, hier in systemati-
scher Weise unterstützend zu wirken und fördernde Rahmenbedingungen bereitzustellen. 

Diese Zugangsweise schließt nicht zuletzt eine permanente Reflexion über die eingesetzten Methoden mit ein. Die an der Akademie 
der bildenden Künste Wien entwickelten Verfahren für die Qualitätssicherung und -entwicklung werden daher als prozessuale Vorha-
ben realisiert, die fortlaufend modifiziert werden. Das Qualitätsmanagement intendiert für neue Perspektiven offen zu bleiben. Insbe-
sondere die Erfahrungen und das Wissen der Beteiligten sind dafür wichtige Impulse. Über unterschiedliche Instrumente, wie z.B. 
Meta-Evaluationen, wird die Rückbindung der Verfahren an die Interessen der Beteiligten systematisch sichergestellt. Außerdem tra-
gen die Meta-Evaluationen dazu bei, Wirkungen oder (intendierte sowie nicht-intendierte) Effekte von Evaluationen sichtbar zu ma-
chen. 

KUNST | FORSCHUNG | DOKU 
Im Berichtsjahr wurden wesentliche Schritte gesetzt, um an der Akademie der bildenden Künste Wien eine elektronische Kunst- und 
Forschungsdokumentation zu implementieren. Vorrangige Zielsetzung der Dokumentation ist, die breite Palette von künstlerischen 
und wissenschaftlichen Aktivitäten bzw. Leistungen der Akademieangehörigen in adäquater Weise sichtbar zu machen und einer 
interessierten Öffentlichkeit in Form einer Datenbank online zugänglich zu machen. Es sollte durch die Datenbank-Lösung auch si-
chergestellt werden, dass die Daten von dem künstlerischen und wissenschaftlichen Personal für weitere individuelle Zwecke, wie 
z.B. zur Erstellung einer Publikationsliste oder einer individuellen Webseite, nutzbar sind. Weitere Anforderungen an die Datenbank 
sind eine möglichst hohe inhaltliche Flexibilität (vor allem auch hinsichtlich künftiger gesetzlicher Änderungen), Interoperabilität in 
Bezug auf andere Datenmanagementsysteme (z.B. Personaldaten) sowie eine Minimierung des Arbeitsaufwands bei der Eingabe der 
Daten. Generell sollte die Datenbank auch für künftige Evaluationen bzw. Auswertungen im künstlerischen und wissenschaftlichen 
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Bereich eine unterstützende Infrastruktur bieten.37 Eine der wichtigsten Entscheidungsgrundlagen für die Frage, welches Datenbank-
system künftig zum Einsatz kommen soll, ist, inwieweit die geplante Datenbank-Lösung den Anforderungen einer Kunstuniversität und 
ihren spezifischen Aktivitäten und Leistungen gerecht wird. Im Jahr 2016 hat ein erster Anbieter (PURE) sein Produkt an der Akade-
mie präsentiert und eine PURE-Testversion wurde insbesondere auch hinsichtlich der Anforderungen der Akademie der bildenden 
Künste geprüft. Geplant ist, weitere Produkte bzw. Anbieter zu sichten und dann gemäß den genannten Grundsätzen und vor allem 
auch gemäß dem Kriterium der Wirtschaftlichkeit eine Entscheidung zu treffen. 

AUSGESTALTUNG UND ENTWICKLUNGSSTAND DES QUALITÄTSMANAGEMENTSYSTEMS IM HINBLICK 
AUF DESSEN AUDITIERUNG 
Die geplante Bestandsanierung des Hauptgebäudes am Schillerplatz und die damit ab Sommer 2017 verbundene Übersiedlung der 
Akademie in das Ausweichquartier in die Augasse bieten ungünstige Rahmenbedingungen für einen Audit. Für die Durchführung ei-
nes Audits ist der Normalbetrieb eine zwingend notwendige Vorrausetzung. Der Normalbetrieb ist nach der Rückübersiedelung in das 
Hauptgebäude, die für das Jahr 2020 geplant ist, wieder gewährleistet. In der Zwischenzeit sollen die unterschiedlichen Leistungsport-
folii der EQAR-Agenturen vor allem auch in Hinblick auf kunstuniversitätsspezifische Rahmenbedingungen geprüft und Angebote 
eingeholt werden, um dann eine Agentur für den Audit an der Akademie der bildenden Künste Wien auszuwählen. 

UNIVERSITÄTSÜBERGREIFENDE AKTIVITÄTEN 
Das Qualitätsmanagement der Akademie der bildenden Künste ist entsprechend den unterschiedlichen Arbeitsschwerpunkten eng mit 
anderen Universitäten und/oder Forschungseinrichtungen vernetzt. Neben der aktiven Teilnahme an den Treffen des österreichischen 
Qualitätsmanagement-Netzwerks oder auch erstmals des Netzwerks Forschungsinformationssysteme (FIS), sind insbesondere Ver-
netzungsaktivitäten im Bereich Evaluation bzw. Evaluationsforschung, z.B. auch im Rahmen der Gesellschaft für Evaluation – DeGE-
val, zu nennen. Die Leiterin der Abteilung Qualitätsmanagement ist außerdem Mitglied der beiden DeGEval-Arbeitskreise AK Hoch-
schulen und AK Gender Mainstreaming. Letzterer organisierte im Juni 2016 die Tagung mit dem Titel „Aktuelle Projekte und Heraus-
forderung im Kontext der Evaluation von Gleichstellungsmaßnahmen“, bei welcher u.a. das Positionspapier „Genderkompetenz von 

                                                      
37 Die Anforderungen orientieren sich an den vier FAIR Guiding Principles (Findability, Accessibility, Interoperability, and Reusability), wie sie von der Data FAIRport Initiative 
formuliert wurden. Vgl. Mark D. Wilkinson et al. (2016): The FAIR Guiding Principles for Scientific Data Management and Stewardship. Online: 
http://www.nature.com/articles/sdata201618 Vgl auch: http://www.scienceeurope.org/wp-content/uploads/2016/11/SE_PositionStatement_RIS_WEB.pdf. Vgl. auch die Webseite 
der Initiative Data FAIRport: http://www.datafairport.org. 
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EvaluatorInnen“ verabschiedet wurde38. Das Positionspapier basiert auf Ergebnissen aus den Arbeitstreffen, bei denen sich auch die 
Leiterin der Abteilung Qualitätsmanagement aktiv einbrachte. 

 

                                                      
38 Maria Gutknecht-Gmeiner, Angela Wroblewski (2016): Genderkompetenz von EvaluatorInnen. Positionspapier des AK Gender Mainstreaming der DeGEval. Online: 
http://www.degeval.de/fileadmin/users/Arbeitskreise/AK_Gender/Positionspapier_Genderkompetenz_von_EvaluatorInnen_final.pdf. 



]a[ akademie der bildenden künste wien  7 Kooperationen und Partnerschaften 
     Leistungsbericht 

_____ 
62 

7 KOOPERATIONEN UND PARTNERSCHAFTEN 
PROFILUNTERSTÜTZENDE, STRATEGISCHE KOOPERATIONEN UND PARTNERSCHAFTEN 
(IN ALPHABETISCHER REIHUNG), 2016 

Kooperationspartner_in Standort / Land Ziel/Zweck der Kooperation 
Alle School of Fine Arts and Design  
(Addis Ababa University) 

Addis Abeba / Äthiopien Kunst-/Forschungszusammenarbeit 

Austrian Cultural Forum New York / USA Austrian American Shortfilm Festival, Wettbewerb: Kurzfilme von  
Studierenden und Absolvent_innen werden im Rahmen des Festivals in 
New York gezeigt. 

BOKU, mdw, Meduni Wien, TU Wien,  
Universität Wien, Universität für angewandte 
Kunst Wien, Vetmeduni Wien, WU Wien 

Wien / Österreich Wissenstransferzentrum Ost 

Bundesdenkmalamt Wien / Österreich Verschiedenste Kooperationen in den Bereichen Lehre/EEK und  
Weiterbildungen am IKR  

Der Standard Wien / Österreich Medienkooperation 
Dorotheum Wien / Österreich Benefizauktion 
ELIA Amsterdam / Niederlande Europäisches Netzwerk der Kunstuniversitäten 
ERSTE STIFTUNG Wien / Österreich Stiftungsprofessur „Zentral- und südosteuropäische Kunstgeschichte“ 
Europe House London (12 Star Gallery) London /  

Vereinigtes Königreich 
Kooperation für eine Ausstellung von zwei Studierenden 

Galerie Winter  Wien / Österreich Birgit-Jürgenssen-Preis 
Irmgard Lettner und Ernst Lemberger Wien / Österreich Wohn- und Atelier-Stipendium für die Dauer von 11 Monaten in 1020 

Wien für eine_n Studierende_n am IBK 
Kunsthalle Wien Wien / Österreich Wettbewerb: Der Kunsthallenpreis wird jedes Jahr an eine_n Absolvent_in 

des aktuellen Studienjahres vergeben und beinhaltet neben einem Geld-
preis eine Ausstellung im project.space der Kunsthalle Wien 

Kunstuniversität Linz Linz / Österreich Aufbau einer Supportstruktur für Dissertant_innen und Dissertations-
betreuer_innen (Doktoratszentrum) 

magdas HOTEL der Caritas Service GmbH; 
magdas Social Business der Caritas der  
Erzdiözese Wien 

Wien / Österreich Residency-Programm für Künstler_innen aus außereuropäischen Län-
dern; Ausstellungskommission für magdas HOTEL: Pro Jahr werden 4 
Künstler_innen (Studierende und Absolvent_innen von österreichischen 
Kunstuniversitäten und –schulen) für eine Ausstellung im Foyer/ 
Barbereich des magda HOTELS ausgewählt. 



]a[ akademie der bildenden künste wien  7 Kooperationen und Partnerschaften 
     Leistungsbericht 

_____ 
63 

Kooperationspartner_in Standort / Land Ziel/Zweck der Kooperation 
Netzwerk Dual Career Service Region Wien, NÖ und OÖ / 

Österreich 
Bereitstellung von Dual-Career-Service-Angeboten 

NEU / NOW Festival Amsterdam / Niederlande Studierende und Absolvent_innen der Akademie können Arbeiten für das 
internationale Festival für junge Künstler_innen, das jährlich im Septem-
ber in Amsterdam stattfindet, bzw. für das Online-Festival einreichen. 

ORF III Wien / Österreich WTZ HUB / Workshop-Programm im Rahmen des Projekts „Pixel, Bytes & 
Film“ 

proFRAU – Plattform für Frauenrechte gegen 
Diskriminierung 

Wien / Österreich Wettbewerb / Kurzfilmprogramm von Studierenden der Akademie im 
Rahmen des Filmfestivals FrauenFilmTage 

PROSA – Projekt Schule für Alle Wien / Österreich Projekt „Akademie geht in die Schule“ 
Royal College of the Arts London und  
Austrian Cultural Forum London 

London /  
Vereinigtes Königreich 

Ausstellung des Fachbereichs Kunst und Fotografie in London;  
Kurator_innen-Residency in Wien  

Stadt Wien Wien / Österreich Stiftungsprofessur „Erforschung visionärer Formen der Stadt. Stadtkultur 
und öffentlicher Raum“ 

Sternberg Press Berlin / Deutschland Partnerverlag für die Schriftenreihe der Akademie der bildenden Künste 
Wien, in deren Rahmen jährlich 2 Bände erscheinen 

über 100 internationale Partneruniversitäten  weltweit Internationale Studierendenmobilität 
Universität für angewandte Kunst Wien,  
Musik und Kunst Privatuniversität der Stadt 
Wien, New Design University St. Pölten 

Wien und St. Pölten /  
Österreich 

KinderUniKunst 

University of Arts Helsinki (Uniarts) Helsinki / Finnland Die Kooperation für den Research Pavillon der Biennale Venedig  
beinhaltet eine Ausstellung von PhD-Studierenden des Instituts für Kunst- 
und Kulturwissenschaften sowie die EARN-Konferenz: In einem Call 
wurden PhD-Studierende der EARN-Mitglieder-Universitäten eingeladen, 
Beiträge einzureichen. 

Universität Wien und TU Wien  Wien / Österreich HRSM-Projekt: Interdisziplinäres Forschungszentrum Centre of Image 
and Material Analysis in Cultural Heritage – CIMA 

University of Westminister und Vereinigung  
bildender Künstlerinnen Österreichs 

London / Vereinigtes  
Königreich und  
Wien / Österreich 

Projekt ArtStart – Berufsziel Künstler_in: Entwicklung einer nachhaltigen 
Struktur für die künstlerischen Nachwuchsförderung (Übergangsphase 
von Studium zum Beruf) 

Vienna Art Week Wien / Österreich Kunstauktion 
Zürcher Hochschule der Künste Zürich / Schweiz Gemeinsame Leitung der Arbeitsgruppe „Artistic Research“ im Rahmen 

von ELIA 
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INTERUNIVERSITÄRE KOOPERATIONEN, INTERNATIONALE KOOPERATIONEN 
Die Akademie konnte in den letzten Jahren ihre Stellung als eine der international renommiertesten Kunstuniversitäten ausbauen. Auf 
Basis dieser Attraktivität der Universität entwickelten sich eine Vielzahl an internationalen Kooperationen und Partnerschaften. Unter 
den wesentlichen internationalen Netzwerken ist an vorderster Stelle die aktive und intensive Teilnahme an Netzwerken, die vor allem 
auch im Bereich der künstlerischen Forschung positioniert sind, wie die European League of the Institutes of the Arts – ELIA, der 
Council of Artistic Research – CAR, das European Artistic Research Network – EARN oder die International Association of Universi-
ties and Colleges of Art, Design and Media – CUMULUS (die Akademie ist seit April 2016 Mitglied) zu nennen. 

Durch die Repräsentation der Akademie im Board of Representatives der European League of the Institutes of the Arts – ELIA konn-
ten europaweite Aktivitäten im Bereich der Arts-based-Research initiiert werden. Insbesondere die Working Group for Artistic Rese-
arch ist hier zu nennen. Das Projekt ist als Follow-up zu SHARE (dem inzwischen abgeschlossenen, im Rahmen des Life-Long-
Learning-Programms der EU kofinanzierten Projekts) entstanden und strebt mittelfristig die Entwicklung von europäischen Standards 
für das künstlerische Doktorat – gemeinsam mit der EUA – an. Auch konnte die Arbeit im EARN-Netzwerk (European Artistic Rese-
arch Network) intensiviert werden. Zu nennen ist hier insbesondere die Zusammenarbeit mit der Slade School of Arts sowie der Uni-
versity of Westminster, die beide in London ansässig sind. 

Ebenso zu nennen sind die zahlreichen internationalen Fachgesellschaften, die durch Faculty-Mitglieder der Akademie mitgestaltet 
werden, wie z.B. das European Network for Conservation & Restoration Education – ENCoRE, die Gesellschaft für Medienwissen-
schaft/AG Popkultur, die European Association for Chemical and Molecular Sciences oder die ICOM CC Working Group Art Techno-
logical Source Research. 

Die über 100 internationalen Partneruniversitäten spielen vor allem bei der Umsetzung der Internationalisierungsstrategie der Akade-
mie der bildenden Künste Wien eine wesentliche Rolle. Die Internationalität spiegelt sich auch in einer wachsenden Zahl ausländi-
scher Studierender wider: 48% aller Studierenden stammen mittlerweile aus dem Ausland (vgl. Kennzahl 2.A.5). 

Das Projekt „ArtStart – Berufsziel Künstler_in“ ist ein Beispiel für ein Projekt aus dem Bereich Lehre, das in Kooperation mit einer 
internationalen Partneruniversität sowie einer nationalen Einrichtung umgesetzt wird.39 

                                                      
39 Das Projekt ist in Kapitel 5) „Personalentwicklung, Nachwuchsförderung – Nachwuchsförderung, Betreuung und Karrierewege von an der Universität beschäftigten Dokto-
rand_innen“ näher erläutert.fwt 
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WESENTLICHE KOOPERATIONEN IM BEREICH ENTWICKLUNG UND ERSCHLIESSUNG DER KÜNSTE / 
FORSCHUNG UND ENTWICKLUNG 
Die Kooperation mit Kunstinstitutionen – lokalen wie internationalen – ist der Akademie besonders wichtig, da hier wichtige Kontakte 
für Studierende mit möglichen Ausstellungskontexten eröffnet werden. Seit 2015 vergibt die Akademie der bildenden Künste erstmals 
gemeinsam mit der Kunsthalle Wien (und der Universität für angewandte Kunst) den Kunstpreis der Kunsthalle Wien, der es der_dem 
Gewinner_in ermöglicht, eine Ausstellung in der Kunsthalle sowie ein Künstler_innenbuch zu realisieren. Mit dem Museum für moder-
ne Kunst Stiftung Ludwig – mumok verbindet die Akademie intensive Kooperationstätigkeiten, die 2016 zu einem besonders breit 
rezipierten Ergebnis führten: Studierende des Master of Critical Studies realisierten im mumok die Ausstellung mit dem Titel „Blühen-
des Gift. Zur feministischen Appropriation des österreichischen Unbewussten“ (10. 9. 2015 – 24. 4. 2016) aus Beständen der Samm-
lung. Die Studierenden organisierten darüber hinaus das Vermittlungsprogramm und realisierten gemeinsam mit dem mumok-Team 
eine die Ausstellung erweiternde Publikation. Hervorzuheben ist auch die Kooperation mit dem international viel beachteten 
Nieuw/Now Festival, die jungen Alumnae_Alumni die Möglichkeit gibt, am Amsterdamer Kunstfestival mit ihren Arbeiten teilzunehmen 
und in Kontakt mit anderen Kolleg_innen zu treten. 

Durch eine Kooperation mit dem Österreichischen Kulturinstitut London konnte ein Curator in Residence an der Akademie für einen 
Aufenthalt eingeladen werden. Die Kuratorin – eine Studienabgängerin des renommierten Royal College of the Arts London – reali-
sierte einen zweiwöchigen Besuch in Wien, im Rahmen dessen sie in der Fotoklasse der Akademie Arbeiten und Projekte sichtete 
und für die Ausstellung, die sie im Mai 2017 in London realisieren wird, Studierende auswählte. Für die Finanzierung konnte das BKA/ 
Kunstsektion gewonnen werden. 

Das durch das HRSM-Programm des BMWFW finanzierte, in einer Kooperation zwischen der Akademie der bildenden Künste Wien, 
der Universität Wien und der Technischen Universität Wien durchgeführte, interdisziplinäre Forschungszentrum Centre of Image and 
Material Analysis in Cultural Heritage – CIMA (Zentrum für die Bild- und Materialanalyse von Kunst- und Kulturgut) wurde auch im 
Jahr 2016 äußerst erfolgreich fortgeführt. CIMA ist spezialisiert auf Verfahren zur Bildgebung, Bildverarbeitung und Bildverbesserung 
sowie auf die chemische Untersuchung jener Materialien, die bei historischen Artefakten (wie z.B. bei Gemälden, Handschriften oder 
anderem Kulturgut) verwendet wurden. Die interuniversitäre, international tätige Einrichtung verbindet Forschung an der Schnittstelle 
von Technik, Natur- und Geisteswissenschaften mit wissenschaftlicher Beratung. 

Die Wahrung des gesellschaftspolitischen Auftrags ist der Akademie der bildenden Künste Wien ein wichtiges Anliegen, und so wur-
den die Kooperationen im Zusammenhang mit der Unterstützung von Studierenden aus Nicht-EU-Ländern und von Asylwerber_innen 
ausgebaut. Hauptpartnerin ist nach wie vor die Caritas Services GmbH mit deren Vorzeigeprojekt magdas HOTEL, das in unmittelba-
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rer Nachbarschaft zu den Bildhauerateliers der Akademie in der Kurzbauergasse gelegen ist. Die Artists in Residence wohnen in 
magdas HOTEL, die Hotelzimmer wurden mit Kunstwerken von Studierenden ausgestattet, die Fassade wurde von Studierenden der 
Studienrichtung Kunst und Architektur gestaltet. Zu magdas HOTEL kommt nun die Einrichtung tralalobe-Häuser hinzu, ein Wohnpro-
jekt für unbegleitete minderjährige Geflüchtete, die von der Diakonie betreut werden. Die jährliche Benefizauktion veranstaltet die 
Akademie bereits zum wiederholten Mal. Diese wurde in Kooperation mit dem Dorotheum durchgeführt, dadurch konnte eine breitere 
Zielgruppe adressiert werden, was den Erlös der Versteigerung der Kunstwerke erheblich erhöhte. 

WESENTLICHE KOOPERATIONEN IM BEREICH LEHRE 
In der Lehre werden Kooperationen vor allem in folgenden Strategiebereichen eingegangen: in der internationalen Studierendenmobi-
lität, Bildungskooperationen in den Lehramtsstudien, sowie in der Umsetzung einzelner Projekte. Um diese Kooperationen nachhaltig 
abzusichern, wird besonders darauf geachtet, dass alle beteiligten Institutionen inhaltlich möglichst gleichberechtigt davon profitieren. 

An dieser Stelle ist vor allem auch auf die vielfältigen Kooperationen des Instituts für das künstlerische Lehramt mit Schulen hinzuwei-
sen. Nicht zuletzt im Rahmen der Umstellung der künstlerischen Lehramtsstudien und der in den Curricula definierten Erfordernisse 
von Schulpraxis wurden längerfristige Kooperationen mit Schulen (z.B. AHS und NMS) geschlossen. Durch die Schul-Kooperationen 
werden zwei Ziele verwirklicht: Zum einen erhalten Schüler_innen mit unterschiedlichstem sozialen Hintergrund Einblick in universitä-
re bzw. künstlerische Strukturen. Dies trägt zu einer Öffnung der Akademie hinsichtlich jener Studierendengruppen bei, die derzeit an 
der Akademie unterrepräsentiert sind. Zum anderen bieten die Kooperationen im Rahmen von schulpraktischen Lehrveranstaltungen 
den Lehramtsstudierenden Möglichkeiten, um im schulischen Bereich Praxis- und Unterrichtserfahrung zu sammeln. 

Die Kooperation mit Unternehmen ermöglicht der Akademie die Akquise von zusätzlichen Werk- und Lehrmitteln. So sichert etwa eine 
Kooperation mit den Österreichischen Bundesforsten der Akademie die Lieferung von kostenlosem Holz für die Holzwerkstatt in den 
Bildhauerateliers. 

Im Jahr 2016 wurde außerdem gemeinsam mit der Universität für angewandte Kunst, der Pädagogischen Hochschule Niederöster-
reich, der Pädagogischen Hochschule Wien und der Privaten Pädagogischen Hochschule Erzdiözese Wien die künftige Kooperation 
bei der Umsetzung und Weiterentwicklung einer qualitätsvollen Ausbildung künftiger Pädagog_innen für die Unterrichtsfächer Bildne-
rische Erziehung und Technisches und textiles Werken bzw. Gestaltung im Kontext – UF Technisches und textiles Werken für die 
Sekundarstufe verhandelt. Ein entsprechender Letter of Intent wurde im Jänner 2017 unterzeichnet, mit dem die Kooperation in den 
Lehramtsstudium für die Unterrichtsfächer Bildnerische Erziehung und Technisches und textiles Werken bzw. Gestaltung im Kontext – 
UF Technisches und textiles Werken vorbereitet wird. Jede der beiden beteiligten Universitäten wird mit den drei PHs individuelle 
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Verträge abschließen, die die Kooptation in den Bereichen Lehre, Forschung und Entwicklung und Erschließung der Künste sowie der 
Personalentwicklung der Lehrenden unter Bedachtnahme der jeweiligen institutionellen Profile regeln wird. 
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8 INTERNATIONALITÄT UND MOBILITÄT 

SCHWERPUNKTE 
Für die Akademie der bildenden Künste Wien ist Internationalisierung ein wesentliches Merkmal ihres Profils und strategisch über 
viele Bereiche der Universität verankert. Bereits im Jahr 2014 wurde eine Internationalisierungsstrategie verabschiedet, in dem die 
wichtigsten Zielsetzungen hinsichtlich des Themas Internationalisierung dargelegt sind.40 Die wichtigsten Aspekte im Bereich Interna-
tionalisierung umfassen die Internationalisation at Home, Vernetzungsaktivitäten im Bereich der künstlerischen Forschung, bestimmte 
regionale Fokussierungen, Unterstützungsleistungen und Service für das internationale Personal und für internationale Studierende 
sowie das Residency-Programm. 

Für das Profil der Akademie ist die Internationalisation at Home eine wesentliche Leitlinie. Bereits seit einigen Jahren liegt der Anteil 
der Studierenden mit nicht-österreichischer Staatsbürgerschaft an der Akademie der bildenden Künste Wien bei über 40% (aktuell: 
48,2%, vgl. Kennzahl 2.A.5). Die Studierenden der Akademie kommen derzeit aus 69 Ländern. Bei den EU-Ländern (außer Öster-
reich) dominieren hier Deutschland, Italien, Dänemark und Schweden, bei den Nicht EU-Ländern der Iran, Afghanistan, die Türkei und 
die Russische Föderation. Im Bereich der internationalen Studierendenmobilität ist es in den letzten Jahren zu einer erfreulichen An-
näherung zwischen Outgoing- und Incoming-Studierenden gekommen, die den strategischen Zielsetzungen der Akademie entspre-
chen. War das Verhältnis von Outgoing- zu Incoming-Studierenden vor einigen Jahren noch rund 1:2, so liegt es mittlerweile bei ei-
nem Verhältnis von 2:3, das sich wohl auch nachhaltig aufrechterhalten lässt. Darüber hinaus ist anzumerken, dass fast jeder dritte 
Studienabschluss an der Akademie mit einem Auslandsaufenthalt gefördert wird. Die über 100 internationalen Partneruniversitäten 
spielen eine kaum zu unterschätzende Rolle bei der Umsetzung der Internationalisierungsstrategie. 

Der Großteil der internationalen Studierenden kommt nicht temporär durch Austauschprogramme an die Akademie, sondern absol-
viert ein vollständiges Studium. Das wiederum hat den positiven Effekt, dass auch jenen Studierenden der Akademie, die aus unter-
schiedlichsten Gründen (Betreuungsplichten, gesundheitliche Probleme, Berufstätigkeit etc.) keine Möglichkeit für einen Auslandsauf-
enthalt haben, im Studium ein mehrsprachiges, interkulturelles und internationales Umfeld an der Akademie geboten werden kann. 
Unter den unterschiedlichen Schwerpunkten in Bezug auf Internationalisierung ist vor dem Hintergrund der Zielgruppe der Studieren-

                                                      
40 Akademie der bildenden Künste Wien (2014): Internationalisierungsstrategie der Akademie der bildenden Künste Wien. Wien. Online: 
https://www.akbild.ac.at/Portal/organisation/uber-uns/dokumente/internationalisierungsstrategie/Internationalisierungsstrategie2014.pdf. 
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den vor allem eine förderliche Sprachpolitik zu nennen: So sind z.B. sämtliche Informationen zum Thema Studium und Zulassung auf 
der Website zweisprachig (Deutsch/Englisch) verfügbar. Alle Studienpläne, in denen auch ein englischsprachiges Lehrveranstal-
tungsangebot gegeben ist, oder in denen Englisch eine im Curriculum vorgesehene Sprache ist, sind zweisprachig verfügbar. Die 
gesamte Kommunikation des Rektorats und der Dienstleistungseinrichtungen mit Studierenden erfolgen zweisprachig. Auch Informa-
tionen zu Stipendien, Wettbewerben oder Ausschreibungen werden zweisprachig verfasst. Die Akademie bietet auch ein kostenloses 
Angebot an Deutschkursen für Studierende sowie Englischkurse für Studierende, Lehrende und das allgemeine Universitätspersonal. 

Ziel ist es, internationale Kooperationen im Bereich Lehre, der Forschung oder im Bereich der Entwicklung und Erschließung der 
Künste nachhaltig und langfristig zu entwickeln. Konkret werden gezielte Mobilitäten (Incoming und Outgoing), das gegenseitige Ein-
binden wesentlicher Akteur_innen in Forschungsaktivitäten (insbesondere bei Konferenzen oder Publikationen) und das Realisieren 
kooperativer internationaler Forschungsprojekte angestrebt. Die Akademie fokussiert dabei auf bestimmte geopolitische Regionen; mit 
Partner_innen aus folgenden Regionen bzw. Ländern werden langfristige Kooperationen entwickelt und realisiert: Zentral- und Süd-
osteuropa, Äthiopien, Südafrika, USA – Ost- und Westküste, Israel. 

Ein weiterer Arbeitsschwerpunkt sind Unterstützungsleistungen bzw. der Serviceausbau im Bereich Internationalisierung. So erhalten 
z.B. Studierende Hilfestellung in Visa- und aufenthaltsrechtlichen Fragen. Die Akademie bietet auf ihrer Website umfangreiche Infor-
mationen zum Thema. Auch individuelle persönliche Beratungen werden angeboten. 

Aus den Erlösen der Kunstauktion, die jährlich während des Rundgangs stattfindet, wurde ein Residency-Programm für Künst-
ler_innen aus Nicht-EU-Staaten realisiert. In Kooperation mit dem Caritas Social-Business Projekt magdas HOTEL, das sich in unmit-
telbarer Nähe zum Akademie-Standort in der Kurzbauergasse/Böcklinstraße befindet, vergibt die Akademie jedes Semester ein drei-
monatiges Arbeits-und Wohnstipendium für eine_n Künstler_in, die auf Vorschlag von Fachbereichsleiter_innen ausgewählt werden. 
Die Residency ermöglicht einer_einem Künstler_in, für drei Monate in Wien zu arbeiten. Im Rahmen des Artist-in-Residency-
Programms kamen 2016 drei Gastkünstler_innen nach Wien bzw. an die Akademie der bildenden Künste. 
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MASSNAHMEN ZUR ERHÖHUNG UND FÖRDERUNG DER STUDIERENDENMOBILITÄT 
Das Büro für internationale Beziehungen vermittelt den Studierenden der Akademie die zahlreichen Möglichkeiten der Mobilitätspro-
gramme. Neben der Bereitstellung von relevanten Informationen auf der Webseite und E-Mail-Aussendungen an Studierende führt 
das Büro auch Informationsveranstaltungen durch und ist Anlaufstelle für persönliche Beratungen. Außerdem werden die relevanten 
Informationen an zentraler Stelle sowie in den einzelnen Instituten an die Studierenden weitergegeben. Weiters veranstaltet das Büro 
für internationale Beziehungen regelmäßig Informationstage. Das Büro für internationale Beziehungen informiert über den Prozessab-
lauf des Bewerbungsverfahrens, die Richtlinien von Erasmus+, über Kontaktmöglichkeiten zu den Partneruniversitäten bzw. zu ehe-
maligen Austauschstudierenden und über die strategische Planung im Rahmen des Studiums. Bei den Beratungsgesprächen zeigt 
sich, dass für Studierende weniger die Frage nach der Destination bzw. der Gastuniversität im Vordergrund steht, als vielmehr die 
Frage, wann im Studium welche Mobilitätsart in Anspruch genommen werden könne, oder welcher Zeitpunkt der günstigste sei.  

Jeder Auslandsaufenthalt im Rahmen der akademischen internationalen Mobilität erfordert die Einbeziehung der verschiedensten 
Einheiten in Kunst, Wissenschaft und Verwaltung. Die Auswahl der Studierenden für die Mobilitätsprogramme erfolgt in einem mehr-
stufigen Prozess durch die Kommission der Fachbereichskoordinator_innen für den internationalen Austausch, dem Vorsitz der ent-
sprechenden Curriculakommission, den Institutsvorständen und der Studienabteilung. Lehrende und administratives Personal unter-
stützen und sind Ansprechpartner_innen in der Koordination und Gestaltung der Portfolios, informieren über künstlerische Rahmen-
bedingungen an Partneruniversitäten oder verantworten die Erstellung des Vorausbescheids zur Anerkennung gleichwertiger Studien-
leistungen. Alle gemeinsam tragen so zur Sicherung der akademischen Qualität der Auslandsstudien bei. 

Ebenfalls hinzuweisen ist darauf, dass sich die Abwicklung der über ein Online-Tool durchgeführten, verpflichtenden Assessments zur 
Feststellung der Sprachkenntnisse vor dem Auslandsaufenthalt (Erasmus-OLS-Sprachassessments) sich bislang nicht sehr nieder-
schwellig gestaltet. Das Büro für internationale Beziehungen der Akademie der bildenden Künste Wien hat in diesem Zusammenhang 
weitere Verbesserungsvorschläge über das Erasmus+ Mobility Tool bei der Nationalagentur eingebracht. In diesem Zusammenhang 
wurden in Absprache mit anderen Kunstuniversitäten auch Verbesserungen des OLS für Geflüchtete vorgeschlagen. 

Die Erasmus+ Studierendenpraktika finden weiterhin großen Anklang (vgl. auch die entsprechenden Daten zur Kennzahl 2.A.8). Im 
Berichtsjahr waren bei den ERASMUS+ (SMP-) Studierendenpraktika Deutschland, Frankreich, Island und das Vereinigte Königreich 
die beliebtesten Länder; bei den ERASMUS+ (SMS-) Studienaufenthalten Deutschland, das Vereinigte Königreich und Spanien. Unter 
den Nicht-EU-Ländern wurden Japan, Mexiko und Chile bevorzugt. Hervorzustreichen ist weiters, dass von den insgesamt 63 Out-
going-Studierenden 47,6% nicht-österreichische Staatsangehörige sind (vgl. Kennzahl 2.A.8). 
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Im Berichtsjahr wurden keinen neuen universitären Partnerschaften abgeschlossen, es wurden jedoch Details zu einzelnen Studien-
programmen an bestehenden Partneruniversitäten präzisiert und erweitert. Aktuell hat die Akademie der Bildenden Künste Wien 107 
universitäre Partnerschaftsabkommen für den Studierendenaustausch weltweit und bekommt fast täglich Anfragen von Hochschulen. 
Die Akademie der bildenden Künste Wien sendet jährlich Informationsmaterial an Exchange Fairs von Partneruniversitäten (Santia-
go/Chile, Sydney/Australien). Trifft es sich, dass sich an diesen Standorten ein_e Austauschstudierende_r befindet, betreut diese_r oft 
auch den Informationsstand. 

Die meisten Incoming-Austauschstudierenden kamen aus folgenden Ländern (Reihung nach Häufigkeit): Deutschland, Vereinigtes 
Königreich, Schweiz, Finnland und Dänemark. Die alljährlich, zwei Mal stattfindenden Begrüßungsveranstaltungen für Incomings 
(Welcome Meetings) wurden auch im Jahr 2016 wieder gemeinsam mit den Tutor_innen sowie den Deutschlehrenden abgehalten. 
Zur Unterstützung für die Incomings werden an der Akademie Deutsch-Kurse mit verschiedenen Sprachniveaus angeboten. Diese 
fanden entweder laufend während des Studienjahres oder als Intensivkurs im September 2016 statt. Am Intensivkurs haben zuletzt 10 
Austauschstudierende teilgenommen. Im Jahr 2016 wurde des Weiteren ein Informationsfolder für die Incoming-Studierenden entwi-
ckelt, der überblicksmäßig die wichtigsten Informationen beinhaltet (Rechtliches, wie z.B. Meldepflicht in Österreich oder Zulassungs-
verfahren an der Akademie, Hinweise auf spezielle akademieinterne Veranstaltungen für Incomings, wie z.B. die Orientation Days, 
Ausflüge in die Wiener Umgebung, Führungen durch die Gebäude der Akademie etc.). 

Im Rahmen des HRSM-Projekts Doktoratszentrum stehen Mittel zur Unterstützung der Mobilität der Doktorand_innen (Reisekosten-
zuschüsse für Konferenzteilnahmen bzw. Teilnahmen an künstlerischen Präsentationen ihrer Arbeit) zur Verfügung. Dies stellt ein 
maßgebliches Incentive dar, um die Partizipation von Nachwuchswissenschafter_innen an internationalen Tagungen zu erhöhen. Die 
Förderung für die Teilnahme an Konferenzen oder Tagungen fördert auf der einen Seite die Integration der jungen Künstler_innen und 
Wissenschafter_innen in wesentliche Fach-Netzwerke, auf der anderen Seite hilft sie auch den Forschungsoutput dieser Gruppe be-
trächtlich zu steigern. 

Mobilitätsfenster sind in den Curricula zu verankern. Es ist in den letzten Jahren gelungen, die Zahl der Outgoing-Studierenden signi-
fikant zu steigern, was nicht zuletzt darauf hindeutet, dass die Mobilitätsfenster in den Curricula von den Studierenden gut bzw. bes-
ser als zuvor angenommen werden, und dass auch die Anrechnung von im Ausland erworbenen Studienleistungen gut funktioniert. 
Die Verantwortung für die ECTS-Punkte-Zuteilung sowie die Studierbarkeit von Studien obliegt dem Senat bzw. den von diesem ein-
gesetzten Curriculakommissionen. Auf der Ebene des Rektorats erfolgt ein kontinuierliches Monitoring, z.B. über Beobachtung von 
Veränderungen in der durchschnittlichen Studiendauer, anlässlich von Anrechnungsfragen, im Rahmen der Neueinrichtung von Stu-
dien bzw. von Änderungen der Studienpläne, durch interne Evaluationen oder empirische Studien und durch Feedback von Studie-
renden.  
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MASSNAHMEN ZUR ERHÖHUNG UND FÖRDERUNG DER MOBILITÄT DES  
KÜNSTLERISCHEN/WISSENSCHAFTLICHEN PERSONALS UND DES ALLGEMEINEN PERSONALS 
Für die Erhöhung und Förderung der Mobilität des künstlerischen und wissenschaftlichen Personals und des allgemeinen Personals 
bietet die Akademie Mobilitätszuschüsse im Rahmen der Erasmus+-Förderschienen an (Teaching Assignments – STA, Monitoring 
Visits, Staff Training Outgoing – STT).  

Sechs Lehrende der Akademie der bildenden Künste Wien und eine Mitarbeiterin des Büros für internationale Beziehungen haben 
Monitoring Visits an bestehenden oder potentiellen Partneruniversitäten in Deutschland, Schweiz, Spanien, Frankreich und im Verei-
nigten Königreich absolviert. 

2016 wurden außerdem drei Staff-Mobilitäten aus dem allgemeinen Universitätspersonal absolviert. Partnerinstitutionen waren die 
Beaux-Arts Paris, die Gerrit Rietveld Academie in Amsterdam sowie die Humboldt Universität zu Berlin. Die Aufenthaltsdauer betrug 
im Durchschnitt fünf Tage bzw. 35 Fortbildungsstunden. Staff-Trainings auf Incomingseite gab es insgesamt fünf, wobei jeweils zwei 
Personen aus Deutschland und Lettland und eine Person aus dem Vereinigten Königreich kamen. Eine Person aus dem Vereinigten 
Königreich hatte einen Aufenthalt im Rahmen eines Teaching Assignments. 
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9 BIBLIOTHEKEN UND ANDERE UNIVERSITÄTS-
EINRICHTUNGEN 

BIBLIOTHEK UND ARCHIV 
Die Universitätsbibliothek der Akademie der bildenden Künste Wien verfügt über einen der größten Bestände im Bereich Kunst und 
Architektur in Österreich. Das Archiv bietet vielen in- und ausländischen Wissenschafter_innen ein reiches Angebot an Quellen und 
Materialien. Die Bibliothek ist Informations-, Kommunikations- und Arbeitsort für Studierende und Lehrende sowie die interessierte 
Öffentlichkeit. Sie bewahrt die bibliophilen Schätze der Vergangenheit und ist eine zukunftsorientierte Serviceeinrichtung. 

Auch für das Jahr 2016 kann die Bibliothek auf eine Reihe von Aktivitäten und Projekten verweisen. Einen Fixpunkt bildet dabei die 
Veranstaltungsreihe „Donnerstags in der Bibliothek“, die von Mitarbeiter_innen der Bibliothek konzipiert und betreut wird. Im Berichts-
jahr wurden in dieser Programmschiene über 30 Veranstaltungen realisiert. Neben den zahlreichen Lesungen und Ausstellungen sind 
Performances, Video-Screenings, Lieder- und Kleinkunstabende sowie der Library Slam als Highlights hervorzuheben. 

Die Bibliothek bietet außerdem alljährlich zu Beginn jeden Semesters für Studierende sowie für das künstlerische und wissenschaftli-
che Personal eine Einführung in die Benützung ihrer Bestände an. Neben den Grundlagen der Bibliotheksbenützung, der Benützung 
des Online-Katalogs bzw. der Freihandaufstellungen der Akademiebibliothek (DVDs, Handapparate) wird auch der Umgang mit ande-
ren relevanten Informationsressourcen (nationale und internationale Bibliothekskataloge, wissenschaftliche Suchmaschinen etc.) ver-
mittelt. Die Kurse werden sowohl auf Englisch als auch Deutsch abgehalten. 

Im Rahmen ihres Teaching-Library-Programms „wissen/s/wert“ veranstaltet die Universitätsbibliothek darüber hinaus seit Anfang 2016 
Kurse zur Vermittlung von Informationskompetenz. Das Programm umfasst Einführungen in die Bibliotheksbenützung für Studienan-
fänger_innen, Expert_innenschulungen in der e-Medienrecherche sowie Seminare im wissenschaftlichen Arbeiten und Publizieren für 
Lehrende und angehende Lehrende des Hauses. Thematisiert werden dabei Fragen des Zugangs, der Bewertung, der Verarbeitung 
und auch des verantwortungsvollen Umgangs mit Information. Interessierte erhalten Antworten auf Fragen wie: Wieso sind viele Da-
tenbanken kostenlos? Wie wird Information bewertet? Was bedeutet Peer Review im Kontext von Publizieren? Was ist ein Impact-
Faktor? Die Programme sind zielgruppenorientiert gestaltet und werden von Skripten begleitet, die eine Vertiefung und ein Selbststu-
dium ermöglichen. Vorrangiges Ziel ist, den Teilnehmer_innen Fertigkeiten und Fähigkeiten für die Bewältigung der Anforderungen 
der Informations- und Wissensgesellschaft zu vermitteln. 
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Die Mitarbeiter_innen der Bibliothek sind auch als Vortragende im Rahmen von fachspezifischen Aus- und Weiterbildungsveranstal-
tungen sowie auf zahlreichen Kongressen und Tagungen im In- und Ausland tätig. 

Das Archiv bietet vielen in- und ausländischen Wissenschafter_innen ein reiches Angebot an Quellen und Materialien. Die Bestände 
des historischen Archivs werden seit dem Jahr 2008 laufend digitalisiert, wobei zuerst stark gefährdete Dokumente elektronisch gesi-
chert werden. In Zusammenhang mit dem großen Thema Digitalisierung gewinnen Fragen zu rechtlichen Rahmenbedingungen, zur 
Sicherheit und Beständigkeit von Datenträgern bzw. Speichermedien mehr und mehr an Relevanz. 

Bereits seit dem Jahr 2013 bestehen an der Akademie der bildenden Künste Wien zwei Arbeitsgruppen, in denen unter anderem auch 
Mitarbeiter_innen der Universitätsbibliothek und des -archivs vertreten sind, und die beide im Vizerektorat Kunst I Forschung angesie-
delt sind: 

Die eine – AG Repositorium – befasst sich mit der Implementierung eines institutionellen Repositoriums zur Sammlung des gesamten 
wissenschaftlichen und künstlerischen Outputs. Die Universitätsbibliothek wird gemeinsam mit dem Zentralen Informatikdienst und 
dem Kunst | Forschung | Service auch nach erfolgter Inbetriebnahme für alle Belange im Rahmen des Repository Managements ver-
antwortlich sein. In diesem Zusammenhang wurden im Jahr 2016 das Serviceportfolio (z.B. Einrichtung eines DOI-Desks), das Sys-
tem (z.B. Vergabe von persistenten Identifikatoren, Erweiterung des Metadatenschemas etc.) und die Arbeitsprozesse erweitert und 
laufend verbessert. Außerdem wurde ein Konzept für die eigens dafür zu programmierende Benützer_innenoberfläche (Frontend) 
erarbeitet, eine Ausschreibung vorbereitet und der Auftrag zu deren Umsetzung vergeben. Es wurden sowohl die Nutzungsbedingun-
gen und das User_innenkonzepts für ]a[repository überarbeitet als auch eine Policy hinsichtlich der Vergabe von DOIs verabschiedet. 
Im Rahmen des Repository Managements sind die Mitarbeiter_innen der Universitätsbibliothek und des -archivs insbesondere für die 
Verwaltung folgender digitaler Sammlungen verantwortlich: „Digitale Bibliothek“, „Digitales Archiv“, „Thes]ar[t - Studienabschlussarbei-
ten“ und „Schol]a[rt - Open Access-Publikationen von Akademieangehörigen“. In Kooperation mit dem Institut für das künstlerische 
Lehramt wird überdies die Di]a[thek, eine Sammlung mit dem Schwerpunkt Lehrmaterialien im Bereich der Kunst- und Kulturpädago-
gik, gemeinsam betreut. 

Die zweite Arbeitsgruppe – AG Open Access –, die gemeinsam von Mitarbeiter_innen des Kunst | Forschung | Service und der Uni-
versitätsbibliothek getragen wird, entwickelt Ansätze und Maßnahmen rund um das Thema Open Access und anderer Initiativen im 
Bereich des offenen Zugangs zu wissenschaftlicher Information. Um die Zielsetzung von Green Open Access voranzutreiben, wurden 
konkrete Aktivitäten für das institutionelle Repositorium gesetzt. Die Akademie der bildenden Künste Wien ist zudem seit dem Jahr 
2015 Unterzeichnerin der Berliner Erklärung über den offenen Zugang zu wissenschaftlichem Wissen (Berlin Declaration on Open 



]a[ akademie der bildenden künste wien  9 Bibliotheken und andere Universitätseinrichtungen 
     Leistungsbericht 

_____ 
75 

Access to Knowledge in the Sciences and Humanities).41 Um in letzter Konsequenz als öffentliche Universität aktiv das politische Ziel 
von Open Access mit zu gestalten, wurde bereits im Jahr 2015 auch eine Richtlinie zur Open-Access-Strategie der Akademie der 
bildenden Künste Wien verabschiedet. 2016 wurde begleitend dazu vor allem ein umfassendes Service- und Informationsangebot im 
Zusammenhang mit Open Access (und anderen Open Initiatives) geschaffen, das von der Open-Access-Publikationsberatung und der 
Betreuung von Open-Access-Publikationsinfrastruktur (]a[repository, Open Journals Systems) bis hin zu Informationen hinsichtlich 
ethischer und rechtlicher Rahmenbedingungen reicht.  

Mitarbeiter_innen der Bibliothek und des Archivs sind auch in zahlreichen universitäts- bzw. institutionenübergreifenden Arbeitsge-
meinschaften aktiv. Herauszustreichen sind das Open Access Network Austria (OANA), das HRSM-Projekt e-Infrastructures Austria, 
der Österreichische Bibliothekenverbund sowie die Vereinigung Österreichischer Bibliothekarinnen und Bibliothekare (VÖB) und der 
Verband Österreichischer Archivarinnen und Archivare (VÖA). 

GEMÄLDEGALERIE, KUPFERSTICHKABINETT UND GLYPTOTHEK42 
Im Jahr 2016 ist die Entscheidung über die neue Direktion der gemeinsamen Leitung der Gemäldegalerie und des Kupferstichkabi-
netts sowie der angeschlossenen Glyptothek gefallen: Die Kunst- und Literaturhistorikerin Julia M. Nauhaus trat ab 1. April 2016 die 
Direktion für die Dauer von sechs Jahren an. Nauhaus wurde aus 20 Bewerber_innen aus dem In- und Ausland ausgewählt. Mit Julia 
M. Nauhaus konnte eine in vielen Bereichen höchst qualifizierte Persönlichkeit für die Leitung dieser drei bedeutenden Sammlungen 
der Akademie gefunden werden. Mit der gemeinsamen Leitung der Gemäldegalerie und des Kupferstichkabinett werden zahlreiche 
Optionen für eine Neupositionierung im nationalen und internationalen Museumsbetrieb verbunden sein. Zu den Aufgaben der neuen 
Direktorin zählen vor allem die wissenschaftlich-künstlerische sowie organisatorische Gesamtleitung der beiden Organisationseinhei-
ten. Dabei stehen die Formulierung wissenschaftlicher und sammlungspolitischer Ziele und die Gestaltung der Ausstellungs- und 
Vermittlungsprogramme im Vordergrund. Die in beiden Sammlungen begonnenen Digitalisierungen werden in den nächsten Jahren 
jedenfalls weitergeführt und mittelfristig zur Gänze zugänglich gemacht. In Zukunft wird es auch darum gehen, vermehrt jugendliche 
sowie nicht-traditionelle Publikumsschichten anzusprechen. Dies wird für die konzeptionelle Weiterentwicklung der Gemäldegalerie 
und des Kupferstichkabinetts, insbesondere auch in Zusammenhang mit der Programmierung des xhibit eine essentielle Grundlage 
sein. Auch die besondere Verbindung der Sammlungen an der Akademie ermöglicht Diskurs und Experimentierfeld für und mit den 
Studierenden. 
                                                      
41 http://openaccess.mpg.de/67605/berlin_declaration_engl.pdf. 
42 Vgl. http://www.akademiegalerie.at. 
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Mit der Gemäldegalerie ist eine der international bedeutenden Altmeistersammlungen in Wien mit ihrem Bestand von etwa 1.200 Ge-
mälden unter dem Dach der Akademie angesiedelt. Zu den Sammlungsschwerpunkten gehören die Altniederländer rund um Hiero-
nymus Boschs Weltgerichtstriptychon, die Altdeutschen mit Hauptwerken von Lucas Cranach d. Ä., die flämische Malerei von Jacob 
Jordaens zu Peter Paul Rubens und Van Dyck sowie die facettenreiche bürgerliche Malerei des holländischen 17. Jahrhunderts mit 
Werken von Jacob van Ruisdael, Rembrandt oder Pieter De Hooch. Das umfangreiche Konvolut an Werken von Rubens und seiner 
Werkstatt ist vor allem aufgrund der Skizzen von großer Bedeutung. Zu den hervorragenden Meistern der italienischen Schulen zäh-
len Botticelli, Tizian, Giambattista Tiepolo und Francesco Guardi. Ferner zählen auch Werke deutscher und österreichischer Malerei 
des 18. bis 20. Jahrhunderts zum Bestand. So beherbergt die Sammlung Aufnahmewerke und Schenkungen von einigen Akademie-
professoren, darunter vor allem Porträts und Landschaften. Zu nennen sind Werke von Martin Ferdinand Quadal, Friedrich Heinrich 
Füger, Johann Martin Schmidt, Franz Anton Maulbertsch, Johann Baptist Lampi, Johann Peter Krafft, Hubert Maurer, Michael Wutky, 
Johann Christian Brand, Carl Rahl, Friedrich Amerling, Emil Jacob Schindler, Carl Moll, Leopold Carl Müller, Herbert Boeckl, Albert 
Paris Gütersloh, Fritz Wotruba, Josef Mikl, Max Weiler, Markus Prachensky und Friedensreich Hundertwasser. 

Mit dem Kupferstichkabinett besitzt die Akademie die bedeutendste grafische Sammlung Österreichs nach der Albertina, sowohl 
quantitativ als auch qualitativ gesehen. Sie setzt sich aus etwa 40.000 Handzeichnungen, etwa 100.000 Druckgrafiken und 22.000 
Fotografien zusammen. Unter den Handzeichnungen finden sich Zeichnungen von Albrecht Dürer, Albrecht Altdorfer oder Rembrandt 
ebenso wie die weltweit größte Sammlung gotischer Baurisse, die zum UNESCO-Weltdokumentenerbe zählt und 80% des weltweit 
vorhandenen Bestands an spätgotischen Architekturzeichnungen ausmacht. Ferner ist der Bestand an Zeichnungen österreichischer 
und deutscher Künstler_innen der Romantik bemerkenswert, beispielsweise von Joseph Anton Koch, aber auch größere Konvolute 
etwa von der italienischen Künstlerfamilie Galli Bibiena, Thomas Enders Aquarelle von der österreichischen Brasilien-Expedition so-
wie Zeichnungen von Gustav Klimt oder Egon Schiele und weiteren Secessionskünstlern. 

Die Zeichenkunst des 20. Jahrhunderts ist mit Werken u. a. von Herbert Böckl, Alfred Hrdlicka, Maria Lassnig, Arnulf Rainer und Hans 
Staudacher vertreten. Zu nennen sind auch mehrere Nachlässe und Teilnachlässe von Architekten wie Theophil Hansen oder Ernst 
Plischke. Zudem werden bis heute kontinuierlich Arbeiten von Studierenden angekauft, so dass das Kupferstichkabinett zur Recht als 
visuelles Gedächtnis der Akademie bezeichnet werden kann, werden doch grafische Arbeiten hier in ununterbrochener Folge seit dem 
18. Jahrhundert gesammelt. Der große Bestand an Druckgrafiken enthält u. a. über 500 Werke von Albrecht Dürer und über 350 Wer-
ke von Rembrandt. Die Sammlung von Fotografien beherbergt Ikonen der frühen Fotografiegeschichte aus der zweiten Hälfte des 19. 
Jahrhunderts. Die Sammlung präsentiert einzigartiges Anschauungsmaterial zur gesamten abendländischen Kunstgeschichte und 
wurde auch als solche konzipiert. Darüber hinaus spiegelt sie sowohl die Geschichte der Akademie als auch die Kulturpolitik seit dem 
Beginn des 18. Jahrhunderts wider, da der größte Teil der Sammlung direkt in der Lehre verwendet wurde. 
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Die Sammlung der Glyptothek verfügt neben den Gipsabgüssen auch über einige Originale, die meist als Schenkungen ans Haus 
kamen. Der konservatorische Zustand der Abgüsse ist weitgehend stabil; Restaurierungen können aufgrund der sehr eingeschränkten 
budgetären Mittel nur nach und nach erfolgen. In der Glyptothek, die sich im generalsanierten Atelierhaus der Akademie der bilden-
den Künste Wien (ehem. Semperdepot) befindet, sind etwa 450 erhaltene Abgüsse im Sinne eines Schaudepots aufgestellt. Der 
Schwerpunkt liegt hierbei auf Abgüssen von griechisch-römischen Skulpturen und Reliefs, aber auch von Skulpturen aus dem Mittelal-
ter und der italienischen Renaissance, ferner befinden sich zahlreiche Porträtbüsten im Bestand. Die Sammlung ist über Führungen 
und nach Voranmeldung zugänglich. Im Jahr 2016 wurden mehrere Sonderführungen – nicht zuletzt, um auch der vermehrten Nach-
frage entgegenzukopmmen – angeboten. Ein Gipsabguss konnte für die Ausstellung „Natur auf Abwegen?“ restauriert werden. 

Die drei genannten Kunstsammlungen befinden sich im Eigentum der Republik Österreich und bilden gemeinsam mit xhibit, dem 
Raum für die Präsentation zeitgenössischen Kunstschaffens, die zentralen Orte des Ausstellens an der Akademie der bildenden 
Künste Wien. Gemäldegalerie und Kupferstichkabinett nehmen ferner alle Aufgaben eines Museums wahr, dazu gehören Sammeln, 
Bewahren, Ausstellen, Vermitteln und Forschen. 

Das Ausstellungsjahr an der Gemäldegalerie im Jahr 2016 stand ganz im Zeichen der 500-jährigen Wiederkehr des Todes von Hiero-
nymus Bosch. Hierzu wurde eine Ausstellung in der Reihe „Im Fokus“ gezeigt: „Drohnen im Paradies. Eine alltägliche Apokalypse“, 
eine Fotomontage des aus Zagreb stammenden Künstlers Ivica Capan zum Weltgerichtstriptychon von Bosch in der Gemäldegalerie 
(6.7. – 9.10.2016). Vom 4.11.2016 – 29.1.2017 war die Ausstellung „Natur auf Abwegen? Mischwesen, Gnome und Monster (nicht 
nur) bei Hieronymus Bosch“ zu sehen, die der Rezeption des Künstlers bis in die zeitgenössische Kunst hin nachging und zahlreiche 
Leihgaben aus Österreich und dem Ausland präsentierte. Da die einzige Publikation zum Hauptwerk der Gemäldegalerie, dem Welt-
gerichts-Altar von Hieronymus Bosch, aus dem Jahr 2005 ab Sommer auf Deutsch vergriffen war, erschien im November 2016 eine 
neu überarbeitete Publikation, die eigens für diese Publikation verfasste Beiträge internationaler Expert_innen aus Österreich, 
Deutschland und den USA beinhaltet. 

Im Jahr 2016 wurden zahlreiche neue und innovative Vermittlungs- und Veranstaltungsformate entwickelt. Konzipiert wurden z.B. die 
Zauber-Soiréen vor Boschs Weltgerichtstriptychon, die der Zauberer Magic Christian gestaltete, und die durch eine kunsthistorische 
Einführung eingeleitet wurden. Die Kooperation der Gemäldegalerie im Rahmen des EU-Projekts „Dancing Museums. Old Masters – 
New Traces“ mit dem österreichischen Tanzhaus D.ID – Dance Identity wurde mit zwei Residencies fortgesetzt. Die Gemäldegalerie 
ist neben dem Louvre in Paris und der National Gallery in London Museumspartnerin im EU-Projekt. Das Projekt beinhaltete sog. 
Guided Tours und schuf neue Zugänge zu den Gemälden der Sammlung für die Besucher_innen. Vorrangiges Ziel des Projekts war 
die Erforschung neuer Vermittlungsmöglichkeiten in Museen, wobei insbesondere das Zusammenspiel zwischen den gezeigten 
Kunstwerken, dem Körperausdruck und den Neuen Medien im Mittelpunkt stand. Mit der Workshopleiterin, Tänzerin und Choreografin 
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Liz King wurde in der zweiten Jahreshälfte daraus ein neues Format mit dem Titel „Hold it in your Body“ entwickelt, das eigens der 
Aus-einandersetzung mit Boschs Weltgericht gewidmet war. Die Reihe der Galeriekonzerte wurde u. a. in Kooperation mit Wien Mo-
dern, dem Verein akut und der Luxemburgisch-Österreichischen Gesellschaft weiter geführt. Eine Fortsetzung fanden ebenfalls spe-
zielle Vermittlungsangebote zum Thema der Maltechnik. Die Gemäldegalerie war auch Partner bei den Wiener Schmucktagen und 
bot dazu mehrere Veranstaltungen an. Erstmals wurde bei der Langen Nacht der Forschung eine Vorführung des Vergolderhand-
werks durch die an der Gemäldegalerie angestellte Vergoldermeisterin präsentiert, die großes Interesse fand. Im Vermittlungspro-
gramm für Kinder wurde ebenfalls ein Vergolder-Workshop angeboten. Die Gemäldegalerie beteiligte sich am Tag des Denkmals 
ebenso wie an der Langen Nacht der Forschung und an der ORF-Langen Nacht der Museen. Im Jahr 2016 wurden außerdem insge-
samt 179 Führungen mit allgemeinen Themen und Spezialthemen realisiert. Es wurden 24 Sonderveranstaltungen angeboten. Seit 
Beginn 2016 ist die Gemäldegalerie auch auf Facebook präsent.  

Die Gemäldegalerie ist gefragte Leihgeberin für namhafte österreichische und internationale Ausstellungen. Im Jahr 2016 wurden 
insgesamt 33 Werke aus den Sammlungsbeständen an Ausstellungen in Deutschland, den USA, Frankreich, Brasilien, Großbritanni-
en, den Niederlanden, Japan und Österreich als Leihgaben versandt. Im Rahmen einer Kooperation der Gemäldegalerie mit den 
Fürstlichen Sammlungen Liechtenstein konnten mehrere hochkarätige Werke aus der Gemäldegalerie in einer Ausstellung der Fürst-
lichen Sammlungen in Salzburg präsentiert werden. Im Gegenzug konnte die Gemäldegalerie fünf Leihgaben – Werke von Rubens, 
Snyders und Hoogstraten – aus den Fürstlichen Sammlungen Liechtenstein präsentieren. 

Die im Rahmen der Kommission für Provenienzforschung durchgeführte Arbeit wurde im Oktober 2016 erneut aufgenommen. Die 
ersten Monate standen im Zeichen der Mitarbeit an einem Dossier über Moriz von Grünebaum, aus dessen Sammlung sich drei Blät-
ter im Kupferstichkabinett befinden, und der Recherche zu dem Gemälde „Raub der Sabinerinnen“ von Frans Francken II. Ergebnisse 
der Provenienzforschung an der Akademie der bildenden Künste Wien wurden auch in einer Publikation thematisiert.43 

Im Kupferstichkabinett wurde die im Jahr 2014 begonnene Inventarisierung einer in den 1980er-Jahren übernommenen Privatsamm-
lung abgeschlossen. Der Umfang dieser – sowohl Handzeichnungen als auch Druckgrafiken umfassenden – Sammlung liegt bei 
5.380 Einzelblättern. Im Jahr 2016 wurden davon 2.400 Arbeiten inventarisiert. Zudem wurden für die Sammlung des Kupferstichka-
binetts 117 Werke erworben und inventarisiert, wobei ein Teil auch aus den jährlichen Ankäufen von Absolvent_innen der Akademie 
stammt. Im Bereich des Ausbaus der Sammlungsdatenbank wurden rund 1.400 Inventarnummern aus den handschriftlichen Inven-
                                                      
43 René Schober (2016): „  da ihre Beschädigung keinen Verlust von unersetzlichen Kulturwerten darstellen würde.“ Bergungen und Kriegsverluste der akademischen Gemälde-
galerie im Zweiten Weltkrieg, in: Pia Schölnberger, Sabine Loitfellner (Hg.): Bergung von Kulturgut im Nationalsozialismus. Mythen – Hintergründe – Auswirkungen. 
Wien/Köln/Weimar, S. 149-174. 
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tarbüchern in die Datenbank übertragen und über 5.000 Werke aus dem Sammlungsbestand digitalisiert. Für Ausstellungskataloge, 
wissenschaftliche Publikationen und künstlerische Arbeiten wurden 304 Bilddaten zur Verfügung gestellt. Neben der Funktion als 
Leihgeber von insgesamt 57 Werken bei zehn verschiedenen Ausstellungen kooperierte das Kupferstichkabinett mit dem Complesso 
Museale Castello Ducale in Mantua und lieh dorthin 50 Druckgrafiken hauptsächlich von Albrecht Dürer aus, die im Vorfeld erstmals 
wissenschaftlich bearbeitet wurden. Im dazugehörigen Ausstellungskatalog erschien auch ein Text über die Dürer-Druckgrafik-
Sammlung eines Kustoden des Kupferstichkabinetts.44 

Das Kupferstichkabinett organisierte im Jahr 2016 im Bereich der Kunstvermittlung 15 Führungen u. a. zum Thema der gotischen 
Baurisse. Der Studiensaal wurde in diesem Jahr von insgesamt 267 Personen frequentiert. Druckgrafiken oder Zeichnungen aus der 
Sammlung des Kupferstichkabinetts werden auch für die Lehre an der Akademie der bildenden Künste Wien zur Verfügung gestellt, 
so z.B. für Lehrveranstaltungen des Instituts für Konservierung-Restaurierung. 

Mit der Zusammenführung der Leitung der Kunstsammlungen der Akademie wurde eine erste Sonderausstellung aus dem Hand-
zeichnungsbestand des Kupferstichkabinetts gezeigt. Die Ausstellung mit dem Titel „Altbekanntes & Unerkanntes. Kunst der Zeich-
nung vom 15. bis zum 18. Jahrhundert“ (30.6. – 9.10.2016) präsentierte Zeichnungen vom 15. bis zum 18. Jahrhundert aus der 
Sammlung des Kupferstichkabinetts, darunter eine Reihe von bisher noch nie gezeigten Arbeiten auf Papier. Im Begleitprogramm zur 
Ausstellung gab es auch Führungen im Depot, die großes Interesse fanden. Außerdem beteiligte sich das Kupferstichkabinett erst-
mals am „Wochenende der Grafik“ und initiierte ein gemeinsames Programm (mit gemeinsamem Folder) mehrerer grafischer Samm-
lungen in Wien. Das Kupferstichkabinett bot vier Veranstaltungen an, die ebenfalls großes Interesse fanden. In diesem Rahmen fand 
auch eine akademie-interne Kooperation mit dem Institut für Naturwissenschaften und Technologie in der Kunst und mit dem Institut 
für Konservierung-Restaurierung statt. 

Das Team der Kunstsammlungen wird seit September 2016 im Bereich Agenden Presse/Marketing verstärkt. Damit verbunden ist die 
Zielsetzung die Medienarbeit auszuweiten, da die Sammlungen nicht den Bekanntheitsgrad besitzen, den sie aufgrund ihrer hohen 
Qualität und Bedeutung verdienen. Ende September 2016 erschien erstmals ein Programmheft, das die Veranstaltungen aller drei 
Kunstsammlungen gemeinsam präsentiert. 

                                                      
44 René Schober (2016): Le stampe di Albrecht Dürer nel Gabinetto delle incisioni dell’Accademia di Belle Arti di Vienna. In: Johannes Ramharter, Peter Assmann (Ed.), Albrecht 
Dürer. Come sentirò freddo dopo il sole. Mantova/Milano/Verona, p. 54-59. 
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CATHRIN PICHLER ARCHIV FÜR KUNST UND WISSENSCHAFTEN  
Im Jänner 2016 wurde an der Akademie der bildenden Künste Wien das Cathrin Pichler Archiv für Kunst und Wissenschaften (CPA)45 
neu eröffnet und der Öffentlichkeit zugänglich gemacht. Das Archiv umfasst den gesamten schriftlichen Nachlass der Denkerin, Kura-
torin, Autorin und Lehrenden Cathrin Pichler. Das Konvolut von über 5.000 Publikationen, wertvollen Erstausgaben, Autographen, 
Skizzen und Entwürfen, wurde 2012 als Schenkung der Akademie überantwortet mit dem Auftrag es der Öffentlichkeit zugänglich zu 
machen und für nachfolgende Generationen von Künstler_innen, Wissenschafter_innen und Kurator_innen zu pflegen. Das Archiv 
gibt durch das von Pichler über mehrere Dekaden gesammelte Material Einblick in ihr Schaffen und Wirken als Ausnahmedenkerin. 
Neben der Präsentation des Archivmaterials zeigt das Archiv zyklisch künstlerische Interventionen, die sich – im Sinne Cathrin Pich-
lers – mit dem Bestand auseinandersetzen. Durch die Katalogisierung in der Bibliothek als eigens gekennzeichneter Bestand ist das 
Cathrin Pichler Archiv für Kunst und Wissenschaften auch online abrufbar. 

Da derzeit keine mittelfristige Finanzierung durch Budgetreduktionen möglicher Partner_innen (z.B. Stadt Wien) erreicht werden konn-
ten, kann die in Aussicht genommene Cathrin-Pichler-Stiftungsprofessur nicht umgesetzt werden. Es wurde aber – da hier der Finan-
zierungsaufwand wesentlich geringer ist – der Cathrin-Pichler-Preis ins Leben gerufen. Zu Ehren von Cathrin Pichler wird der Cathrin-
Pichler-Preis an eine_n Studierende_n der Akademie der bildenden Künste Wien vergeben, die oder der sich – im Sinne Cathrin Pich-
lers –mit spezifisch künstlerischen Methoden und Praktiken als Beitrag und Intervention zu einem wissenschaftlichen Diskurs ausei-
nandersetzen. 

 

 

                                                      
45 http://cathrin-pichler-archiv.akbild.ac.at. 
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wenn die Personalzahlen einen leichten Zuwachs verzeichnen – dieser Zuwachs keinesfalls mit dem tatsächlichen Personalbedarf 
einhergeht, der wesentlich höher ist. Sowohl beim künstlerisch-wissenschaftlichen als auch beim administrativen Personal ist eine 
weitere Erhöhung dringend nötig. 
 
In der Gruppe des wissenschaftlichen und künstlerischen Personals ist die vergleichsweise hohe Teilzeitrate auffallend: Auf eine Per-
son kommt durchschnittlich ein Beschäftigungsausmaß von 49,9%, wobei – wenig überraschend – hier vor allem der Umfang des 
Beschäftigungsverhältnisses der Lektor_innen (jene Gruppe, die über einen Lehrauftrag an der Akademie angestellt ist) verantwortlich 
ist. So sind an der Akademie insgesamt 90 Lektor_innen beschäftigt, deren Beschäftigungsausmaß ergibt jedoch lediglich 12,2 Voll-
zeitäquivalente, d.h. ein_e Lektor_in ist mit einem Beschäftigungsausmaß von durchschnittlich 0,14 Vollzeitäquivalenten angestellt. 
Das Beschäftigungsausmaß der Lektor_innen variiert innerhalb einer geringen Bandbreite und ist abhängig von der Lehrveranstal-
tungskategorie und dem damit verbundenen Arbeitsaufwand (vgl. Kollektivvertrag für Universitäten, § 49, Abs. 4). Auch bei den Senior 
Lecturers finden sich vergleichsweise viele Teilzeitbeschäftigte. In dieser Kategorie hat eine Person ein Beschäftigungsausmaß von 
durchschnittlich 0,36 Vollzeitäquivalenten. In diese Gruppe fallen z.B. jene Personen, die am Institut für das künstlerische Lehramt 
beschäftigt sind und parallel zu ihrer Tätigkeit an der Akademie oft auch als Lehrer_in für die drei künstlerischen Fächer im Sekundar-
bereich tätig sind. Durch diese Personengruppe bieten sich für die Lehramts-Studierenden der Akademie vielfach Anknüpfungspunkte 
für den schulischen Bereich. 
 
Dass in der Personalpolitik für die Akademie der bildenden Künste Wien Frauenförderung eine sehr wichtige Zielsetzung ist, spiegelt 
sich in den Personaldaten: Der Frauenanteil unter allen Beschäftigten liegt bei den Köpfen bei 59,7%, bei den Vollzeitäquivalenten ist 
er mit 60,1% annähernd gleich. Im Zusammenhang mit Frauenförderung ist auch der Glasdeckenindex, der den Frauenanteil bei den 
Professor_innen (57,1%, Anteil bei den VZÄ) in Relation zum Frauenanteil beim gesamten wissenschaftlichen und künstlerischen 
Personal (57,8%, Anteil bei den VZÄ) setzt und somit Auskunft über die Aufstiegschancen von Frauen gibt, ein wesentlicher Indikator: 
Dieser erreicht an der Akademie der bildenden Künste Wien mit aktuell 0,99 fast den Wert 1, was bedeutet, dass Frauen und Männer 
die nahezu gleichen Aufstiegschancen auf Professuren haben.46 
  

                                                      
46 Eigene Berechnung. Der Glasdeckenindex wird folgendermaßen interpretiert: Umso niedriger der Wert, desto geringer sind die Karrierechancen für Frauen bzw. desto "dicker" 
ist die gläserne Decke, mit der Frauen in ihrem beruflichen Werdegang konfrontiert sind. 
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ten sind. Damit einher geht auch der Anspruch frauen- und gleichstellungsrelevante Ziele in Gremien und Organen stärker zu berück-
sichtigen. Die wesentlichen Grundsätze dafür sind zusätzlich zu den gesetzlichen Erfordernissen im Frauenförderplan der Akademie48 
und künftig im Gleichstellungsplan geregelt. Dadurch, dass der Arbeitskreis für Gleichbehandlungsfragen Sitzungen der Organe und 
Gremien begleitet, trägt dies akademieintern – auf einer strukturellen und symbolischen Ebene ebenso wie auf einer subjektbezoge-
nen Ebene – wesentlich zu einer nachhaltigen Sensibilisierung hinsichtlich Frauenförderung und Gleichstellung bei. 

Im Arbeitskreis für Gleichbehandlungsfragen gab es im Jahr 2016 keine männlichen Hauptmitglieder, hingegen jedoch drei männliche 
Ersatzmitglieder. Ersatzmitglieder werden jedoch laut Definition der Kennzahl nicht gezählt, wodurch es den Anschein hat, als ob der 
Arbeitskreis keine Geschlechterdiversität aufweise. Anzumerken ist in diesem Zusammenhang, dass laut Statuten des Arbeitskreises 
Haupt- und Ersatzmitglieder dieselben Rechte haben und insofern die männlichen Ersatzmitglieder den Hauptmitgliedern formal 
gleichgestellt sind. 

Durch die geschlechtermäßige nahezu gleiche Verteilung gibt es an der Akademie keine strukturellen Anreize für die Tätigkeit im 
Rahmen der Selbstverwaltung, wie dies bei Universitäten mit einem geringen Frauenanteil erforderlich ist. Ein Anreizsystem betrifft 
den Arbeitskreis für Gleichbehandlungsfragen: Hier kann die_der Vorsitzende ein Freisemester und die Stellvertretung drei Monate 
Freistellung in Anspruch nehmen. 

  

                                                      
48 Vgl.: https://www.akbild.ac.at/Portal/organisation/uber-uns/Satzung/Frauenfoerderungsplan/frauenforderungsplan. 
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Mit der Wissensbilanz-Novelle 2016 wurde die Kennzahl grundlegend neu konzipiert. Bisher wurden bestimmte Personalkategorien 
für die Berechnung zusammengefasst, wodurch eine differenzierte Sichtweise nicht möglich war. Nun wird zwischen den beamteten 
und vertragsbediensteten Universitätsprofessor_innen gemäß § 98 sowie den kollektivvertraglichen Personalkategorien unterschie-
den. Die getrennte Darstellung der unterschiedlichen Personalkategorien ergibt insgesamt eine aussagekräftigere Darstellung. An 
Universitäten finden sich drei unterschiedliche Beschäftigungsgruppen, die nach unterschiedlichen Gehaltsschemata bezahlt werden: 
Beamt_innen, Vertragsbedienstete und Personen, die nach dem Kollektivvertrag für Universitäten bezahlt werden. Der Kollektivver-
trag trat im Jahr 2009 in Kraft und seitdem werden alle Beschäftigungsverhältnisse auf kollektivvertraglicher Basis abgeschlossen. 

Aufgrund der Neukonzeption der Kennzahl ist der Vergleich zu den beiden Vorjahren nicht mehr gegeben und die Darstellung der 
Zeitreihen entfällt daher. 

Die Kopfzahlen nach Geschlecht machen evident, dass die universitäre Zielsetzung der Frauenförderung an der Akademie vor allem 
in den letzten Jahren Wirkungen zeigt: Während Frauen in der Beschäftigungsgruppe der beamteten oder vertragsbediensteten Pro-
fessor_innen gering vertreten sind (Frauenanteil: 25%), so konnten Frauen bei Neuberufungen bzw. in der neuen Beschäftigungs-
gruppe der kollektivvertraglichen Universitätsprofessor_innen nach § 98 beträchtlich an Bedeutung gewinnen (Frauenanteil: 59,3%). 
Über alle kollektivvertraglichen Professor_innen (§ 98, § 99 Abs.1, § 99 Abs. 3 UG 2002) hinweg sind Frauen mit einem Anteil von 
55,9% repräsentiert. 

Sind die Frauenanteile zwar gestiegen, so trifft diese positive Entwicklung auf die weiblichen Gehälter nur bedingt zu. So fallen in der 
Gruppe der bis fünf Jahre befristeten Universitätsprofessor_innen (§ 99 Abs. 1 UG) die weiblichen Einkommen zwar um 5,5 Prozent-
punkte höher aus als die männlichen Einkommen (Gender Pay Gap 105,5%). In der Gruppe der kollektivvertraglichen Universitätspro-
fessor_in gemäß § 98 UG, KV stellt sich die Situation jedoch umgekehrt dar: In dieser Kategorie verdienen Frauen um 5,9 Prozent-
punkte weniger als ihre männlichen Kollegen (Gender Pay Gap 94,1%).  

Generell sind an Universitäten die Einkommensunterschiede zwischen Frauen und Männern vor allem durch folgende einkommensre-
levante Faktoren begründet: Art der Beschäftigungsgruppe (Beamt_innen, Vertragsbedienstete oder kollektivvertragliche Personen), 
Verwendungsgruppe (Qualifikationsstufe), Innehaben einer Leitungsfunktion, Alter, Dauer des Dienstverhältnisses. Letzteres ist auf-
grund des Senioritätsprinzips, also dass mit zunehmender Beschäftigungsdauer an der Universität das Einkommen steigt (z.B. durch 
damit verbundene Gehaltsvorrückungen), ein besonders ausschlaggebender Faktor. Damit verknüpft stellt auch das Alter oft eine 
relevante Einflussgröße dar. Um die unterschiedlichen Einflussgrößen auf den Gender Pay Gap differenziert zu veranschaulichen, 
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wurden nachfolgend beispielhaft in der Gruppe der kollektivvertraglichen Professor_innen nach § 98 UG Sonderauswertungen50 vor-
genommen. 

Die Auswertung nach Alter (Stichtag 31.12.2016) zeigt, dass in der Gruppe der kollektivvertraglichen Professor_innen nach § 98 bei 
den 55- bis 59-Jährigen die Einkommensunterschiede am höchsten sind: Hier verdienen Frauen durchschnittlich um 10,9 Prozent-
punkte weniger als ihre männlichen Kollegen (Gender Pay Gap: 89,1%). Auch in der Gruppe der 50- bis 54-Jährigen und bei jenen, 
die älter als 60 Jahre sind, fällt der Gender Pay Gap mit 96,5% und 94,1% zuungunsten der Frauen aus. Die Alterskohorte zwischen 
44 und 49 Jahren weist nicht genügend Fälle auf, deshalb wird aus Anonymitätsgründen der Gender Pay Gap nicht dargestellt. In der 
Gruppe der kollektivvertraglichen Professor_innen nach § 98 Personen gibt es keine Personen, die jünger als 44 Jahre sind. 

In Bezug auf den Gender Pay Gap ist jedoch weniger das Alter, sondern stärker die zeitliche Dimension des Beschäftigungsverhält-
nisses (die Dauer des Dienstverhältnisses bzw. der Zeitpunkt, an dem das Beschäftigungsverhältnis abgeschlossen wurde) eine aus-
sagekräftigere Einflussgröße. Denn durch diesen Faktor wird ablesbar, wie die Zielsetzung einer universitären gendergerechteren 
Einkommenspolitik im Laufe der Zeit realisiert wurde oder nicht. Wird bei den kollektivvertraglichen Professor_innen nach § 98 UG der 
Gender Pay Gap nach der Dauer des Dienstverhältnisses differenziert berechnet, zeigt sich folgendes: Während in jener Gruppe, die 
am längsten an der Akademie beschäftigt ist (zwischen 10 und 13 Jahren), der Gender Pay Gap 92,1% beträgt, beläuft sich dieser 
hingegen in der Kohorte, die am kürzesten an der Akademie beschäftigt ist (Beschäftigungsdauer unter 4 Jahre) auf 106,9% und in 
jener zwischen 7 und unter 10 Jahren Beschäftigungsdauer auf 98,6%.51 Wie die Daten zeigen, bildet die Zäsur für die Veränderung 
des Gender Pay Gaps auch der Zeitpunkt der Bestellung des neuen Rektorats, das seit Herbst 2011 im Amt ist. So verdienen jene 
Frauen, deren Beschäftigungsverhältnis vor dem Oktober 2011 begann, in der Kategorie der kollektivvertraglichen Professor_innen 
nach § 98 UG durchschnittlich um 4,9 Prozentpunkte weniger als die entsprechenden Männer, danach dreht sich dieses Verhältnis 
um: Jene Frauen, die ab Oktober 2011 angestellt wurden, verdienen durchschnittlich um 6,5 Prozentpunkte mehr als die entspre-
chenden Männer. 

Aus Anonymitätsgründen entfällt die Differenzierung nach Wissenschafts-/Kunstzweigen. Ausgewiesen wird der Gender Pay Gap 
allein in der Bildenden Kunst, in der es für die Darstellung genügend Fälle gibt. Dort beläuft er sich auf 101,1%. Damit ist in diesem 
Zweig das durchschnittliche Einkommen von Frauen und Männern annähernd gleich. In allen anderen Wissenschafts-/Kunstzweigen 
ist die Zahl der beschäftigten kollektivvertraglichen Professor_innen gemäß § 98 UG zu gering für eine eigene Auswertung. Ange-

                                                      
50 So wie bei der Kennzahl wurde der Gender Pay Gap auch hier mithilfe des Medians berechnet. 
51 Der Gender Pay Gap der Beschäftigten, die zwischen 4 und unter 7 Jahren an der Akademie angestellt sind, wird aus Anonymitätsgründen (n<3) nicht ausgewiesen. 
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merkt wird jedoch, dass in manchen Bereichen der Gender Pay Gap im Vergleich zu dem ausgewiesenen höher aggregierten Wert 
(94,1%, vgl. die Tabelle zur Kennzahl) zuungunsten der Frauen abweicht. Die Daten zeigen jedoch auch, dass dies weniger auf den 
Wissenschafts-/Kunstzweig zurückzuführen ist, sondern stärker auf die Dauer des Beschäftigungsverhältnisses bzw. auf den Zeit-
punkt des Beschäftigungsbeginns. 
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1.A.5 REPRÄSENTANZ VON FRAUEN IN BERUFUNGSVERFAHREN 
 
An der Akademie der bildenden Künste Wien fanden im Kalenderjahr 2016 zwei Berufungsverfahren gemäß § 98 UG statt, die zu 
einem Dienstantritt einer Professorin oder eines Professors geführt haben. Die Kennzahl ist laut Wissensbilanz-Verordnung jedoch 
erst ab drei Verfahren auszuweisen und wird daher voraussichtlich im Folgejahr 2017 – sofern in diesem Jahr Berufungsverfahren 
gemäß § 98 UG abgeschlossen werden – in die Wissensbilanz aufgenommen. 
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Beschäftigten in dieser Kategorie nutzten lediglich 22,0% einen Auslandsaufenthalt. Eine Sonderauswertung aller Auslandsaufenthal-
te der künstlerischen und wissenschaftlichen Beschäftigten der Akademie (ausgenommen jene aufgrund einer Tagungs- oder Konfe-
renzteilnahme) ergab, dass sich Frauen durchschnittlich 12 Tage und Männer durchschnittlich 8 Tage zum Zweck der Lehre, Entwick-
lung und Erschließung der Künste oder der Forschung im Ausland aufhalten. 

Der Zweck der Auslandsaufenthalte ist mannigfaltig: Aufenthalte werden z.B. wegen Exkursionen im Rahmen der Lehre bzw. im 
Rahmen von Lehrveranstaltungen mit Studierendengruppen durchgeführt. Darüber hinaus werden Auslandsaufenthalte vielfach für 
(künstlerische) Forschungstätigkeiten, z.B. für Arbeitstreffen mit Fachkolleg_innen sowie für Archiv- oder Recherchearbeiten, genutzt. 
Im gestalterischen, künstlerischen oder kuratorischen Bereich spielen häufig Ausstellungs-, Bühnenbild- oder Architekturprojekte im 
Ausland oder Recherchen bei ausländischen Sammlungen eine Rolle. Die Beschäftigten der Akademie werden häufig auch von aus-
ländischen Institutionen um ihre fachliche Expertise angefragt, z.B. für Messungen und Analysen im Bereich der bildgebenden und 
materialanalytischen Verfahren bei Kunstobjekten oder Kulturgütern vor Ort. 
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Für die Finanzierung von wissenschaftlichen und künstlerischen Forschungsprojekten bzw. von Projekten in der Entwicklung und Er-
schließung der Künste spielen österreichische Förderungen die zentrale Rolle: Nahezu das gesamte Fördervolumen (99,9%) der 
Akademie der bildenden Künste Wien stammt von österreichischen Auftrag- und Förderorganisationen oder von österreichischen 
Unternehmen. Der FWF nimmt hier mit rund Euro 700.000 Fördervolumen bzw. einem Anteil von 51,7% eine prominente Stelle ein. 
Unter den FWF-Programmen trägt besonders die Programmschiene PEEK zu einer Unterstützung und Stärkung der künstlerischen 
Forschung der Akademie bei. Im Jahr 2016 wurden die folgenden sieben PEEK-Projekte finanziert: 

Kunstwissenschaften: 
¬ „Conserved Memories" 
¬ „Der Taumel - eine Ressource“ 
¬ „Formats of Meeting. Situation, Presence, and Performativity“ 
¬ „Chirurgische Gesten – Bewegungsforschung im Operationstheater“ 

Bildende Kunst: 
¬ “Orientation as Gardening – Non-Anthropocentric Models about Subjectivity, Responsibility and the Care of the Self” 
¬ “Medien der Geschichte” 

Architektur: 
¬ “Intra-Space: The Reformulation of Architectural Space as a Dialogical Aesthetic” 

Mit Mitteln des Austria Wirtschaftsservice wird das Wissenstransferzentrum Ost gefördert, dessen Koordinationsstelle an der Akade-
mie angesiedelt ist. Ein weiterer wesentlicher Fördergeber ist der Bund. Die Bundesmittel nehmen am Gesamtvolumen der Förder-
gelder 13,3% ein. 

Das Recherche- und Ausstellungsprojekt „Unheimliche Materialien. Gründungsmomente der Kunsterziehung“ sowie das begleitende 
Symposion konnte aus Mitteln des Zukunftsfonds Österreichs und der Stadt Wien realisiert werden. Zu nennen sind auch die zahlrei-
chen, mehr als 50 Restaurierungsprojekte, die in die forschungsgeleitete Lehre der Studienrichtung Restaurierung – Konservierung 
integriert sind. Diese sind zwar pro Projekt meist mit einem vergleichsweise geringen Betrag gefördert (durchschnittlich rund Euro 
640,-), in Summe beträgt das Fördervolumen in dieser Gruppe jedoch mehr als Euro 30.000. Die Fördergeber variieren hier stark und 
umfassen z.B. Museen, die katholische Kirche, das Bundesdenkmalamt und Private. Nicht zuletzt die große Zahl an Projekten gestal-
tet die Förderakquise in diesem Bereich als äußerst aufwendig. 

Das Kunst | Forschung | Service der Akademie wurde bereits im Jahr 2015 um eine zusätzliche Stelle erweitert (0,5 Vollzeitäquivalen-
te). Überdies wurde eigens für die Förderung der Doktorand_innen bzw. für die Unterstützung der Doktorand_innen bei der Antrag-
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treuungsaufwand der Dozent_innen mit 4,84 VZÄ vergleichsweise hoch. Dies ist darauf zurückzuführen, dass von den insgesamt 
sechs Dozent_innen der Akademie vier dem Institut für bildende Kunst zugeordnet sind und vor allem Studierende der dort ansässi-
gen Studienrichtung betreuen. 

Es lassen sich an der Akademie im Zusammenhang mit der Frage „Wer betreut welche Studierenden in welchen Studienrichtungen?“ 
grob zwei Personengruppen identifizieren: Auf der einen Seite gibt es jene Gruppe an Professor_innen, die in ihren Lehrveranstaltun-
gen bzw. Prüfungen weitgehend Studierende betreuen, die alle dasselbe Studium belegt haben. In diese Gruppe fällt z.B. eine Pro-
fessorin, die das zentrale künstlerische Fach von Studierenden der Bildenden Kunst betreut. Und auf der anderen Seite gibt es jene 
Gruppe an Professor_innen, die Studierende quer über alle Studienrichtungen hinweg unterrichten. Dies trifft an der Akademie vor 
allem bei den Professor_innen des Instituts für Kunst- und Kulturwissenschaften sowie des Instituts für Naturwissenschaft und Tech-
nologie in der Kunst zu, in denen keine zentralen künstlerischen Fächer (zkF) unterrichtet werden. 
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Generell ist jedoch in Betracht zu ziehen, dass die Kennzahl auf der Annahme eines linearen Studienverlaufs beruht. Bildungswege 
sind jedoch mitunter von Brüchen gekennzeichnet. So beenden Studierende aufgrund von Betreuungspflichten, ihrer ökonomischen 
Situation bzw. von Berufstätigkeit oder von anderen Motiven ihr Studium ohne Abschluss. Ein großer Teil aus dieser Gruppe kehrt oft 
zu einem späteren Zeitpunkt wieder an die Akademie zurück, um an ihrem ehemaligen Studium anzuschließen und es zu beenden. 
Grundsätzlich versucht die Akademie für ihre Studierenden die bestmöglichen Studienbedingungen zu bieten und auch bei Schwierig-
keiten adäquat zu unterstützen. Das gute Betreuungsverhältnis und die damit vielfach einhergehende individuelle Hilfestellung und 
Beratung stellt in diesem Kontext einen wesentlichen förderlichen Faktor dar. 
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gestaltet ist. Auf der anderen Seite führt dies jedoch auch dazu, dass die Zahl der Anmeldungen verhältnismäßig hoch ausfällt. Dies 
zeigt auch der Vergleich der beiden Anmeldesysteme: Beispielsweise erfolgte bei den Lehramtsstudien die Umstellung auf die Online-
Anmeldung zwischen den Studienjahren 2010/11 und 2011/12. Von einem Jahr auf das andere haben dort die Bewerber_innenzahlen 
von absolut 110 auf 176 zugenommen. was einer Steigerung von 60% entspricht. Die niederschwellig gestaltete Anmeldung führt 
dazu, dass ein relativ hoher Anteil der Personen sich offenbar wahllos registriert und vielfach auch bei den weiteren Verfahrensschrit-
ten nicht antritt. 

Das Zulassungsverfahren wird bei allen Studien kommissionell durchgeführt und dient bei den künstlerischen Studien dem Nachweis 
der künstlerischen Eignung. Bei den Lehramtsstudien wird darüber hinaus die pädagogische Eingung geprüft. Zu erwähnen ist wei-
ters, dass für Interessierte und Bewerber_innen neben den entsprechenden Informationen auf der Webseite vonseiten der Institute52 
vielfach im Vorfeld eine persönliche Beratung zu den Zulassungsprüfungen und den Prüfungsmodalitäten angeboten wird. Das Zulas-
sungsverfahren gliedert sich in den meisten Studienrichtungen in folgende Stufen: Bewerber_innen melden sich online zum Zulas-
sungsverfahren eines Studiums an. Im Zuge des Zulassungsverfahrens müssen Bewerber_innen auch ihr künstlerisches Portfolio 
einreichen. Je nach Studium beinhaltet das Portfolio künstlerische, gestalterische oder kunstvermittelnde Arbeiten. Bei Studien, die an 
der Schnittstelle von Theorie und künstlerischer Praxis angesiedelt sind (Master in Critical Studies, PhD in Practice), ist ein Konzept 
bzw. eine Projektskizze zum geplanten künstlerisch-wissenschaftlichem Vorhaben erforderlich. Diese Arbeiten sind je nach Studien-
richtung persönlich, postalisch oder online zu übermitteln. Die entsprechende Zulassungskommission beurteilt die vorgelegten Arbei-
ten und trifft bei den meisten Studien in dieser Verfahrensstufe eine erste Auswahl der Kandidat_innen. Daran anschließend findet 
eine oft mehrtägige künstlerische bzw. praktische Klausurarbeit mit oder ohne53 Aufgabenstellung statt, um so die künstlerische Eig-
nung beurteilen zu können. 

Bei der Dateninterpretation zur Kennzahl 2.A.4 sind folgende zwei Punkte zu beachten: 

1) Beim Lehramt ist zu berücksichtigen, dass unter den Angemeldeten für das Zulassungsverfahren zum Masterstudium niemand die 
Zulassungsvoraussetzungen – insbesondere wegen der Umstellung vom Diplomstudium auf die BA-/MA Studienstruktur54 – erfüllte: 

                                                      
52 Auch vonseiten der ÖH und der Studienrichtungsvertretungen der Akademie der bildenden Künste Wien gibt es Beratungen. 
53 Beim Studium der Bildenden Kunst wird z.B. kein Thema bzw. keine Aufgabenstellung vorgegeben. 
54 Für das konsekutive Masterstudium wird ein Abschluss eines fachlich in Frage kommenden Bachelorstudiums oder eines fachlich in Frage kommenden PH-Bachelorstudiums 
oder eines anderen gleichwertigen Studiums an einer anerkannten inländischen oder ausländischen postsekundären Bildungseinrichtung vorausgesetzt (vgl.: Akademie der bil-
denden Künste Wien (2015): Curriculum für die Masterstudien der Studienrichtung Künstlerisches Lehramt (Studienkennzahl 196). Wien, S. 6). 
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Keine_r der Bewerber_innen verfügte über ein fachlich in Frage kommendes Bachelorstudium, die meisten konnten z.B. allein auf ein 
künstlerisches Studium verweisen. Es wurde daher für das Lehramts-Masterstudium auch kein Zulassungsverfahren durchgeführt und 
in den Verfahrensschritten „angetreten“ und „zulassungsberechtigt“ scheinen bei dieser Studienrichtung keine Personen mehr auf. In 
diesem Zusammenhang ist auch anzumerken, dass an der Akademie der bildenden Künste Wien das Bachelorstudium Künstleri-
sches Lehramt, dessen Absolvent_innen künftig die zentrale Zielgruppe für das entsprechende Masterstudium sein werden, im Studi-
enjahr 2015/16 eingerichtet wurde. Das Bachelorstudium hat eine Mindeststudiendauer von acht Semestern und es sind daher die 
ersten Absolvent_innen bzw. die ersten relevanten Bewerber_innen für das konsekutive Masterstudium ab dem Studienjahr 2019/20 
zu erwarten.55 

2) An der Akademie der bildenden Künste Wien stehen Bewerber_innen bei der Eingabemaske zur Anmeldung zu einem Zulas-
sungsverfahren drei Geschlechterkategorien zur Auswahl: „weiblich“, „männlich“, „anders“. 12 Personen haben bei ihrer Anmeldung 
die Kategorie „anders“ angekreuzt. Da diese Kategorie nicht den beiden vorgegebenen Geschlechterkategorien zuordenbar ist, konn-
ten diese Daten in der Kennzahl nicht berücksichtigt werden.56 Um diese Personen dennoch statistisch sichtbar zu machen, sind sie 
bei den Zahlenangaben und Berechnungen des folgenden Interpretationstextes miteinbezogen. 

Für das Studienjahr 2016/17 haben sich insgesamt 1.360 Personen (inkl. der Kategorie „anders“) für ein Studium an der Akademie 
der bildenden Künste Wien beworben. Gegenüber dem Vorjahr ist ein Rückgang von absolut 159 Bewerbungen bzw. –10,5% zu ver-
zeichnen. Dabei gingen insbesondere im Studium Bildende Kunst die Zahl der Bewerber_innen zurück: Gegenüber dem Jahr 2015 
haben sich aktuell um 97 Personen (inkl. der Kategorie „andere“) weniger beworben. Dies entspricht einem Minus von 10,9%. Diese 
Veränderung lässt sich auf folgenden Umstand zurückführen: Im Berichtsjahr wurden die Modalitäten dahingehend geändert, dass 
Bewerber_innen für das Studium Bildende Kunst ihr künstlerisches Portfolio nicht mehr in digitaler, sondern ausschließlich in analoger 
Form (per Post oder persönlich) zu übermitteln haben. Ein Grund für diese Entscheidung bestand darin, dass die vorgelegten künstle-
rischen Arbeiten auf allen Ebenen wahrnehmbar und beurteilbar sein sollten. Arbeiten, die digital präsentiert werden, würden sich nur 
eingeschränkt (z.B. allein auf einer visuellen und/oder akustischen Ebene) vermitteln.  

  

                                                      
55 Da an der Universität für angewandte Kunst der Bachelorstudiengang ebenfalls ab dem Studienjahr 2015/16 und mit einer Mindeststudienzeit von acht Semestern eingerichtet 
wurde, gilt dies auch für deren Absolvent_innen. 
56 Verfahrensschritt „angemeldet“: insgesamt 12 Personen (Bildende Kunst: 6 Personen, Master in Critical Studies und PhD in Practice: jeweils 3 Personen); Verfahrensschritte 
„angetreten“ und „zulassungsberechtigt“: jeweils insgesamt 4 Personen (Bildende Kunst: 2 Personen, Master in Critical Studies und PhD in Practice: jeweils 1 Person). 
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ratszentrums konnten hier bereits wesentliche Schritte für die Unterstützung und Förderung der Doktoratsstudierenden umgesetzt 
werden. Dies spiegelt sich auch in den Daten wieder: 15,0% aller belegten ordentlichen Studien des Jahres 2016 sind Doktoratsstu-
dien, was gegenüber dem Vorjahr einer Steigerung von 15,0% (absolut +28 belegte Studien) entspricht. Davon entfallen 11,2% der 
belegten Doktoratsstudien auf das PhD-Programm PhD in Practice, das in seinem Studienziel künstlerische und wissenschaftliche 
Forschung verknüpft. 

Die Daten nach Studienart zeigen weiters, dass auch bei den Bachelorstudien die Zahl der belegten Studien einen vergleichsweise 
hohen Anstieg verzeichnen (+18,6%). Dies ist vor allem auf die Umstellung auf das Bachelor-/Master-System im Lehramt bzw. auf die 
Einführung des Bachelorstudiums im Lehramt (Wintersemester 2015/16) zurückzuführen. Die Umsetzung des Masterstudiums im 
Lehramt ist mit 2017/18 geplant. 

Die Daten zur Geschlechterverteilung veranschaulichen, dass nahezu alle Studien einen sehr hohen Frauenanteil aufweisen: Mit ei-
nem Anteil von 86,5% sind Frauen besonders im Diplomstudium Konservierung – Restaurierung überrepräsentiert. In den Lehramts-
studien und in der Studienrichtung Master in Critical Studies beläuft sich der Frauenanteil auf ca. drei Viertel (beide 77%). Im Diplom-
studium Bildende Kunst sind Frauen mit 60,8% vertreten. In der Architektur (Bachelor und Master) ist das Geschlechterverhältnis 
ausgeglichen. 

Die Geschlechterdaten nach Studienart zeigen, dass der Frauenanteil jedoch mit aufsteigender Studienhierarchie abnimmt und sich 
die gläserne Decke offenbar auch hier zeigt: Liegt dieser bei den Bachelorstudien noch bei 68,0%, beläuft er sich bei den Diplomstu-
dien auf 63,6% und bei den Masterstudien bei 57,4%. Letzteres betrifft den Master in Critical Studies und das Masterstudium Architek-
tur, wobei die Frauenanteile in diesen Studienrichtungen differenziert betrachtet äußerst unterschiedlich ausfallen (Master in Critical 
Studies: 77,1%, Master Architektur: 43,3%). Die höchste Stufe, die Doktoratsstudien, nehmen mit einem Frauenanteil von 71,6% eine 
positive Ausnahme ein. 
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Studierende, die mehrmals in einem Studienjahr pro Semester ein Mobilitätsprogramm absolviert haben, werden dabei doppelt ge-
zählt.58 

Auffallend ist die außerordentlich hohe bzw. erhöhte Nutzung des Praktikums von Erasmus+ (SMP). Im Berichtsjahr hat sich diese im 
Vergleich zu 2015 verdoppelt (+108,3%). An der Akademie sind Praktika in den Diplomstudien Bildende Kunst sowie Konservierung 
und Restaurierung vorgesehen. Studierende nutzen das Programm offenbar entweder dafür oder aber auch als freiwillige Zusatzleis-
tung zum Studium. Demgegenüber ist die Zahl jener Studierenden, die ERASMUS+ (SMS-) Studienaufenthalte absolvierten, im Vor-
jahresvergleich deutlich zurückgegangen (–43,9%). Studienaufenthalte werden demnach gegenüber den Praktika inzwischen nach-
rangig als Mobilitätsoption genutzt. Ein Praktikum bietet für die Studierenden eine gezielte Möglichkeit, um an kunstspezifische Be-
rufsfelder anzuknüpfen. Durch die Praktika erhalten Studierende Einblick in oft über das Studium hinausgehende Bereiche, wie z.B. in 
künstlerische Projektarbeiten oder in künstlerische Institutionen. 

Als Gastländer werden europäische Staaten bevorzugt: 85,7% nutzen die Mobilitätsförderung für einen Studienaufenthalt in einem 
europäischen Land. 

Ergänzend zur Kennzahl 2.A.8, die diese Kategorie nicht darstellt, wird angemerkt, dass 14 Mobilitäten von Absolvent_innen der Aka-
demie der bildenden Künste Wien im Programm Erasmus+ Praktika für Graduierte absolviert wurden. 

 

                                                      
58 Dies gilt ebenfalls für die Kennzahl 2.A.9. 
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schäftigungsausmaß von mindestens 30 Wochenstunden), zwei Doktoratsstudierende im Phd in Practice haben ein Beschäftigungs-
verhältnis mit weniger als 30 Wochenstunden. 
 
Im Vergleich zur Gesamtzahl der belegten Doktoratsstudien an der Akademie (absolut 215, vgl. Kennzahl 2.A.7) steht im Berichtsjahr 
näherungsweise rund jede_r zehnte Doktoratsstudierende_n (10,2%) in einem Beschäftigungsverhältnis zur Akademie, wobei das 
Beschäftigungsausmaß jedoch sehr unterschiedlich ausfällt und sich zwischen 0,1 Vollzeitäquivalenten und 1 Vollzeitäquivalent be-
wegt. Jene Personen, die geringere Vollzeitäquivalente aufweisen, sind vor allem über Lehraufträge an der Akademie angestellt. In 
diesem Zusammenhang ist jene Gruppe der Doktoratsstudierenden herauszustreichen, die über das Lektor_innenprogramm der Aka-
demie beschäftigt sind. Im Rahmen dieses zweisemestrigen Programms wird für Doktorand_innen, die keine oder nur geringe Lehrer-
fahrung haben, die Möglichkeit geschaffen, Kenntnisse und Kompetenzen für die forschungsgeleitete Lehre zu erwerben, um diese 
dann selbständig anzubieten. Zum Stichtag 31.12.2016 waren insgesamt 6 Doktorand_innen in diesem Programm über einen Lehr-
auftrag angestellt. 

Doktoratsstudierende der Akademie stehen in Ausschreibungsverfahren von vornherein einem größeren Bewerber_innenkreis ge-
genüber. Es besteht daher an der Akademie vor allem die Möglichkeit, Doktoratsstudierende über Drittmittel anzustellen. Im Berichts-
jahr konnten insgesamt 3 Doktoratsstudierende über Drittmittel an der Akademie der bildenden Künste Wien beschäftigt werden. Mit 
dem Doktoratszentrum, das mithilfe von Hochschulraum-Strukturmitteln des BMWFW im Jahr 2014 implementiert werden konnte, 
wurde für die Unterstützung der Doktorand_innen bei der Drittmittelakquise sowie der Unterstützung während des Studiums eine we-
sentliche Serviceeinrichtung geschaffen. 
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Im Vergleich zum Vorjahr 2015 hat die Zahl der Studienabschlüsse um mehr als ein Fünftel zugenommen (+22,0%). Werden die ein-
zelnen Curricula betrachtet, zeigt sich, dass insbesondere die Studienrichtung Architektur (ISCED 58) deutlich mehr Absolvent_innen 
als im Vorjahr aufweist: Die Abschlüsse haben sich dort von 19 Abschlüssen im Jahr 2015 auf 44 Abschlüsse im Jahr 2016 mehr als 
verdoppelt. (+131,6%). Im Vorjahr 2015 war die Situation genau umgekehrt und es wurden nur halb so viele Studien abgeschlossen 
wie im Jahr zuvor (–52,5%). Offenbar ist diese Kohorte nachgerückt und hat ihr Studium nun abgeschlossen, sodass sich die Studi-
enabschlüsse der Architektur aktuell wieder auf das Niveau von 2014 eingependelt haben. Bei allen anderen Studienrichtungen be-
wegen sich die Abschlüsse weitgehend auf dem Niveau der Vorjahre.  

Aufgeschlüsselt nach Studienart sind die Abschlüsse in den Diplomstudien und den Doktoratsstudien weitgehend gleich hoch wie im 
Vorjahr. Bei den Masterstudien haben sie um fast drei Viertel zugenommen (+73,7%) und bei den Bachelorstudien haben sich die 
Studienabschlüsse sogar verdreifacht (+185,7%). An der Akademie sind die folgenden Studienrichtungen Bachelor- bzw. Masterstu-
dien: Der Bachelor- und Master Architektur sowie der Master in Critical Studies. Die deutliche Zunahme in diesen beiden Studienarten 
ist daher vor allem in der Studienrichtung Architektur begründet (vgl. die obenstehende Erläuterung).  

Unter allen Absolvent_innen nehmen Frauen einen Anteil von 61,5% ein. Bei den belegten Studien ist der Frauenanteil mit 64,8% 
(vgl. Kennzahl 2.A.7) etwas höher. Dies kann als Indiz gewertet werden, dass Frauen offenbar etwas geringere Chancen als Männer 
haben, ihr Studium abzuschließen. In diesem Zusammenhang ist jedoch darauf hinzuweisen, dass der Vergleich der Kohorte der be-
legten Studien mit jener der abgeschlossenen Studien angesichts der zeitlichen Dimension nur einen Näherungswert darstellt. 
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dienabschnitt) erfolgt sind. Im Berichtsjahr haben 53 Personen ihr Studium in der Toleranzstudiendauer absolviert. Dies sind um 
35,9% mehr im Vergleich zu 2015. In Relation zu den 161 Absolvent_innen (vgl. Kennzahl 3.A.1) haben damit 33,0% ihr Studium 
innerhalb der Toleranzstudienzeit abgeschlossen. Im Jahr davor fiel dieser Wert mit 29,0% geringer aus. Diese positive Entwicklung 
kann als Indiz gewertet werden, dass die an der Akademie implementierten Maßnahmen zur Unterstützung für Studierende und auch 
für bestimmte Zielgruppen innerhalb der Studierenden (z.B. für Studierende mit Betreuungspflichten, Studierende mit gesundheitlicher 
Beeinträchtigung, Studierende aus ökonomisch benachteiligten Gruppen) inzwischen Wirksamkeit zeigen. 
 
Im Vergleich zur Zahl der Frauen und Männer bei allen Absolvent_innen ist die Verteilung nach Geschlecht ausgewogen: So haben 
32,3% aller weiblichen und 33,9% aller männlichen Absolvent_innen ihr Studium in der Toleranzstudienzeit abgeschlossen.  

Generell ist im Zusammenhang mit der Kennzahl auf Folgendes hinzuweisen: Die Studiendauer von Studierenden ist von vielfältigen 
Faktoren abhängig. Neben der zunehmenden studienbegleitenden Erwerbstätigkeit von Studierenden spielen die Pflege von Angehö-
rigen bzw. Elternschaft oder andere persönliche Lebens- und Rahmenbedingungen eine nicht zu vernachlässigende Rolle. Die Stu-
diendauer kann außerdem davon abhängen, ob das Studium als Erstqualifizierung oder als weitere Qualifizierung belegt wird. Wird 
das Studium als weitere Qualifizierung belegt, betrifft dies auch eine Gruppe, die in einem Lebensabschnitt studiert, der oft von stu-
dienverzögerten Umständen, wie z.B. Erwerbstätigkeit oder Elternschaft, begleitet wird. Die Akademie bemüht sich, unterstützende 
Rahmenbedingungen für einen möglichst reibungslosen Studienverlauf zu bieten. Zu erwähnen sind z.B. Maßnahmen für die Verein-
barkeit von Studium und Familie (vgl. die Erläuterungen in den entsprechenden Kapiteln in Teil 1 dieses Berichts – Wissensbilanz). 
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In Kennzahl 3.B.1 ist die Anzahl der Publikationen des wissenschaftlichen und künstlerischen Personals der Akademie der bildenden 
Künste Wien veranschaulicht. Aus dem Blickwinkel einer Kunstuniversität ist anzumerken, dass sich die Kennzahl an die Standards 
einer rein wissenschaftlichen Universität orientiert. Auch wenn die Leistungen der Akademieangehörigen von einer ansehnlichen The-
oriebildung bzw. einem einflussreichen wissenschaftlichen Diskurs und einer damit verknüpften großen Fülle von Veröffentlichungen 
gekennzeichnet sind, ist doch zu konstatieren, dass die Kennzahl viele für die Akademie relevante Leistungen – und hier insbesonde-
re jene im Bereich der bildenden Kunst, der Kunstpädagogik oder der Architektur – nicht dokumentiert. Die Akademie der bildenden 
Künste Wien interpretiert die Kennzahl dermaßen, dass allein Publikationen berücksichtigt werden, die auf einem Informationsträger 
(in gedruckter oder digitalisierter Form) öffentlich verfügbar sind. Dadurch werden z.B. Ausstellungen, Performances, Filmscreenings, 
Installationen oder Kunstvermittlungsprojekte von vornherein ausgeschlossen. Prinzipiell macht die Kennzahl für die Akademie auch 
aus einem anderen Grund wenig Sinn: Durch die Kennzahl sollte offenbar die Qualität der Publikationspraxis an einer Universität ver-
anschaulicht werden. Diesbezüglich ist zu konstatieren, dass die Beurteilung künstlerischer und wissenschaftlicher Qualität nicht auf 
die Anzahl von Veröffentlichungen gestützt werden sollte. 

Methodisch werden die Informationen für die Kennzahl folgendermaßen gewonnen: Als Erhebungsinstrument steht in AkademieOnli-
ne eine Datenbank zur Verfügung, in welche das wissenschaftliche/künstlerische Personal auf ihrer persönlichen Visitenkarte laufend 
über das Jahr ihre Publikationen eintragen kann, bzw. in welcher die Publikationen personenbezogen erfasst werden. Zum Ende des 
Berichtsjahres im Dezember versendet die Abteilung Qualitätsmanagement an die gesamten Künstler_innen und Wissenschaf-
ter_innen der Akademie ein E-Mail, um nachdrücklich an das Eintragen in die Datenbank zu erinnern. In diesem Schritt wird auch eine 
Deadline fixiert, die – um den Personen zeitlich möglichst entgegenzukommen – so spät als möglich angesetzt wird (meist ca. Mitte 
Februar des Folgejahres). Es wird eine zweisprachige Ausfüllhilfe (Englisch und Deutsch) bereitgestellt, die die Eingabe in die Maske 
Schritt für Schritt erläutert. Im Mail wird auch darauf hingewiesen, dass die bibliografischen Einträge zu den Publikationen im soge-
nannten bibliografischen Nachweis auf der Webseite der Akademie veröffentlicht werden. Die Abteilung Qualitätsmanagement steht 
für Rückfragen oder Hilfestellung beim Ausfüllen telefonisch, persönlich oder per E-Mail zur Verfügung. Dieses Unterstützungsange-
bot wird auch breit genutzt. Unklar ist z.B. oft, ob dies auch das drittmittelbeschäftigte Personal betrifft. Viele Fragen beziehen sich 
auch auf die Eingabe von künstlerischen Formaten, wie z.B. Ausstellungen, Installationen, Performances oder Filmen. Nicht zuletzt 
diese Rückmeldungen machen evident, dass viele Leistungen der Akademieangehörigen in der Kennzahl nicht abbildbar sind. Sie 
zeigen auch, dass es unter den Akademieangehörigen offenbar den Wunsch gibt, jene Arbeiten, die aufgrund der Definition der 
Kennzahl herausfallen, sehr wohl aufzuzeigen bzw. sichtbar zu machen. Nach einem gewissen zeitlichen Abstand wird von der Abtei-
lung Qualitätsmanagement ein Erinnerungsmail versandt (ca. Ende Jänner des Folgejahres). Nach dem Ablauf der Deadline werden 
die Daten eingefroren. Abschließend werden alle Daten von der Abteilung Qualitätsmanagement nach doppelten Einträgen geprüft 
und gegebenenfalls bereinigt. Außerdem werden die Daten qualitätsgesichert. Seit dem Berichtsjahr 2016 wird dieser Schritt gemein-
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Die Tabelle zur Kennzahl 3.B.2 veranschaulicht die Vortragstätigkeit des wissenschaftlichen und künstlerischen Personals, wobei 
erstens nach Wissenschafts- und Kunstzweigen und zweitens nach Vortragstypus differenziert wird. Dargestellt wird auch, ob die 
Veranstaltung – respektive die Konferenz oder Tagung, bei der der Vortrag gehalten wurde –, sich aus einem eher internationalen 
oder eher nationalen Teilnehmer_innenkreis zusammensetzte. Die Kennzahl 3.B.2 wird mit der gleichen Methodik erfasst wie Kenn-
zahl 3.B.1 (vgl. ebd.), wobei die Qualitätssicherung der eingegebenen Daten durch die Abteilung Qualitätsmanagement durchgeführt 
wird. 

Die Aufschlüsselung nach Wissenschafts- und Kunstzweigen zeigt, dass die Themen der Vorträge generell ein breites und interdiszip-
linäres Spektrum umfassen: So spiegeln z.B. die Wissenschaftszweige der Naturwissenschaften und Technischen Wissenschaften 
insbesondere die fachlichen Arbeitsgebiete des Instituts für Naturwissenschaften und Technologie in der Kunst wider. In der Kategorie 
Bauwesen, die mit einem Anteil von 5,0% vertreten ist, finden sich vor allem Vorträge und Präsentationen im Bereich Architekturtheo-
rie. Die beiden Fächer Kunstwissenschaften und bildende Kunst sind an einer Kunstuniversität selbstverständlich sehr stark repräsen-
tiert (32,9% und 17,1%, auf Ebene der 3-Steller). Ein nicht unbeträchtlicher Teil der Vorträge und Präsentationen (4,8%) ist thema-
tisch auch in der darstellenden Kunst und hier im Bereich Film und Fernsehen sowie Tanz angesiedelt. Dies ist vor allem auf die 
Fachbereiche textuelle Bildhauerei, performative Kunst sowie Kunst und Film zurückzuführen, die beide am Institut für bildende Kunst 
angesiedelt sind. 

Die Daten zeigen auch, dass die wissenschaftlichen und künstlerischen Mitarbeiter_innen der Akademie der bildenden Künste Wien 
als namhafte Expert_innen ihres Faches sehr gefragt sind: Bemerkenswert ist, dass ein sehr hoher Teil aller Vorträge (64,0%) auf-
grund einer Einladung erfolgte. 
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III LEISTUNGSVEREINBARUNGS-
MONITORING 

BERICHT ÜBER DIE UMSETZUNG DER ZIELE UND VORHABEN 
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ABKÜRZUNGSVERZEICHNIS 

A&HCI Arts & Humanities Citation Index 
AEC Association Européenne des Conservatoires 

AfG Arbeitskreis für Gleichbehandlungsfragen 

AHS Allgemein bildende höhere Schule 

BeSt Messe für Beruf, Studium und Weiterbildung 

BidokVUni Bildungsdokumentationsverordnung Universitäten 

BIG Bundesimmobiliengesellschaft 

BOKU Universität für Bodenkultur Wien 

CILECT International Association of Film and Television Schools 

CPA Cathrin Pichler Archiv für Kunst und Wissenschaften 

EAAE European Association for Architectural Education 

EARN European Academic and Research Network 

EEK Entwicklung und Erschließung der Künste 

ELIA European League of Institutes of the Arts 

EQAR European Quality Assurance Register for Higher Education 

ECTS European Credit Transfer System 

EUA European University Association 

FFG Österreichische Forschungsförderungsgesellschaft 

FWF Fonds zur Förderung der wissenschaftlichen Forschung 

GSK Geistes-, Sozial- und Kulturwissenschaften 

HRSM Hochschulraum-Strukturmittel 
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IBK Institut für bildende Kunst 

IKA Institut für Kunst und Architektur 

IKL Institut für das künstlerische Lehramt 

IKR Institut für Konservierung-Restaurierung 

IKW Institut für Kunst- und Kulturwissenschaften 

INTK Institut für Naturwissenschaften und Technologie in der Kunst 

ISCED International Standard Classification of Education 

LV Lehrveranstaltung 

mdw Universität für Musik und darstellende Kunst Wien 

Meduni Wien Medizinische Universität Wien 

MSCA-ITN Marie Sklodowska-Curie Innovative Training Networks (EU-Förderschiene) 

mumok Museum für moderne Kunst Stiftung Ludwig 

NGO Non Governmental Organisation 

NMS Neue Mittelschule 

ÖAW Österreichische Akademie der Wissenschaften 

OeAD Österreichische Agentur für internationale Mobilität und Kooperation in Bildung, Wissenschaft und For-
schung (Österreichischer Austauschdienst) 

ÖGGF Österreichische Gesellschaft für Geschlechterforschung 

ÖH Österreichische Hochschüler_innenschaft 

ÖNB Österreichische Nationalbank 

PEEK FWF-Programm zur Entwicklung und Erschließung der Künste 

PH Pädagogische Hochschule 

PROSA Projekt Schule für Alle 

QM Qualitätsmanagement 
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SCI Science Citation Index 

SHARE Step Change for Higher Arts Research and Education 

SSCI Social Science Citation Index 

SWS Semesterwochenstunden 

TU Technische Universität 

UF Unterrichtsfach 

UniStEV Universitäts-Studienevidenzverordnung 

VBKÖ Vereinigung bildender Künstlerinnen Österreichs 

Vetmeduni Wien Veterinärmedizinische Universität Wien 

VZÄ Vollzeitäquivalente 

WBV Wissensbilanzverordnung 

WTZ Wissenstransferzentrum 

WU Wien Wirtschaftsuniversität Wien 

WWTF Wiener Wissenschafts-, Forschungs- und Technologiefonds 

ZID Zentraler Informatikdienst 
 


	Inhalt
	Einleitung
	I Leistungsbericht Qualitative Darstellung der Leistungsbereiche
	1 Kurzfassung
	LEHRE
	ENTWICKLUNG UND ERSCHLIESSUNG DER KÜNSTE / FORSCHUNG UND ENTWICKLUNG
	GESELLSCHAFTLICHE ZIELSETZUNGEN
	INTERNATIONALITÄT
	KOOPERATIONEN
	Kunst- und Wissenstransfer
	Bauten

	2 Forschung und Entwicklung / Entwicklung und Erschliessung der Künste
	Forschungsschwerpunkte / Schwerpunkte im Bereich Entwicklung und Erschliessung der Künste und Potentialbereiche: Massnahmen und ERfolge
	Service und support2F
	Output der Forschung / Entwicklung/Entwicklung und Erschliessung der Künste

	3 Lehre und Weiterbildung
	Studienberatung und Unterstützung bei der Studienwahl; Gestaltung der Studieneingangs- und Orientierungsphase; MASSNAHMEN ZUR VERRINGERUNG DER ANZAHL DER STUDIENABBRECHER_INNEN UND ZUR STEIGERUNG DER ANZAHL DER ABSOLVENT_INNEN
	Studien mit Zulassungsverfahren
	Massnahmen zur Verbesserung der Betreuungsrelationen und zur Steigerung der Anzahl der prüfungsaktiven Studien
	Massnahmen und Angebote für berufstätige Studierende und für Studierende mit Betreuungspflichten
	Massnahmen zur Attraktivierung des Studien- und Lehrangebots
	Sicherstellung des Stellenwerts von Leistungen und Aktivitäten im Bereich der  Lehre
	Positionierung der universitären Lehre im Kontext des Europäischen  Hochschulraums; Massnahmen zur Förderung der Beschäftigungsfähigkeit der  Absolvent_innen UND der Wettbewerbsfähigkeit der Studierenden
	Massnahmen zur wissenschaftlichen Weiterbildung im Rahmen des  lebensbegleitenden Lernens

	4 Gesellschaftliche Zielsetzungen
	Massnahmen zur Förderung der sozialen Durchlässigkeit und der Diversität
	Massnahmen für Studierende mit gesundheitlicher Beeinträchtigung
	MaSSnahmen im Rahmen der Gleichstellungsstrategie sowie des strategischen Diversitätsmanagements
	Vereinbarkeit von Studium oder Beruf mit Familie und Privatleben
	Einrichtung gemäss § 19 Abs. 2 Z 7 UG 2002
	EINBEZIEHUNG DER DIMENSION GESCHLECHT IN DIE KUNST- und FORSCHUNGSGELEITETE LEHRE – Gender/Queer Studies in der Lehre
	Gender/Queer Studies – Übersicht über die Lehrveranstaltungen, Studienjahr 2015/16
	Genderspezifische Entwicklung und Erschliessung der KÜNSTE / Genderspezifische forschung
	Massnahmen für Absolvent_innen
	Kunst- und Wissenstransfer

	5 Personalentwicklung und  Nachwuchsförderung
	Personalentwicklungskonzept
	Welcome Service
	Weiterbildungen
	MaSSnahmen zur Förderung und Weiterentwicklung von Führungskompetenzen für das obere und mittlere Management
	Nachwuchsförderung, Betreuung und Karrierewege von an der Universität  beschäftigten Doktorand_innen
	Umsetzung des Laufbahnmodells (Exzellenzförderung)
	Lehrlingsausbildung
	Bewerber_innenmanagement
	Berufungsmanagement
	Angebot zur Arbeitszeitflexibilität für Angehörige der Universität mit  Betreuungspflichten; Massnahmen zur spezifischen Karriereförderung von Berufsrückkehrer_innen nach der Elternkarenz
	Gesundheitsförderung

	6 Qualitätssicherung
	LehrveranstaltungsEvaluation
	Peer Review am Institut für Konservierung und Restaurierung
	Follow-Up-Massnahmen
	Kunst | Forschung | Doku
	Ausgestaltung und Entwicklungsstand des Qualitätsmanagementsystems im Hinblick auf dessen Auditierung
	Universitätsübergreifende Aktivitäten

	7 Kooperationen und Partnerschaften
	Profilunterstützende, strategische Kooperationen und Partnerschaften (in alphabetischer Reihung), 2016
	INTERUNIVERSITÄRE KOOPERATIONEN, INTERNATIONALE KOOPERATIONEN
	Wesentliche Kooperationen im Bereich Entwicklung und Erschliessung der Künste / Forschung und Entwicklung
	WESENTLICHE KOOPERATIONEN IM BEREICH Lehre

	8 Internationalität und Mobilität
	Schwerpunkte
	Massnahmen zur Erhöhung und Förderung der Studierendenmobilität
	Massnahmen zur Erhöhung und Förderung der Mobilität des  künstlerischen/wissenschaftlichen Personals und des allgemeinen Personals

	9 Bibliotheken und andere Universitäts-einrichtungen
	Bibliothek und Archiv
	Gemäldegalerie, KupfeRstichkabinett und Glyptothek41F
	Cathrin Pichler Archiv für Kunst und Wissenschaften


	II Kennzahlen Quantitative Darstellung der Leistungsbereiche
	1.A.1 PERSONAL
	1.A.2 ANZAHL DER BERUFUNGEN AN DIE UNIVERSITÄT
	1.A.3 Frauenquoten in Kollegialorganen
	1.A.4 Lohngefälle zwischen Frauen und Männern (Gender Pay Gap)
	1.A.5 Repräsentanz von Frauen in Berufungsverfahren
	1.B.1 ANZAHL DER PERSONEN IM BEREICH DES WISSENSCHAFTLICHEN/KÜNSTLERISCHEN PERSONALS MIT einem AUSLANDSAUFENTHALT
	1.C.1 ERLÖSE AUS F&E- PROJEKTEN / PROJEKTEN DER ENTWICKLUNG UND ERSCHLIESSUNG DER KÜNSTE
	1.C.2 Investitionen in Infrastruktur im F&E-Bereich / Bereich Entwicklung und Erschliessung der Künste in EURO
	2.A.1 Professor_innen und Äquivalente
	2.A.2 Anzahl der eingerichteten Studien
	2.A.3 Studienabschlussquote
	2.A.4 Bewerber_innen für Studien mit besonderen Zulassungsbedingungen
	2.A.5 Anzahl der Studierenden
	2.A.6 Prüfungsaktive Bachelor-, Diplom- und Masterstudien
	2.A.7 Anzahl der belegten ordentlichen Studien
	2.A.8 Anzahl der ordentlichen Studierenden mit Teilnahme an internationalen  Mobilitätsprogrammen (outgoing)
	2.A.9 Anzahl der ordentlichen Studierenden mit Teilnahme an internationalen  Mobilitätsprogrammen (incoming)
	2.B.1 Doktoratsstudierende mit Beschäftigungsverhältnis zur Universität
	3.A.1 Anzahl der Studienabschlüsse
	3.A.2 Anzahl der Studienabschlüsse in der Toleranzstudiendauer
	3.A.3 Anzahl der Studienabschlüsse mit Auslandsaufenthalt im Rahmen eines  internationalen Mobilitätsprogramms
	3.B.1 Anzahl der wissenschaftlichen/künstlerischen Veröffentlichungen des  Personals

	3.B.2 Anzahl der gehaltenen Vorträge und Präsentationen des Personals
	III Leistungsvereinbarungs-monitoring BERICHT ÜBER DIE UMSETZUNG DER ZIELE UND VORHABEN DER LEISTUNGSVEREINBARUNG
	A Strategische Ziele, Profilbildung, Universitätsentwicklung
	A2 Gesellschaftliches Engagement
	A3 Qualitätssicherung
	A4 Personalentwicklung/-struktur
	A5 Standortentwicklung

	B Forschung/ Entwicklung und Erschliessung der KÜnste
	B1 Forschungsstärken / Stärken der EEK und deren Struktur
	B4 Wissens-/Technologietransfer und Innovation
	B5 Die Universität im Kontext des Europäischen Forschungsraums

	C Lehre
	C1 Studien
	C2 Weiterbildung
	D SONSTIGE LEISTUNGSBEREICHE
	D1 KOOPERATIONEN
	D2 Spezifische Bereiche

	Abkürzungsverzeichnis



